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mdskredit auch für das
Reich?

Berlin, 18. Dezember.
die Verhandlungen des Reiches mit Dillon

x Co. noch nicht zum Abſchluß gekommen
ſegt es nach Auffaſſung des „Börſen-
ers“, der bei den letzten Auseinander
n zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten und

ichsregierung in ziemlich ausgeſprochener
für Dr. Schacht Stellung genommen hat,
wie im Falle Berlin eine beſſere Rege
zu treffen, die ſowohl den Bedürfniſſen des
als auch dem Wunſch des Reichsbankpräſi
gerecht werde. Hierbei dürfte das Bemuhen
ergrund ſtehen. dem Reiche einen Ueber-

jungskredit flüſſig zu machen, der von
deutſchen Bankengruppe unter gleichzeitiger
ntzuſage der Reichsbank verfügbar ge-
werde. Man könnte von dem Geſichtspunkt

hen, daß die erhöhten Steuereinnahmen des
x im Verein mit den durch das Sofortpro-

eingeleiteten Maßnahmen dem Reich als
nach Beginn des neuen Jahres größere
el zuleiten, aus denen ſich die Abdeckung
kurzen Jnlandszwiſchenkredites bewerk-

n ließe. Die Lage ſcheine im Augenblick
deswegen nicht ungünſtig zu ſein, als ſich
vanken in ihren Dispoſitionen ſchon auf

m;ualanſprüche größeren Umfanges
alt hätten. Die Stellungnahme des Reichs

denten und der Banken zu dieſer Bege-
ſei am Dienstag nicht mehr zu erlangen ge
doch dürfte man nach dem Präzedengfalle
j vermuten, daß Dr Schacht auch zur Be

der Reichskaſſennot über Ultimo dem Weg
ndiſcher Geldbeſchaffung vor der Heran-

ng von Auslandskapital den Vorzug geben

(ksentſcheid

und Strafgeſetzbuch
h Paragraph 107 des St. G. B. iſt dem-
n Strafe angedroht, der einen Deutſchen
Gewalt oder durch Bedrohung mit einer

aren Handlung an der Ausübung ſeines
die Verfaſſung gewährleiſteten Rechtes, zu

oder zu ſtimmen, verhindert. Zwar hat
ings Miniſterium beim Volksbegehren be-
et, dieſer Paragraph 107 komme hier nicht
age, denn die Eintragung in die Liſten ſtelle
Stimmenabgabe dar. Nun findet ſich aber
Rovember-Heft der Deutſchen Richter

wie die „Deutſche Zeitung“ vom
dezember berichtet, ein Artikel des Ober
anwaltes Dr. Möricke von der Reichs-
ltſchaft, wonach dieſer für die Beurteilung
frage doch ſicher zuſtändige Herr zu dem
ſe ſommt, daß der Paragraph 107 ganz

j den Perſonen, die ſich für das Volks
ren eingetragen haben, Schutz gewährt. Jn
erwähnten Aufſatz heißt es wörtlich:

„Dem 8 107 iſt als Wille des Ge-
gebers ohne weiteres zu entnehmen, daß die
ihl. und Stimmfreiheit des einzelnen
zatsbürgers gegen beſtimmte Beeinträchtigung
ſchützt werden ſoll. Wenn dies nach dem
etz für alle Wahlen und Abſtimmungen gilt,
denen der einzelne Staatsbürger in Aus-
ing ſeiner ſtaatsbürgerlichen Reſhte berech

t iſt, ſo muß es erſt recht gelten, wenn es
um die Willenskundgebung zum Zwecke der

dicklung einer Perſonenmehrheit für ein
kebegehren, alſo eine Angelegenheit von
hſter Bedeutung handelt.“

das nun den Volksentſcheid am nächſten
itag anbetrifft, ſo liegt bereits eine Ent
ung des Reichsgerichts vor, nach der die Ab-
ung über einen Volksentſcheid eine Wahl
lung iſt, die ebenfalls unter dem Schutze
Faragraphen 107 des St. G. V. ſteht.

braucht ſich alſo niemand, ſei es Beamter,
nempfänger, Penſionär, Domänenpächter,

r oder ſonſt ein in dieſer oder jener Form
den Behörden Abhängiger, durch die aus
t geborenen Drohungen ſeiner Vorgeſetzten
machen laſſen, auch nicht, wenn ſie aus dem
de von Miniſtern kommen.

Schwere Ausſchreitungen Erwerbsloſer
Die Polizei muß ſcharf ſchießen

Frankfurt (Main), 18. Dezember.

Jn den Abendſtunden des Dienstag ver
anſtalteten die Erwerbsloſen eine Kund-
gebung für eine Weihnachtsbeihilfe. Ein großer
Zug bewegte ſich durch die Jnnenſtadt nach dem
Rathaus. Die Zugangsſtraßen zum Rathaus, in
dem die Stadtverordneten tagten, waren durch
ſtarke Polizeipoſten abgeriegelt. Bei dem
Verſuch, zum Rathaus vorzudringen, wurden die
Hundgeber von der Polizei in die Jnnenſtadt ab
gedrängt. Hier kam es zu ſchweren Aus
ſchreitungen. Die Polizei wurde mit Steinen
beworfen und tätlich angegriffen. Einige Schau
fenſter einer Konfektionsfirma wurden zer-
trümmert. Die Beamten mußten vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen, um die aufgeregten
Menſchenmaſſen auseinanderzutreiben. Selbſt noch
in den ſpäten Nachtſtunden bewegte ſich durch die
Frankfurter Altſtadt eine aufgeregte Menſchen
menge und zwang di Polizei immer wieder zum
Einſchreiten, wobei es

viele Verletzte

gab. Als gegen 3812 Uhr ein Poligzeiſtreifenauto denDomplatz herquerie, wurde es nicht nur mit
Steinen beworfen, ſondern auch beſchoſſen.
Der »Wagenführer wurde hierbei leicht ver
letzt. Die Polizeibeamten ſahen ſich ge
zwungen, ebenfalls von der Schußwaffe Ge-
brauch zu machen. Drei Polizeibeamte wurden
leicht verletzt. Die Zahl der verwundeten
Demonſtranten iſt noch unbekannt.

Zu den ſchweren Zuſammenſtößen wird noch
ergänzend mitgeteilt, daß die Polizei bei ihrem
Vorgehen mit Pflaſterſteinen beworfen wurde.
Ecke Fahrgaſſe und Braubachſtraße war zum Teil

das Straßenvpflaſter aufgeriſſen. Es
war ein Bild wie in den ſchlimmſten Putſchtagen.
Der Mob ſchoß ſcharf und überſchüttete die
Polizeib. amten mit einem Hagel von Steinen, ſo
daß die Beamten des öfteren zur Schußwaffe
greifen mußten. Jn den ſpäten Nachtſtunden
nahmen die Ausſchreitungen gefährliche
Formen an, die Polizei konnte aber Herr der
Lage werden. Die Zahl der zahlreichen Ver-
wundeten konnte bisher noch nicht ermittelt wer
den. Im ganzen wurden bisher 28 Perſonen
verhaftet.

Radauſzenen in Lüdenſcheid
Lüdenſcheid, 18. Dezember.

Bei der erſten Stadtverordnetenverſammlung
nach den Neuwahlen am Dienstag kam es zu
wüſten Lärmſzenen. Einige hundert Er-
werbsloſe hatten ſich auf dem Rathausplatz einge
funden, um die von den kommuniſtiſchen Stadt-
verordneten geſtellten Forderungen zu unterſtützen
Sie zertrümmerten das Schloß der Rathaus-
tür und verſuchten in den Sitzungsſaal zu ge
langen. Den wiederholten Aufforderungen der
Polizei, den Platz zu verlaſſen, kamen die Erwerbs-
loſen nicht nach, ſo daß die Schutzpolizei von dem
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Sie
wurde von einem Hagel von Steinwürfen
empfangen. Bei dem entſtehenden Handgemenge
wurden mehrere Erwerbsloſe verletzt, darunter
einer ſchwer, der ſofort in das Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte. Bürgermeiſter Rommel!
geißelte während der Sitzung mit ſcharfen Worten
die Handlungsweiſe der Kommuniſten und ſtellte
ſich ſchützend vor ſeine Beamten.

Sturm auf ein Rathaus
Friedland, 18. Dezember.

Am Dienstag abend kam es in der erſten
Stadtverordnetenverſammlung in Friedland zu
ſtürmiſchen Auseinand rſetzungen. Auf der Tages
ordnung ſtand die Beratung von Weihnachts

beihilfen an die Erwerbsloſen. Etwa 300
Arbeitsloſe hatten ſich im Zuhörerraum ein-
gefunden. Der korimuniſtiſche Stadtverordnete
Leiſtner erging ſich in Teſchimpfungen gegen
die Rechte und die Sozialdemokraten und wurde
von den Zuhörern durch laute Rufe und Lärmen
unterſtützt. Da es dem Stadtverordneten-Vor-
ſteher nicht gelang, Ruhe zu ſtiften, mußte die
Sitzung unterbrochen werden. Als die
Menge der Aufforderung, den Saal zu verlaſſen,
nich Folge leiſtete und auf den Stadtverordneten
Vorſteher einzudringen verſuchte, wurde die
Polizei alarmiert, die gewaltſam Ord-
nung ſchaffte. Jnwiſchen hatte ſich auf dem
Marktplatz vor dem Rathaus eine große Menge
Erwerbsloſer angeſammelt, die gewaltſam in das
Rathaus einzudringen verſuchten. An der
Eingangstür wurden die Andrirgenden von der
Polizei mit Gummiknüppeln zurückgetrieben.
Dabei wurde ein Arbeiter erheblich verletzt.

Stinkbomben und Feuerwerkskörper
Ahlen, 18. Dezember.

Am Dienstag nachmittag kam es im Stadtparla
ment von Ahlen bei der Beratung über eine Weih-
nachtsbeihilfe zu einem Zwiſchenfall. Nach-
dem ein Vertreter der Stadt geſprochen hatte, wur
den aus dem Zuhörerraum gegen den Vorſtandstiſch
Stinkbomben geworfen. Kurz darauf explo-
dierten im Zuſchauerraum einige Fruerwerks-
körper. Der Bürgermeiſter ließ darauf den Zu
hörerraum von der Polizei räumen, wobei es
zu einem erneuten Zwiſchenfall kam, indem eine
Frau an der Tür ein Plakat emporhob mit den
Worten: „Das iſt das wahre Geſicht des Bürger
tums!“ Die Polizei räumte den Zuhörerraum und
das Gebäude, wobei auch ein kommuniſtiſcher Stadt-
verordneter verhaftet wurde.

Morgen Entſcheidung
des Staaktsgerichtshofs

Leipzig, 18. Dezember.

Die Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof
über die Klage der deutſchnationalen Landtags-
fraktion in Preußen gegen das Land Preußen
wegen der Beamtenrechte beim Volksbegehren
wurde am Mittwoch vormittag weiter geführt.

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes wird
am Donnerstag vormittag um 8.45 Uhr verkündet
werden. Der Vorſitzende, Reichsgerichtspräſident
Dr. Bumke, hat im Verlauf der Verhandlungen
am Mittwoch noch einmal auf die Schwierigkeiten
hingewieſen, vor denen der Staatsgerichtshof ſtehe,
wenn er über die Rechtmäßigkeit des Verfahrens
bei der Abſtimmung über einen noch nicht ent-
ſchiedenen Volksentſcheid zu befinden habe. Er
machte eine Art Kompromißvorſchlag, der aber bei

den Parteien keine Zuſtimmung fand. Der Staats
gerichtshof iſt daher gezwungen, eine Entſcheidung
zu fällen.

Bericht über die Verhandlung am Dienstag
ſ. 2. Seite.)

Ne Berliner Tariferhöhungen
Berlin, 18. Dezember.

Die Generalverſammlungen der Berliner
Städtiſchen Werke A. G. haben die Tariferhöhun-
gen beſchloſſen. Die Erhöhungen treten in Kraft
für Waſſer am 26. Dezember 1929, für Gas und
Elektrizität nach der erſten Ableſung im Januar
1930. Damit erhöht ſich der Elektrizitätstarif von
16 auf 20 Pfennig für die Kilowattſtunde, der
Waſſertarif von 15 auf 20 Pfennig und der Gas-
tarif von 16 auf 18 Pfennig.

Der bisherige Kölner Oberbürgermeiſter
Adenauer wurde auf 12 Jahre wiedergewählt.
Von den 96 Stimmen entfielen 49 auf ihn.

Einheitsfront der Gläubigermächte
Deutſchland ſoll im Haag vor vollendete Tatſachen

geſtellt werden
Paris, 18. Dezember.

Der Zuſammenkunft der finanziellen Sach-
verſtändigen Englands, Frankreichs, Belgiens,

Italiens und Japans in Paris, die am Montag
begann, wird von den amtlichen franzöſiſchen
Kreiſen beſondere Bedeutung beigemeſſen.
Die Preſſe ſpricht es ganz offen aus, daß es ſich
um den Wunſch aller Beteiligten handele, eine

gemeinſame Einheitsfront gegen
Deutſchland noch vor der zweiten Haager
Konferenz herzuſtellen, damit ihr keine andere
Aufgabe zufalle, als vorher mit ſtarker Mehrheit
gefaßte Beſchlüſſe zu unterzeichnen. Dieſe
beunrxuhigende Ankündigung wird man in Deutſch

land auf ihre Richtigkeit ernſtlich nachprüfen
müſſen, um nötigenfalls noch Schritte zu er-
greifen, ehe es zu ſpät iſt. Die Gefahr, daß
Deutſchland vo. der zweiten Haager Konferenz
vor vollendete Tatſachen geſtellt wird,
iſt nicht von der Hand zu weiſen.

Als die Pariſer Sachderſtändigen den Young-

Plan ihren Regierungen vorlegten, erwies es
ſich, daß verſchiedene von ihnen, insbeſondere die
engliſche, mit der Auffaſſung ihrer eigenen Sach-
verſtändigen keineswegs übereinſtimmten. Das
führte, wie erinnerlich, zu langen Kämpfen
unter den Alliierten im Haag, die in letzter
Stunde mit einer Einigung auf Deutſch
lands Koſten endeten. Um die Wiederholung
derartiger unerquicklicher Streitigkeiten zwiſchen

den Gläubigermächten, vor allem zwiſchen Eng
land, Frankreich und Jtalien, zu vermeiden, ſoll
deshalb bereits vor Beginn der zweiten Haager
Konferenz eine Ginheitsfront der Gläubiger-
mächte herbeigeführt werden. Die in Paris
weilenden Sachverſtändigen haben den Auftrag,
die Berichte er Ausſchüſſe für die Jnkraftſetzung
des Young-Planes, die mit zahlreichen Vor-
behalten abgeſchloſſen wurden, nochmals zu
überprüfen und die gegenſätzliche Auffaſſung nach
Möglichkeit in Einklang zu bringen. Jn den Aus-
ſchüſſen hatte ſich vielfach geben, daß die Mehr-
heit der Mächte ſich ſehr gut mit Deutſchland
einigen konnte, während die eine oder andere
Gläubigermacht mit ihren Vorbehalten in der
Minderheit liegt. Unter den alliierten Sachver-
ſtändigen beſteht nun die begründete Hoffnung,
die Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe, falls
ſie der einen oder anderen Macht nicht behagen,
aur Deutſchlands Koſten zu ſtreichen und den
alliierten Standpunkt geſchloſſen zum Ausdruck
zu bringen. Die Brüſſeler Juriſten Kon-
ferenz, die ihre Arbeit am Sonnabend der
letzten Woche beendete, hat in dem Schlußprotokoll,
de ſie für die zweite Haager Konferenz auszu
arbeiten hatte, alle Vorbehalte offengelaſſen,
um die letzte Entſcheidung den Regierenden zu
überlaſſen. Gelingt es, eine Einigung unter den
alliierten Sachverſtändigen in dieſer Woche in
Paris zu erzielen, dann wird der Wunſch der
Pariſer Preſſe und Oeffentlichkeit, der zweiten
Haager. Konfer a fertig vorliegende Beſchlüſſe
unter e'inſeitiger Berückſichtigung des Stand
punktes der Alliierten zur Unterzeichnung
unterbreiten. aufs beſte gelingen.

Zit
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Der neue Thüringer Landtag
Weimar, 18. Dezember.

Der neue Thüringer Landtag wird ſich, wie
der Landeswahlausſchuß am Dienstag feſtgeſtellt
hat, aus 58 Abgeordneten zuſammenſetzen.
Es haben erhälten (in Klammern die bisherige
Mandatszahl): Sozialdemokraten 18 Sitze (18),
Landvolkpartei 9 (9), Kommuniſten 6 (8), Deutſche
Volkspartei 5 (6), Wirtſchaftspartei 6 (6), Deutſch
nationale 2 (4), Nationalſozialiſten 6 (2), Demo
kraten 1 (2). Die Volksrechtpartei, die früher mit
einem Abgeordneten im Landtag vertreten war,
ſowie die kommuniſtiſche Oppoſition und das
Zentrum haben kein Mandat erhalten.

Am Dienstagabend fand die Vorbeſprechung
zwiſchen dem Landbund, der Wirtſchaftspartei, den
Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und
den Nationalſozialiſten über die Bildung der
neuen Thüringer Regierung ſtatt. Man vertagte
ſich nach etwa zweiſtündigen Beratungen auf
Freitag. An dieſem Tage ſollen dann die Ver
handlungen fortgeſetzt werden. Nach Lage der
Dinge dürfte ſonach an eine Einberufung des
Landtagsplenums vor dem Weihnachtsfeſt, wie ſie
jetzt auch von den Sozialdemokraten gefordert
worden iſt, nicht mehr zu denken ſein.

Ruſſiſch türkiſcher
Freundſchafsverlrag

Konſtantinopel, 18. Dezember.

Am Dienstag wurde in Angora ein ruſſiſch-
türkiſcher Neutralitäts- und Freundſchaftsvertrag
abgeſchloſſen. Da der Wortlaut noch nicht ver
öffentlicht wurde, iſt es nicht bekannt, ob die tür-
kiſche Regierung die Regelung der Handelsſtreitig
keiten durchſetzen konnte.

Hveſch bei Briand
Paris, 18. Dezember.

Außenminiſter Briand empfing am Dienstag
vormittag den deutſchen Botſchafter von Hoeſch,
mit dem er eine Unterredung über die Vorbereitung
der zweiten Haager Konferenz hatte. Briand
hatte kurz vorher den engliſchen Botſchafter Lord
Tyrrell empfangen, mit dem er ſich über die
zweite Haager Konferenz und über die Londoner
Flottenkonferenz unterhielt.

Das Reichsmilchgeſetz
Berlin, 18. Dezember.

Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des vorläu
figen Reichswirtſchaftsrates genehmigte den
vom Reichsernährungsminiſterium ausgearbeiteten
Geſetzentwurf über den Verkehr mit Milch, Milch
zubereitungen und Milcherzeugniſſen, das ſogen.
Reichsmilchgeſetz, das eine einheitliche veichsrecht
liche Grundlage für das Gebiet der Milchwirtſchaft
ſchaffen will.

Am Montag vorr ittag ſind 40 Mann fran
zöſiſcher Truppen in Bir gen eingezogen. Um
die Mittagszeit ging die Trikolor. auf der Marne
Kaſerne hoch.

DwWw—ennHäßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kummer
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle
Hilfsmittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit
Chlorodont und die Wirkung war erſtaunlich. Heute
erfreue ich mich geſunder weißer Zähne.“ Gez.
E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe,.

4. Philharmoniſches Konzert
Stadtſchützenhausſaal

Es gehört gewiß nicht zu den Alltäglichkeiten des
Lebens, daß drei Brüder nicht nur muſikaliſche Be
gabung aufweiſen, ſondern es auch verſucht haben,
jeder auf einem anderen Jnſtrument, ſich einen
künſtleriſchen Namen zu machen. Das darf man der
aus dem Rheinland ſtammenden Familie Buſch
wohl nachſagen. Der eine der Brüder leitet jetzt
die Geſchicke der Dresdener Staatsoper, der zweite
iſt ein Geiger von Rang und der dritte ein tüchtiger
Celliſt geworden.
Das geſtrige Konzert beſchäftigte ſich in der
Hauptſache mit dem Namen Buſch, und zwar kamen
der Geiger Adolf und der Celliſt Hermann zu
Worte, der erſtere ſogar als Soliſt un d Komponiſt
Wir hörten von ihm „Variationen und Fuge über
ein Thema von Mozart“. Wer ein ſo hervorragen-
der a Künſtler wie Profeſſor Adolf
Buſch iſt, braucht ſich nicht zu grämen, wenn er als
Komponiſt nicht höchſte Gipfel zu erklimmen vermag.Das Werk, für kleines Orcheſter geſchrieben, zeugt

entſchieden von trefflichem Sinn für Klangſchönheit
und Orcheſterkolorit, weiſt ein gewiſſes Geſchick in
formaler Hinſicht auf und lag u Erfahrung im
kunſtvollen Satz erkennen, ie Variationenkunſt
als ſolche iſt jedoch darin nicht erſchöpft, auch wenn
man von dem gefährlichen naheliegenden Vergleich
mit dem Hexenmeiſter Reger abſieht. Die Ab-
wandlung und Umfärbung des Themas geſchieht
mehr vom äußeren Geſichtspunkte aus und läßt
auch. vor allem in einigen ruhigen Teilen, den
nötigen Erfindungsfluß vermiſſen.

it ſeiner nachſchaffenden Kunſt iſt uns
Adolf Buſch kein Unbekannter mehr, ſo daß man
darin auf höchſte Offenbarungen gefaßt ſein konnte.
Und in der Tat! Er ſpielte das herrliche Violin
e in a Moll z 72 in rAuslegung: energiſch, r und gewichtig, ohnefalſches Gefah im Andante. Und dann kam er noch

einmal, zuſammen mit ſeinem Bruder Hermann
Buſch, dem Celliſten, und ſeinem meiſterlichen
Klavierpartner Rudolf Se rkin und wir hörten
das aus überſchäumendem Kraftgefühl heraus ge
ſchriebene Triple Konzert op. von Beethoven,nachdem es 18 Jahre hier nicht erklungen war. Es

Der erſte Verhandlungstag
Leipzig, 18. Dezember.

Vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich begann am Dienstag die mündliche
Verhandlung in der Verfaſſungsſtreitſache
der Fraktion der deutſchnationalen Volkspartei im
Preußiſchen Landtag gegen das Land Preußen
wegen Teilnahme der preußiſchen Beamten am
Volksbegehren. An dem Widerſpruch gegen die
Klage hat ſich auch der Reichs miniſter des
Jnnern beteiligt. Jm Staatsgerichtshof führte
den Vorſitz Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke;
Beiſitzer waren die Reichsgerichtsräte Triebel
Hagemann und Schmitz, ferner die Oberver-
waltungsgerichtsräte Grothuyſen, Luxen-
burger und Otto. Es waren vertreten die
klagende Fraktion durch Rechtsanwalt Seel-
mann Eggebert, das Land Preußen durch
Minſterialdirektor Dr. Badt im preußiſchen
Staatsminiſterium, 2. Miniſterialdirektor Brandt,
8. Miniſterialdirektor Schütze, 4. Oberregie-
rungsrat Dr Hoch und das Deutſche Reich durch
erſten Miniſterialvat im Juſtizminſterium Foer
ſter, 2. Miniſterialrat im Juſtizminiſterium
Löwenthal.

Zuerſt erinnerte der Verichterſtatter,

Reichsgerichtsrat Hagemann,

daran, daß durch die bereits erledigte Verhandlung
um den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung der
Jnhalt des Klagebegehrens in vollem Umfange
dargelegt worden ſei. Die Klageſtellerin hebe jetzt
noch hervor, daß die Rede des preußiſchen Mini
ſterpräſidenten Braun vom 16. Oktober 1929 in
allen Miniſterblättern der preußiſchen Verwaltung
bekanntgegeben worden ſei Nur der Polizeiprä-
ſident Berlins habe ein Verbot erlaſſen, das aber
noch vor dem Volksbegehren wieder aufge
hoben worden ſei.

Der Antrag der Fraktion gehe heute dahin. der
Staatsgerichtshof tnöge beſchließen: Die Teilnahme
der Beamten am Volksbegehren und Volksentſcheid
iſt grundſätzlich zuläſſig, die dagegen ge-
richteten Kundgebungen des preußiſchen Staats
miniſteriums ſind verfaſſungswidrig.
Vom preußiſchen Staat wurde dagegen beantragt,
die Klage als unzuläſſig zu verwerfen oder als
unbegründet zurückzuweiſen.

Weiter erklärte dann der Berichterſtatter, es
müſſe geklärt werden; ob die Klägerin überhaupt
befugt ſei, Verfaſſungsverletzung geltend zu
machen, ob ſie dazu aktiv legitimiert ſei.
Ferner müſſe geklärt werden die Frage, ob Beamte
überhaupt Diſziplinarbruch begehen
könnten dadurch, daß ſie ſich an einem Volks
begehren beteiligten.

Die klagende Partei vertrete den Standpunkt,
daß es nicht unbedingt erforderlich ſei, daß eigene
Belange der klagenden Fraktion verletzt ſeien,
wenn ſie klagen wolle. Hingegen erwidere
Preußen, es handele ſich hier nicht um eine Ver
faſfungsſtreitigkeit ſondern um ein Vorgehen
gegen einen politiſchen Akt des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Das Verhalten des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten in dieſer rein politiſchen
Angelegenheit ſern durch den Landtag gebilligt,
und dieſem allein ſtehe die Kontrolle ſolcher poli
tiſcher Akte zu.

Jm weiteren ſei dann zu klären, ſagte der
Berichterſtatter: Jſt überhaupt die Abgabe der

war ein koſtliches Muſizieren: Rudolf Serkin
auch hier kein Unbekannter mehr wieder kriſtall
klar und voller Temperament im Spiel ein-
ſchmiegſam und zupackend Hermann Buſch wacker
mithaltend mit weicher, nur nicht genügend ſatter
Tonentfaltung Adolf Buſch meiſterlicher
Ueberlegenheit kein Wunder, daß der Beifall in
höchſte Begeiſterung überging und überhaupt nicht
enden wollte. An ihm durfte auch Dr. Georg
Göhler mit den wieder glänzenden Berliner
Philharmonikern teilnehmen, die ausge-
zeichnet begleitet ha.ten Den Ausklang bildete die
Achte von Beethoven, in der das Orcheſter wie
Dr. Göhler noch einmal ihr hohes Können in hell-
ſtem Lichtesglanz erſtrahlen ließen. Wir haben
jedoch die Achte von Dr. Göhler in den letzten
Jahren ſo oft gehört, daß es wünſchenswert geweſen
wäre, einmal eine von den ſeltener gehörten Sin-
fonien, wie Nr. 2 oder a, zu bringen,

Das ſtark beſuchte Haus ſparte auch hier nicht
mit ſeinen Dankesbezeugungen. Dr. Alfred Fast.

Drohbriefe an einen Leipziger Theaterdirektor.
Direktor Kranz vom Leipziger Komödienhaus
erhielt Dienstag zwei Drohbriefe, in denen von
ihm verlangt wird, daß er in dem r
„S San des Ruhms“ unterſagen ſoll, daßdie Schauſpieler ſchwarz weißrote Binden tragen;
andernfalls würde er den Abend nicht überleben,
Wie hierzu mitgeteilt wird, hat Dir. Kranz die
Briefe der Kriminalpolizei übergeben, die ſofort
Ermittlungen eingeleitet hat. Die Direktion desan enizuſe bemerkt noch, daß in dem er-
wähnten Bühnenſtück blau-weiß-rote Binden ge-
tragen werden; der Brieſfſchreiber ſcheint im
Rampenlicht farbenblind zu ſein.

Woran die Dramatiker arbeiten. Von Ger
art Hauptmann wird berichtet, daß er im
rühjahr eine neue Bearbeitung ſeines Jnka
ramas „Der weiße Heiland“, das ſich ſeinerzeit

auf den deutſchen Bühnen nicht hat durchſeßen
können, vorlegen wird. Bernard Shaw
arbeitet entgegen früheren Erklärungen an einer
neuen Komödie. e Blätter melden, da
Shaw als Milieu wieber die engliſche Geſellf
verwendet. Das Stück ſoll das ma in Shaws
letzter Proſaſchrift über den Sozialismus wieder

Beamtenrecht und Volksbegehren
vor dem Staatsgerichtshof
Stimme beim Volksbegehren oder die Stimm-
abgabe zum Volksentſcheid Gegenſtand einer
diſziplinariſchen Verfolgung? Die Antragſtellerin
beſtreite das; denn nach ihrer Anſicht ſei das
Volksbegehren eine

Ausübung der Volksſouveränität,

und die Beteiligung daran ſei dem Staatsbürger
freigeſtellt. Es könne nur höchſtens noch im Hin
blick auf den Paragraphen 4 eine Gegner-
ſchaft der Regierung erklärt werden, eine Amts
pflichtverletzung durch die Beteiligung am Volks
begehren im Hinblick auf den Paragraphen 4
könne aber keinesfalls in Frage kommen. Denn
nach dem Wortlaut dieſes Paragraphen beziehe
ſich ſein Jnhalt ausſchließlich auf die Zu-
kunft, und er gebe keinen Hinweis, wie die
preußiſche Regierung behaupte, auf die früheren
oder auf gegenwärtig amtierende Miniſter oder
Reichskanzler. Dagegen behaupte der Reichs
miniſter des Jnnern, daß der Paragraph 4 gar
keinen Sinn und Kubeſt habe, wenn man ihn auf
die Zukunft beziebe; er wolle nur allein die
Miniſter, die die bisherige Reparationspolitik
durchgeführt hätten, kennzechnen. Es wird dann
eine Reihe von verfahrentechniſchen Fragen be
ſprochen.

Der Vertreter der klagenden Partei änderte
ſeinen Klageantrag ſodann wie folgt:

Eintragung zum Volksbegehren und Stimm-

abgabe beim Volksentſcheid ſind ohne Ein
ſchränkungen zu l äſſig. Jm übrigen iſt die
Beteiligung der Beamten an dem Volksbegehren
in den Grenzen des Diſziplinarrechts ge-
ſtattet.
Nach einer Erklärung des Vertreters der klagen-

den Partei geht die Klage und damit auch r
Entſcheidung lediglich um den im Gange befind
lichen Volksentſcheid. Der Vorſitzende
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, verſuchte dann
zu klären. inwieweit eigentlich auf Grund der
Kundgebungen und Erlaſſe der preußiſchen Re
gierungen Moß regelungen ſtattgefun-
den hätten. Miniſterialdirektor Dr. Badt er
klärte dazu: „Jn Preußen iſt in keinem Falle der
bloßen Einzeichnung ein Diſziplinarverfahren
gegen einen Beamten eingeleitet worden. Jm

lang.

Studentenſtreik in Jaſſy

Stadt und ſodann eine Verſammlung, in d
beſchloſſen, in den Streik zu treten.

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe
ſich der Staatsgerichtshof der erſten ſa
Frage zu, die Reichsgerichtspräſiden
Bumbke als Vorſitzender dahin prägiſierte,

Gewährleiſtet die Reichsverfaſſung
amten für ein jedes Volksbegehren,
welches ſein Jnhalt iſt, das Recht, ſich e
zu laſſen und dafür beim Volksentſch.

Stimme abzugeben? z
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen

Dr. Bumke ſeine weiteren Fragen, die
ſtellen habe, folgendermaßen zuſammen:

1. Jnwieweit ſteht das ſpezielle
begehren, alſ. das Volksbegehren, das bi
konkreten Tatbeſtand bildet, einer Teilnahm
Beamten entgegen?

2. Jnwieweit iſt in den Kundgebungen
ſonſtigen Maßnahmen der preußiſchen Reg
inkezug auf dieſes Volksbegehren eine
faſſungsverletzung zu erblicken
der Vorausſetzung, daß die eine oder andere
bejaht oder verneint werden würde?

8. Jnwieweit hat der Ablauf des erſten
der ganzen Volksbegehrensaktion, und wiewe
bisherige Verlauf des zweiten Aktes die
Sache als noch akut oder als nicht mehr a
ſcheinen laſſen

Die Verhandlung wurde dann auf Mi
vormittag vertagt.

qhY+qzé.h

Politische m
Franzöſiſcher Botſchafterwechſel in Warſchay

Der „Kurjer Warſzawſki“ weiß zu beri
daß der Warſchauer franzöſiſche Botſchafter

roche in Warſchau demnächſt auf einen an
wichtigen Poſten verſetzt werden ſoll.
Nachfolger ſei noch nichts bekannt.

Ueb

Das gräßte UBoot der Welt vow Stapel
gelaufen

Das neueſte UBoot der amerikaniſchen
flotte, „V 3“, das größte Unterſeeboot der We
vom Stapel gelaufen. Es iſt etwa 125

Nach Zuſammenſtößen an der Univerſt
Jaſſy veranſtalteten die chriſtlichen St
einen Kundgebungszug durch die Straßen

gleichen Sinne erklärte ſich auch Miniſterialrat
Dr. Fo erſter hinſichtlich des Reiches. Dagegen
brachte Rechtsanwalt Dr. Seelmann-Eggebergt
vor, daß ihm eine große Zahl von Verboten
und verbietenden Erlaſſen bekonnt geworden ſei.
Er habe ſie in einer Denkſchrift zuſammen
geſtellt, und dieſe Denkſchrift überreiche er nun
mehr dem Staatsgerichtshof. Der Vertreter
Preußens, Miniſterialdirektor Dr Badt, er
widert darauf. daß er ſich auf die Gutachten von
vielen Rechtslehrern und insbeſonere auf den
Artikel des Miniſterialdirektors Falk, der auch
Mitglied des Reichsdiſziplinarhofes ſei, beziehe,
durch den zweifellos dargelegt ſei, daß ſchon das
bloße Einzeichnen für das Volfsbegehren
diſziplinariſch verfolgt werden könne. Jm übrigen
ſeien alle Aufſtellungen über Zwangsmaßnahmen
gegen Beamte von der Reichsregierung unter
ſucht worden ſoweit ſie ihr zur Kenntnis ge
kommen ſeien. Jn keinem Falle habe ſich eine
zu beanſtandende Maßnahme ergeben.

aufnehmen. Georg Kaiſer dramatiſiert einen
amerikaniſchen Geſellſchoftsſtoff, und Fred A. An
germayer arbeitet an einem neuen Schauſpiel
„Die Wallfahrt“.

Die Theaterkriſe in Oberſchleſien. Die Stadt
verwaltung in Glei witz hat den für die deutſche
Kulturbewegung in dem gefährdeten Genzgebjgt
außerordentlich bedenklichen Entſchluß gefaßt, die
Spielzeit des Gleiwitzer Stadttheaters vorzeitig
abzubrechen und bereits ſchon im Januar einen
eingeſchränkten Spielplan in Kraft treten zu
laſſen. Die Stadt weigert ſich, weitere Zuſchüſſe
für das Stadttheater zu zahlen. Das Theater wird
durch Vertrag durch das oberſchleſiſche Landes-
theater beſpielt, wober die Stadt jede einzelne Vor-
ſtellung zu einem beſtimmten Betrage abzuneh-
men hat. Es ſind Verhandlungen eingeleitet mit
dem Ziele, daß das oberſchleſiſche Landestheater
die Uebernahme des Gleiwitzer Stadttheaters in
völlige geſchäftliche Regie übernehmen ſoll.

Tänzerinnen für die freien Ballettmeiſter
Poſten. Jn ſeltene Uebereinſtimmung iſt die

Kriſe in den ſtaatlichen Opern-Balletts in Berlin
und Wien noch weit von einer Löſung entfernt.
Aus Wien wird jetzt gemeldet, unter den Kan-
didaten für den Poſten des verabſchiedeten Ballett
meiſters Leontjeff an erſter Stelle Grete
Wieſenthal genannt wird, die auch bereits
bei der nächſten Erſt- Aufführung an der Wiener
Staatsoper mit der Regie des neuen Balletts be
auftragt worden iſt Bekanntlich iſt auch in Berlin
eine ſtarke Strömung vorhanden, in die Nachfo!
von Terpis Larh igman berufen, die
leichfalls im Sommer in der Regie von Tanz-
eſtſpielen debutieren wird.

Anſchluß der lmkünſtler- Verbände an die
Bühnengenoſſenſchaft. Zwiſchen der Genoſſenſchaft

Deutſcher vurtters er undder Dachorganiſation der filmſchaffenden
Künſtler Deutſchlands ſind Verhandlungen einge
leitet worden zwecks u der Dacho an die
Bühnengenoſſenſchaft. Die Formen der Arbeits
gemeinſ t die zunächſt die beiden Organiſa-
tionen ſelbſtändig nebeneinander beſtehen laſſen
ſoll, werden S durch einen vorbereitenden ge
meinſamen Ausſchuß der beiden Organiſationen
feſtgelegt.

ne

Umtausch. und Anpa ung
Fassungen sowio die richtigen
nach dem Fest

Ersthlassige Augen
Spezialisten beraten

G

à

Spezialist tur Augen Optik
53 Große Ulrice atrabenahe Schuls rabe

Von der Univerſität Hal
Die Naturwiſſenſchaftliche Fa

tät der Vereinigten Friedrichs- Univerſität
Wittenberg hat Dr. phil. Heinrich Lüthg
Grund einer Arbeit Verſuche zur Feſtſte
weckmäßiger Fütterungsmaßnahmen in

Schweinezucht“,
ſammelter Fakultät gehaltenen Probebor
„Die Förderung der deutſchen Schafzucht
geſteigerte Ausnutzung des Jugendwachstum
der Fruchtbarkeit der Schafe“ mit
ſchließendem Kolloquium die venia legend
„Tierzucht und Fütterungslehre“ erteilt. Mi
öffentlichen Antrittsvorleſung „Die Bedeutu

iweißwertigkeit für die Fütterung“ iſt Dr.
in den Lehrkörper der Vereinigten Fried
Univerſität Halle- Wittenberg als Privatdozent
genommen.

Der 85. Geburtstag Lujo Brentanos,
Mittwoch feiert Univerſitätsprofeſſor a. D
heimrat Dr. Luje Brentano in Ni
ſeinen 85. Geburtstag. Reichspräſident v. Hi
burg hat ihm den Ablerſchild des Reiches
liehen und ein Glückwunſchſchreiben
Reichskanzler Müller und RKeichsinnenmi
Severing übermittelten ihm Glüdcwunſe
gramme.

Uraufführung in Frankfurt (Main).
Frankfurter Schauſpielhaus
am Sonnabend Alexei Tolſtois „Komödie
Verjüngung“ in der Uraufführung b
gebracht.
licher Weiſe bald tragiſch, bald komiſch dieeiner alternden Frau, die durch eine Verfüne

methode der Jugend zurückgegeben wird, udann in einer Fumſzene ihre Erfahrungen
eigener Mitwirkung und der Mitwirkung de
Perſonen, die in ihrem Leben wirklich eine
S haben, kurbeln läßt. Regie und
tellung befanden ſich auf gutem Nivpeau,
machten dem Publikum den bigarren Einfall
Autors ſchmachhaft, ſo daß der Veifall ſtark
Das Stück iſt in ſeinem erſten Teil voll von
tire über die Zuſtände in der Sowjetunion

ſowie auf Grund der vor

deren

überſ

s Stück ſchildert in etwas abent
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n Heu 1 000 ton micht den Sümnſhetn, Die Geliebte niedergeſchoſſen! r penges h
en Mordtat eines Hyſterikers in der Königſtraße Weil er ESinwohnerzahl durch Wandernagsgewinn undt dw Fem Feſt verreſ von den Eltern des Mädchens abgewieſen wurde Die gar er oetl wi Halle iſt im

Laufe des November um 411 Köpfegeihnachtsferien fahren, müſſen r34 undAm geſtrigen Dienstag gegen 2 Uhr mittags 071 Per-und wurde von ihr verhaftet die Meldung,n t demnach am 1. Dezember 20Aungen znbedingt einen Lohn er u un hat der 25 Jahre alte Friſeurgehilfe Er ich Jahn daß er ſchon auf der Treppe verhaftet wäre, ent ſentn betragen. Es iſt dies das erſtemal, daß
en damit ſie auch außerhalb der Stadt zum im Treppenhaus des Grundſtücks Königſtraße 62 ſpricht alſo nicht den Tatſachen. das dritte Tauſend über die 200 000 hin
m zentſcheid ihr Wahlrecht ausüben je 17 Jahre alte Jda Moſer erſchoſſen weg überſchritten wird. Vor genau zwei Jahren,
le Abſtimmungsſcheine bekommt man im ch Guch am 1. Des ember 1927 nämlich hat die Eindas h en Wahlbüro des Magiſtrats in der Rat- wirr en Daren de gegen Jmmer no uche re e n r nze er
e J. die Eltern der Getöteten waren jedoch gegen reicht die Stadt Halle hat alſo zwei ganzeMRraße ren ne e bis Frei dieſes Verhältnis und verlangten deſſen Auf- nach Bauers Leichnam Jahre gebraucht, um einen Zuwachs von weiteren
bungen r r nd unteranoſchnfes Hate löſung, was dann die Tat zur Folge hatte. Jn der Mordſache Bauer werden die brach 8 fgr g. Faß ſleſen Zawe r

d. e Wa g i Nachforſchungen weiter fortgeſetzt. Der Fiſchern e für den deutſchen Volksentſcheid im Zu der Mordtat erfahren wir noch folgende Nachforſchung fortgeſetz Fiſcher allein auf
z der Landwirte“, Franckeſtr. 8, III
f 246 56), benötigt noch dringend ehren-

ſche Helfer und Helferinnen.
z wird jetzt ſchon um die Angabe der An-

ten von Kranken und Gebrech-
z gebeten, die am 22. Dezember mit
ſtwagen von der Wohnung zum Wahl
ſefahren werden ſollen.

Sonntag, dem 22. Dezember, iſt die
zeit auf die Zeit von 9 Uhr morgens bis
gachmittags feſtgelegt. Alle Wähler, die erſt
dem 30. November dieſes Jahres innerhalb

rrſchau verzogen und ſich auch polizeilich um
zu ber et haben, wählen trotzdem in dem Bezirk,
ſchafter J nſe vorher wohnten. Amtliche Ausweiſe
len g allen Wählern für jeden Fall mitzu

Die Angrenzung der Stimmbezirke und
bſtimmungslokale ſind in einer Bekannt-

tapel ig des Magiſtrats in der heutigen Ausgabe
dalleſchen Zeitung“ genaueſtens aufgeführt.

chen

der Weihnachtsgottesdienſt
z Stahlhelm-Stadtgaues
Duda ſpricht am Montag abend zu den alten

Frontſoldaten
niverſi e uns die Stahlhelmpreſſeſtelle mitteilt, hat

Stud 6eorgen-Kirchengemeinde dem
Straßen der Frontſoldaten ihr Gotteshaus in der

in de wer Straße zu einem Gottesdienſt am Mon
m 23. Dezember, abends um 8.15 Uhr zur

gung geſtellt. Der Stahlhelm-Stadt-
wird an dieſem Abend einen Weihnachts
esdienſt für ſeine Mitglieder und deren
örige ſowie für Freunde des Frontſoldaten
abhalten. Die Weihnachtspredigt hat Pfarrer
a übernommen. Weiter werden einige
nſoli von Eliſabeth von Lentz unter
hegleitung durch Fräulein Käthe Panſe ſo-
r d'e Weiheſtunde verſchönen.
he iſt um 7.30 geöffnet; Textfolgen ſind

gang des Gotteshauſes erhältlich. Es iſt zu
hen, daß an dem Stahlhelm-Weihnachtsgottes
am kommenden Montag abend recht viele An
ige und Freunde des Stahlhelm teilnehmen.

sung
igon

gen
en K Kommuniſtenterror

vor dem Obdachloſenaſyl
j immer ſtreiken von 250 Pflichtarbeitern

80 Prozent!

er im Obdachloſenaſyl in der Artil-
jieſtraße von der inſzenierte
eikder Arbeitsloſen dauert weiter an:
rgangenen Montag hatten ſich von den 250
tarbeitern nur ganze 44 zur Arbeit einge
nl Kommuniſtiſche Streikpoſten

n fortwährend die Arbeitswilligen zu be
en; ſo wurde geſtern unmittelbar vor dem Aſyl
Arbeitswilliger von einem der „Klaſſen
*»Vorpoſten mit geballten Fäuſten ins Ge

igeſchlagen, worauf dann der Prügelheld
lucht ergriff. Dieſer Mee iſt um ſo un-
ſlicher, als ſich das Obdachloſen-Aſyl bekanntlich

Hal
e Fa
ſität

r voberg ayon der Schutzpolizeikaſerne be
zucht Sollte es der Polizei denn wirklich nicht
jstum ſein, ihre wichtigſte Aufgabe, Arbeitswillige
deren Pützen, wenigſtens dort, wo ſie zu Hauſe iſt,

zuführen
t, J Beſuch aus England
)eutu
Dr. LFrie in der halleſchen Univerſität

dozenſ Miß Marjorie Gullan, Direktorin von
Polytechnic School of SpeachTraining in
don und zugleich auch die Schöpferin des
liſchen Sprechchores, befindet ſich auf
Studienreiſe durch Deutſchland, um die Ein-
ingen für Sprechkunde und Sprecherziehung
zulernen. Da die halleſche Abteilung für

htunde die erſte in Deutſchland iſt, ſo kam Miß
m zuerſt nach Halle, um hier die unter
ig von Univ.-Lektor Dr. Wittſack ſtehende
lung zu beſuchen und in ihr zu arbeiten;
dem nimmt ſie auch an ſprechkundlichen Vor
gen und Uebungen teil. Miß Gullan wird auch
end ihres achltägigen Aufenthaltes in der

ität engliſche Dichtungen vortragen.

anos,
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ödie
ig b Schornſteinbrand. Geſtern vormittag gegen
aben W Uhr löſchte die Feuerwehr in den Wein
h die ten nach kurzer Tätigkeit einen Schornſtein
rjüng

et Auf der Straße von Krämpfen befallen.
z de dem Marktplatz erlitt geſtern nachmittag
eine M Uhr ein Mann einen Krämpfeanfall und
und mit dem Krankenwagen ſeiner Wohnung
en weil er ſich zunächſt nicht wieder er
ſtark Etwa um 445 Uhr wurde ein 18jähri-

Schüler abermals auf dem Marktplatz
Krämpfen befallen, erholte ſich aber auf der
ptwache bald wieder.

Einzelheiten Der Mörder, der aus Halle
ſtammt, iſt am Sonnabend bei den Eltern der
Moſer in Cöllme geweſen und wurde dort
wahrſcheinlich abgewieſen. Am Montag hatte er
ſich mit Jda Moſer verabredet und ſteckte
vor der Zuſammenkunft eine Walterpiſtole,
Kaliber 6,85, zu ſich, die mit fünf Schuß geladen
war; er hatte außerdem noch neun Patronen in der
Taſche. Jahn hat dann in dem Treppenhauſe in
der Königſtraße Nr. 62 einige Zeit auf die
Geliebte gewartet, ohne daß dieſe jedoch erſchienen
wäre.

Am Dienstag kamer abermals und zwar
mit der Abſicht, Selbſtmord zu begehen, nach-
dem er die Jda Moſer noch einmal geſprochen hätte.
Er war kürzlich erſt aus dem Krankenhaus wegen
eines Selbſtmordverſuches, den er mit
Arſen unternommen hatte, entlaſſen worden, und
hatte auch vordem ſchon

zwei weitere Selbſtmordverſuche mit Leuchtgas

unternommen, die jedoch gleichfalls fehlſchlugen.
Geſtern alſo ging Jahn wiederum, und zwar

gegen 2 Uhr mittags, nach dem Hauſe in der
Königſtraße, ſtellte ſich dort auf dem Podeſt der
Treppe auf und erwartete hier die Moſer. Und
dieſe kam auch bald von der Königſtraße her mit
einem Milchtopf in der Hand die Treppe herauf.
Er hat ſie dann nur

kurz gefragt, warum ſie am Vortage nicht
gekommen

wäre. Das Mädchen hat darauf eine Antwort
gegeben, die Jahn nicht verſtanden haben will. Er
ſchoß jetzt alle fünf Schüſſe aus der Walter-
piſtole auf das Mädchen und iſt hierauf davon-
gelaufen

Als das Ueberfallkommando eintraf,
lag das Mädchen mit dem Kopf nach unten
auf dem unterſten Abſatz der Treppez; neben
ihr lag der Topf mit der verſchütteten Milch.
Sämtliche Schüſſe trafen ihr Ziel: das Mädchen
iſt

ſofort tot zuſammengebrochen!

Der Täter hat ſich dann bereits um 2.25 Uhr
mittags der Bahnhofspolizei geſtellt

meiſter Knoth hat das Abſuchen der Saale
eingeſtellt; dafür übernahm jetzt die Strom
meiſterei die weiteren Nachforſchungen
nach der Leiche in der Saale.

Wenig bekannt iſt bisher, daß in der Brach-
witzſtraße ein gelber Rohrſtock e
wurde, und daß man zunächſt glaubte, dieſer ge
höre dem Ermordeten. Es hat ſich aber heraus-
geſtellt, daß den Stock ein i ngetragen hat, der am Sonnabend vormittag
zwiſchen 4 und 5 Uhr von einem Wächter der
Kupfer-Werke angeſprochen und gefragt wurde,
was er hier ſuche. Der Mann antwortete, er
erwarte hier ſeinen Kollegen.

Einbruch in das Gemeindebüro
Wörmlitz Böllberg

Es wird erſt jetzt bekannt, daß in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag ein Einbrecher in
das Gemeindebüro Wörmlitz-Böllberg
eindrang, um dort die Kaſſe zu ſtehlen. Der
Spitzbube hat zunächſt die Eingangstür zum Büro
angebohrt, dann die Füllung herausgedrückt und
iſt ſo durch den Türrahmen in den Vorraum ge-
krochen. An der nächſten Tür brach er das
Schloß auf und bohrte dann im Büro den Ver-
ſchluß eines Stehſchreibtiſches heraus. Schließlich
verſchwand er unbemerkt mit der
Kaſſe, die ſich in dem Pulte befand. Ueber den
Jnhalt der Kaſſette dürfte er allerdings ſpäter
etwas enttäuſcht geweſen ſein; denn ſie enthielt
nur 70 Mark!

Unfälle des Tages. Jm Laufe des geſtrigen Tages
ereigneten ſich eine ganze Reihe Verkehrsunfälle. So ſtiießen
an der Ecke Schiller- Bismarckſtraße ein
Perſonenauto und ein Kraftfahrrad zuſammen; außerdem er
folgte in der Halleſchen Straße zu Ammendorf ein Zü
ſammenſtoß zwiſchen einem Poſtomnibus und einem Perſonen
kraftwagen Perſonen wurden in beiden Fällen nicht ver
letzt, es entſtand lediglich Materialſchaden. Jn der Lauch
ſtädter Straße ſtürzte gegen 1.30 Uhr nachmittags ein
Pferd, das durch die herbeigerufene Feuerwehr nicht
wieder zum Stehen zu bringen war und an Ort und Stelle
abgeſtochen werden mußte.

Kritik an der ſtädtiſchen Werks-A. G.
Eine aufſchlußreiche Sitzung der Kommunalpolitiſchen

Gruppe der D. N. V. P.
Die außerordentlich rege tätige Kommunal-

politiſche Gruppe der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei befaßte ſich geſtern
abend im „Stadtſchützenhaus“ unter der Leitung
von Profeſſor Steinbrück und nach einem auf-
klärenden

Referat des Stadtverordneten Hoffmann

mit der Umwandlung der ſtädtiſchen
Werke in eine Aktiengeſellſchaft über
die damit verbundenen Vorkommniſſe der letzten
Zeit ſowie über die etwaigen Folgen dieſer Um-
wandlung für die Stadt und deren Einwohner.

Es bliebe dahingeſtellt, ob die Umwandlung
der Werke an ſich für die Stadt und deren Be
wohner von Vorteil ſein wird oder nicht. Hierüber
mag jetzt die Zukunft entſcheiden! EGinſtimmig
jedoch wurde verurteilt, daß durch die
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Aufſichtsrates

der A.G.
die berechtigten Wünſche der D. N. V. P. keines-
wegs erfüllt ſind; vertreten doch nur zwei Mit-
glieder des Aufſichtsrates die Jntereſſen dieſer
Partei, während unter den 15 Mitgliedern des
Aufſichtsrates am ſtärkſten die D. V. P. und
S. P. D. vertreten ſind. Wenn auch nach rein
parteipolitiſchen Geſichtspunkten eine Zuſammen-
ſetzung des Aufſichtsrates nie durchführbar ſein
wird und auch nicht ſein ſoll, ſo muß doch anderer-
ſeits Wert auf eine beſſere Vertretung der
D. N. V. P. gelegt werden.

Schwer gerügt wurden auch die im Verhältnis
zu der Not der Steuerzahler

ungewöhnlich hohen Ausgaben für die
Gehälter der neuen Direktoren, wie z. B. für den

S. P. D.-Gewerkſchaftsmann Schaumburg.

Weiter wurden die großen Ausgaben für
den Umbau und die Einrichtung des Riebeck-
3371 ſowie für ein amerikaniſches

utachten zur Erlangung einer Millionen-
Anleihe kritiſiert. Die meiſten dieſer Ausgaben
hätten ſich beſtimmt vermeiden laſſen, wenn
man dem von der D. N. V. P. immer wieder
erausgeſtellten Grundſatz der äußerſten
Sparſamkeit gefolgt wäre.

Wenn die Verbindlichkeiten der Werke in Zu-
kunft noch größer werden, dann werde eine

Tariferhöhung für elektriſches Licht, für Gas
und für Waſſer ſowie bei der Straßenbahn

drohen. Eine ſolche Tariferhöhung darf An
ſicht aller deutſchnationalen Kommunalpolitiker
unter keinen Umſtänden kommen. Sie
muß vermieden werden; denn die Steuerzahler

und beſonders die Gewerbetreibenden ſind
ſchon ſo hoch belaſtet, daß ſie weitere Er-
höhungen einfach nicht mehr ertragen könnten.

Wenn überall bitterſte Not herrſcht, dann müſſen
auch die Verwaltungen ſparen, dann
müſſen alle Ausgaben vermieden werden, die nicht
unbedingt notwendig ſind!

Jn der weiteren Ausſprache wurde berechtigte
Klage darüber geführt, daß die an der
Kommunalbpolitik intereſſierten Bürger

von den zuſtändigen Dezernaten nicht genügend
aufgeklärt

würden. Nur darauf ſeien auch die zum größten
Teil unzutreffenden Gerüchte, die in der Stadt
über die Werks-A.-G. umliefen, zurückzuführen!
Allein offene, ehrliche Wirtſchaft würde
von der Bürgerſchaft verſtanden; für Kompromiſſe
dagegen habe man nicht das geringſte Verſtänd-
nis! Die Kommunalpolitiſche Gruppe
der D. N. V. P. wird es ganz beſonders als ihre
Aufgabe betrachten, die Einwohnerſchaft
aufzuklären und vor ſolchen Maßnahmen in
der Kommunalpolitik zu warnen, die ſich als ſchäd-
lich für Stadt und Bürger erweiſen.

Die nächſte Sitzung der deutſchnationalen Kom-
munalpolitiſchen Gruppe ſoll ſich mit dem

Etat des Stadttheaters
befaſſen. Erfreulich war es übrigens, daß ſchon
an der letzten Zuſammenkunft neben einer Anzahl
Stadträten und Stadtverordneten der D. N. V. P.
zahlreiche bekannte halleſche Bürger und Bürge-
rinnen teilnahmen.

Schiffsverkehr auf der Saale
Wie uns die ſtädtiſche Hafenverwaltung mitteilt, verkehr-

ten vom 29. November bis einſchließlich 13. Dezember berg
wärts: SDC. 8 (Maſſengut), SDC. 110 (Maſſengut),
SDC. 37 (Stückgut), Dampfer „Glückauf“ (Schlepper),
Dampfer „Stettin“ (Stückgut). SDC. 4 (Stückgut), Eilmötor
ſchiff „Unſtrnt“ (Stückgut), SDC. 106 (Stückgut), S. 9
(Stückgut), SDC. 158 S EMS. „Anna“ genSDCE. 156 (Maſſengut), SDC. 246 Faſt EMeé.
„Gerty“ (Stückgut), SDC. 149 (Stückgut), EMS. Alſter
(Stückgut), EMS. „Emmi“ (Stückgut), Dampfer per
Stückgut), Dampfer W ury n SDC. 159Sind gug SDC. 613 (leer), MS. „Buckau“ (Stückghit)

und EMS. „Anna“ S Es verkehrten in der gleicden
Zeit talwärus EMS. „Alſter“ (Stückgut) SDC. 8
(Maſſengut), SDC. 110 (Maſſengut), SDC. 37 (Maſſengut)
Dampfer Glückauf“ Sole per ampfer „Stettin* (Stüd
gut), SDC. 4 (Naſſengut MS. „Unſtrut“ (StückgutS. 105 (Naſſengut), Los 9 (Maſſengut),
(Maſſengut), EMS. „Anna“ (Stückgut), S 156 Maſſen
gut) SDE. 246 (leer) EMS. „Gert n n
Dampfer „Stettin“ (Stückgut), Dampfer Magdeburg
(leer), EMS. „Alſter“ (Stückgut), EMS. „Emmi

per), SDC. 613 (Maſſengut) und EMS. „Buckau“ (Stückgut).

Halle ſteht aber trotzdem mit ſeiner Ein-
wohnerzunahme an günſtiger Stelle in der

meiſe der deutſchen Großſtädte denn die
meiſten von ihnen nehmen noch langſamer zu als
Halle. Wenn wir von dem ja nur einmaligen
Zuwachs durch Eingemeindungen, die manchen
Städten einen hohen Zuwachs verleiht, abſehen,
erreicht nur etwa die Hälfte der Großſtädte den
durchſchnittlichen Zuwachs Halles von 0,75 Pro
zent in den letzten zwei Jahren. Der Zuwachs
ſetzt ſich in Halle nur zu einem winzigen Teile
aus Eingemeindung (gelegentlich der Auflöſung
der Gutsbezirke), in der Hauptſache dagegen aus
einem anſehnlichen Wanderungsgewinn
und einem ebenfalls erheblichen Geburten-
überſchuß zuſammen!

Arbeiterrückfahrkarten
auch für Eilzüge?

Als Erſatz für die Aufhebung zahlreicher
beſchleunigter Perſonenzüge

Mit der Einführung der
tarifreform im Oktober
wurden die ſogenannten
Perſonenzüge

Eiſenbahn-
vorigen Jahres

beſchleunigten
zum größten Teile auf-gehoben und in Eilzüge umgewandelt,

damit verloren die vielen Benutzer der
Arbeiterrückfahrkarten, die über den
Sonntag zu ihren Angehörigen fahren, weil ſie
auswärts beſchäftigt ſind, auch die Möglichkeit,
die bisherigen beſchleunigten Perſonen-
züge zu benutzen. Es iſt deshalb von den be-
teiligten Kreiſen von der Reichsbahngeſellſchaft
immer wieder verlangt worden, auch
Eilzüge zur Benutzung mit Arbeiterrückfahr-
karten freizugeben. Wie der „Gewerftſchaftliche
Preſſedienſt“ jetzt erfährt, iſt die Frage, ob die
Eilzüge zur Benutzung mit Arbeiterrückfahrkarten
freigegeben werden ſollen, ror einigen Monaten
von der Hauptverwaltung allgemein geprüft
worden. Mit Verfügung vom 1. Juni dieſes
Jahres hat ſie jedoch den Reichsbahndirektionen
mitgeteilt, daß die Entſcheidung darüber, ob
die Eilzüge für Benutzer von Arbeiterrückfahr-
karten freizugeben ſeien, ausgeſetzt werde, da
noch nicht zu überſehen ſei, wie ſich die Beſetzung
der Eilzüge in den verkehrsſtarken Monaten ent
wickele. Dieſe Frage werde zur Zeit erneut
geprüft,

Halleſcher Schulungskurſus
für Genoſſenſchafts-Kufſichtsratsmitglieder

Vom 6. bis 8. Januar hält der Reviſions-
verband Gewerblicher Genoſſenſchaf-
ten e. V. zu Halle in Gemeinſchaft mit dem Ver
band der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
im Regierungsbezirk Magdeburg, Freiſtaat Braun
ſchweig und der Provinz Hannover e. V. einen
Schulungskurſus für Aufſichtsrats
mitglieder von Genoſſenſchaften ab, und zwar
in Halle, als der für Mitteldeutſchland günſtigſt
gelegenen Stadt. Jm Rahmen des reichhaltigen
Arbeitsprogrammes werden neben Verbandsdirektor
Graul- Halle Profeſſor Dr. Ph. Stein Berlin
und der Leiter des genoſſenſchaftlichen Seminars an
der Univerſität Halle-Wittenberg, Profeſſor Dr.
Grünfeld, intereſſante Referate halten.

Wetterausſichten. Ruhigeres und im ganzen
ziemlich heiteres Wetter mit Nacht-
froſt. Am Tage nur vorübergehend etwas über
Null.

dende
Wohin gebe 1c57

Halles Bühnen am 18. Dezember
Stadttheater: „An allem iſt Hütchen ſchuld“ (8).
Walhalla: Das große Weihnachtsfeſt- Programm (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Der Mann, der nicht liebt“

(4, 6, 8.15).
C. F re Ulrichſtraße: „Eros in Ketiten“ (4, 6,

.15).

Ufa Alte Promenade:
(4, 5.30, 8.10).

Ufa Leipziger Straße: „Die
Libanon“ (4, 5.30, 8.10).

Capitol: „Das deutſche Lied (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das neue Programm (58).
Kochs Künſtlerſpiele: Das neue Dezember-Pro-

gramm (8).
Nakete: Das neue Dezember- Programm

„Der Ruf des Nordens“

Schloßherrin vom

Wehe kesundheits-
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Der Verband Mitteldeutſcher Ar
seiter- und Werkvereine im R. v. A.,
Geſchäftsſtelle Halle, ruft mit folgenden Worten
die geſamte Arbeiterſchaft zum Volksent-
ſcheid auf:

„Jn letzter Stunde wenden wir uns an die
deutſche Arbeiterſchaft mit dem Erſuchen: Nutzt
am Sonntag, dem 22. Dezember, beim Volks
entſcheid die ſich dietende Gelegenheit aus, die
Sklavenketten, die man euch anlegte, und die für
weitere zwei Menſchenalter noch feſter geſchmiedet
werden ſollen, zu zerreißen,

Deutſcher Arbeiter! Ueberdenke deine
Lage von einſt und jetzt. Eine glänzende Zukunft
mit Frieden, Freiheit und Brot ver

Halles Sindentenſchaft wirbt für den Volksentſcheid

Aufruf der vaterländiſchen Arbeiter

ſprach man dir,

größer, das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
wächſt ins Ungeheure, die Wirtſchaft iſt am Ende
ihrer Kraft!

Wir fordern Deutſchlands Freiheit,
und von dir fordern wir entſchiedenes Eintreten
für den Volksentſcheid. Dein „Ja“ beim Volks
entſcheid macht den Weg offen zur Freiheit für
dich und dein Vaterland. Stelle dich am 22. De
zember mit den Deinen in die Front gegen den
Marxismus, der die Schuld an deinem und unſe
res deutſchen Volkes Unglück trägt!“

Ein wichtiger Beſchluß der Kammerſitzung

Von ſtudentiſcher Seite wird uns mitgeteilt,
daß in der Kammerſitzung vom 16. Dezem
ber folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden:

„Unabhängig von irgendwelchen parteipolitiſchen
Erwägungen ſieht es die Deutſche Studen
ten ſchaft an der Univerſität Halle als
ihre heilige Pflicht an, zum Young-Plan
Srellung zu nehmen. Bedeutet doch eine An
nwahme dieſes Planes zu Gunſten der inter
nationalen Hochfinanz

Verlängerung der ungerechtfertigten deutſchen
Tributzahlungen um weitere 20 Jahre

und belaſtet man damit doch ſelbſt ungeborene
Generationen! Dazu kommt, daß durch Ein
Prantuzs des Transferſchutzes der allgemein
ſchon als undurchführbar angeſehene Dawes-
plan noch R verſchlechtertwird und etwaige Vorzüge dieſem gegenüber reſt
los aufgehoben werden. Noch ſchlimmer wird der
Young-Plan durch die Durchlöcherungen, wie ſie
jetzt ſchon angenommen ſind: ſo das Mark
abkommen mit Belgien, die erung derungeſchützten gaß lungen an ng
land, der Handelsvertrag mit Polen
uſw., gegen die vor allem der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht in ſeinem Memorandum ſich ſcharf
wendet. Eine weitere Gefahr iſt darin zu er-

blicken, daß durch die Kommerzialiſierung
der angeblichen deutſchen Schuld dieſe aus
einer ſtaatlichen in eine private umgewandelt
werden gels und damit ſo gut wie jede Reviſion
in der Zukunft ausgeſchloſſen wird

Angeſichts dieſer Sachlage gilt es, das deutſche
Volk in allen ſeinen zuſtändigen Stellen, nament
lich aber den vom nationalen Volksteil gewählten
Reichspräſidenten von Hindenburg, aufzu
hie Annahme und Durchführung des Young-
lanes mit allen Mitteln zu ver-indern. Die Kammer der halleſchen

Studentenſchaft begrüßt deshalb den Volks
entſcheid, tritt für eine
nachdrückliche Werbung durch die Studentenſchaft

ein und fordert gemäß Paragraph 3 Abſ e ihrer
Satzung („Einigung der Studentenſchaft über die
Parteien hinaus zur Mitarbeit am kulturellen
und wirtſchaftlichen Aufbau Deutſchlands“) jeden
deutſchen Hallenſer Studierenden auf, ſich unbe
dingt am Volksentſcheid zu beteiligen. Wahlre d iſt Wahlpflicht!“

Es ſei an dieſer Stelle daran erinnert, daß
Studierende, die während der Ferien
nicht in Halle ſind, ſich zum Volksentſcheid
einen Wahlſchein beſorgen müſſen.

Halleſche Studenten
als „fahrende Schüler“

Exkurſion zum Wittenberger Forſchungsheim
für Weltanſchauungskunde

Am letzten Sonntag fand eine Fahrt halle-
ſcher Studenten unter Führung des Univer-
ſitätsprofeſſors Dr. Scupin zur Lutherſtadt
Wittenberg ſtatt. Neben dem Beſuch denk-
würdiger Lutherſtätten galt das beſondere Jnter-
eſſe dem dortigen Jnſtitut für Welt
anſchauung, das vor mehreren Jahren
eröffnet wurde, und deſſen Leiter Dr. Klein
ſchmidt iſt.

Die Hauptaufgabe des Forſchungsheimes be
ſteht in der Unterſuchung weltanſchaulicherFragen und Bekämpfung falſcher Dar
ſtellungen aus der menſchlichen Urgeſchichte.
Da zu jeder Weltanſchauung wiſſenſchaftliches
Arbeiten und Wiſſen gehört, das nur durch
Kleinarbeit erworben werden kann, ſo ſoll
mit dem iange abſoluter Unbefangenheit an
alle naturwiſſenſchaftlichen Fragen herangetreten
werden. Zur Errichtung eines Weltbildes müſſen
ſich alle i r der Wiſſenſchaften die Hand
reichen. Weltkunde und Weltanſchauung
unterſcheiden ſich ſehr voneinander, aber zwiſchen
beiden vermittelt das Weltbild, das die
moderne Wiſſenſchaft bereits großzügig erweitert
hat, geographiſch ins Weite und anthropologiſch
in ferne Vergangenheiten unſeres Menſchen
geſchlechts, wo heute Geſchichte und Naturgeſchichte
einander berühren.

Die Anſicht des Forſchungsheims iſt kurz
folgende: Menſch und Menſchen affe haben
keinerlei Re ühee n gen ueinander und
beſitzen getrennte Ahnen. m Menſchen iſt eine
völlig ſelbſtändige Entwicklungs-
bahn einzuräumen; er iſt alſo nicht die Fort
ſetzung und Weiterentwicklung von Tierſtämmen,
wie es Darwin in ſeiner Abſtammungslehre
ſagt. Der Menſch ſteht mit eigenen Wurzeln
zwiſchen den Tierſtämmen innerhalb der Natur!
Die Menſchenforſchung hat allerdings noch nicht
die älteſten Urmenſchen entdeckt, und weil die bis-
her bekannten Urmenſchen dem heutigen
Menſchen körperlich ſo nahe ſtanden, müſſen
noch ältere unbekannte Vorſtufen
nicht ebenfalls Gehirne und Zähne beſeſſen haben,
die den heutigen ähnlich waren.

Die neueſten Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Arbeit
ſind zur weltanſchaulichen Auswertung in drei
Schauräumen ausgeſtellt, im anthropolo-
giſchen und im biologiſchen Raum ſowie im Welt-
anſchauungsſaal. uf den Fundamenten
des chriſtlichen Glaubens will das For
J den weltanſchaulichen Ausbau bis in

eraten, nur ein Denkmal vergangener Jahr-
underte zu ſein! A. Soh.
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Beim Verein ehem. KAngehöriger
der Kgl. Sächſ. Armee

Der Verein ehem. Angehsöriger der Kgl.
Sächſ. Armee hielt dieſer Tage im Hauſe der Bäcer-
innung eine gut beſuchte Verſammung mit
deren Beginn ein Film der Maggi- Werte lief. Die
Werke, die einen Muſterbetrieb in der Nahrungsmitteldrei darftellen, hätte ſich kaum jemand in einer ſolchen

usdehnung, wie der Tr zeigte, vorgeſtellt. Erſtaunlich
auch die Technik: Waſch-, Füll-, Druck-, Pfalz Pack-, Kraft
und Nagelmaſchinen, modernſte Transportmittel, eigene Poſtund Sieger ung und vieles andere er findet man hier!
Als Abſchluß des Films konnten ſich die Beſchauer durch
herumgereichte Koſt proben auch perſönlich von der Güte
des Fabrikates überzeugen

Jm Anſchluß an den Filmvortrag wurde noch eine kurze
Tagesordnun erledigt. unächſt teilte der Vſigerbe Kamerad Wer nick e m de lwie alle Jahre, am

amen ab, zu

raden Paul und Otto Naumann Kraänze nieder
eit eine neue
Stiftung erfoden Verlauf der Sterbekaſſen Hauptverſammlung des Kreis
kriegerverbandes ſowie über den Stand der Vorbereitungen
u der am 22. Dezember in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatthideiden Weihnachtsfeier. Wiederum konnten dann drei

euaufnahmen von alten Waffenkameraden in den
Verein ſtattfinden.

Jn kameradſchaftlich-geſelliger Unterhaltung blieb man
mit den Damen noch g. 45 beiſammen und gab ſo dem
Abend einen würdigen Abſchiu

„Die Schloßherrin vom CLibanon“
Ufa Leipziger Straße.

Wenn man glaubt, einen der guten Spionageſilme
ruſſiſcher oder deutſcher Produktion zu erleben, wird man
einen leichten Jrrtum feſtſtellen müſſen. und der Roman

erre Benoits auf eine etwas na wir aſthmattſche
rt auf die weiße Wand konſtruiert. an findet nirgends

die Stärke oder doch, man findet ſie: in den hervorragenden Landſchaftsaufnahmen! Man kann auch ſehen, daß
die Beduinen ausgezeichnet zu Kamel ſitzen und daß die
Wüſte recht paſſable Autoſtraßen hat. Das iſt natürlich ſehr
unterhaltſam

Alſo der Herr Hauptmann (gleich zu Anfang des Stückes
wird er Adjutant und Ritter der Ehrenlegion) iſt mit der
Tochter ſeines Oberſten verlobt wäre wohl auch weiter ein
treuer liebevoller Bräutigam geweſen. wenn eben jene Schloß
herrin von Libanon nicht aufgetreten wäre, ihn in ihren
Bann gezogen hätte. Die ſchöne Frau (Arlette Mar

Die Erd-, Maurer- und
Putzarbeiten führte aus

Arthur Günther
Maurermeister
Karlstr. 27/28, 2. Zt. Liebenauer-
straße 11ſ. Fernruf 28606.
Ausführung aller Hoch-,
Tief- u. Eisen-Betonbautendie genwart ſchaffen; denn ſonſt wird das,

was den ragenden Höhepunkt modernſter Kultur
aufgaben tragen ſoll, immer mehr in Verdacht sowie Reparaturen

or

legt wurden. v Frau Naumann in herzlicher Dankbar

und was haſt du eingetauſcht? auf
Noch nie war die Lage des deutſchen Volkes ſo
troſtlos: Ohne Zweifel will man uns aushungern; Aer
die Not und das Elend werden von Tag zu Tag

4. Dezember an den Gräbern der dahingeſchiedenen Kame

uwendung zur Paul Naumann-
en ließ. Es ſolgten dann Berichte über

cha geſteht dem Offizier ihre Rieſenſchulden, der kann
aber nur unter Preisgabe einer wichtigen ſtrategiſchen Arbeit
an einen Abeſſinier das Geld beſchaffen Hochverrat? Der
Gedanke verurſ eine ſchwere Gehirnerſchütterung Kran
kenlager dann ſchnell zur t nach Abeſſinien Ka mit
den Aufſtändiſchen Kopfſchuß wer iritt als Pfiegerin

Natürlich die alte, liebe Braut! „Kannſt du mir ver
hen Kuß Schiuß!

Man hätte abgeſehen von manchen recht ſchönen Bildern
Wüſte und des Gebirges, von der Handlung mehr er K

warten dürſen. Der Rebenfilm war daſür recht n
einige ulkige und ein ſpannende aus à
und auch das übrige programm Freude

rer e e 8 Uhr Geſellf ite
m 1. er r eich8we 2des I. Sataiüon In Ken N e e derr 12 (Donzerte der Halleſchen Bergkapelle. (elcw hen

Neue Räume im alten „preußenhe
Der erſte Abſchnitt des AmbanGeneralp'ans vollendet

Vor einigen Wochen wurde ſchon einmal in der
„Halleſchen Zeitung“ nachdrücklichſt darauf hinge
wieſen, daß die Viſitenkarte Nr. l, die ſich
dem auswärtigen Beſucher beim Betreten der Stadt
Halle präſentiert, der Bahnhofsvorplatz nämlich
nicht gerade einladend wirkt. Anders und beſſ ſer
liegen die Dinge ſchon bei Viſitenkarte Nr. 2, der
Delitzſcher Straße und dem ſich anſchließen-
den Riebeckplatz: Die wohlgepflegten Änlagen
des geräumigen Platzes, die neuerſtandene
„Goldene Kugel“ dort und die lange Reihe guter
Geſchäfte an der Südſeite der Straße ſtellen doch
immerhin bemerkenswerte Fortſchritte dar!

Erfreulicherweiſe regt es ſich nun auch auf der
bisher recht „beharrlichen“ Nordſeite der Delitzſcher
Straße, und als erſter faßte der neue Beſitzer
des ſtattlichen „Preußenhof'“,Fritz Bode, der dieſes Haus erſt im Mai des
Jahres käuflich übernahm, nachdem er vorher das
„Neumarktſchützenhaus“ bewirtſchaftet hatte. den
kühnen Entſchluß, ſein Beſitztum, das erſte Hotel
vom Bahnhof aus überhaupt, nach modernen
Grundſätzen völlig umzubauen. Um nun dengeſamten Wirtſchaftsbe rieb durch die Um-
geſtallang nicht zu beeinträchtigen zog er für die
Durchführung des großzügigen Projekts einen
bewährt. Spezialiſten auf dieſem Gebiete, den
bekannten halleſchen Architekten Hermann Frede,
u Rate, der ſofort einen fein durchdachten
Beneralplan entwarf. Und dieſer Plan wird
nun in mehreren Bauabſchnitten durch-
geführt

Da insbeſondere die Küche den Anforderungen
eines neuzeitlichen Hotel- und Reſtaurations-
betriebes nicht mehr gänzlich entſprach, wurde in
der erſt im September begonnenen erſten
Bauperiode zunächſt einmal in dem ge-
räumigen Hofe eine gänzlich neue Küche er
ric t. Dieſer Neubau teilt ſich ſehr zweckmäßig

und praktiſch in eine „Kalte Küche“, eine
und eine Abwaſchküche, die, mit den mod,
Einrichtungen ausgeſtattet, durch blitzende
keit den beſten Eindruck machen. r
Küchenraum wurde mit dem bisher
Gaſt zimmer vereinigt, das durqh
ferner angeſchloſſenen ehemaligen Verkauf
des Zigarrengeſchäfts Wollsdorf eine wen
Vergrößerung erfuhr; auf dieſe
können jetzt etwa hundert Stühle
r werden als bisher! Eine geſchine
Täfelung aus Rüſterfurnieren, die ſpäter
vervollſtändigt werden ſoll, eine wirkſame
Beleuchtung ſowie ſtilvolle Fenſtervorhänge

Reſem Raum für anheimelnde Gemütß
Das mit dem Reſtaurant verbundene Vere
zimmer (ſelbſtverſtändlich „mit Klavier
ebenfalls neu hergerichtet wurde, eignet ſg
züglich für geſchloſſene Geſellſchaften. Mi
allen iſt nun der erſte Bauabfg
beendet, und die neu ausgeſtatteten, präe
Räumlichkeiten werden vom heutigen Mittwg
dem Publikum zur Verfügung ſtehen.

Für die zweite Vauperiode iſt ein weit
Ausbau des Gaſtzin

der wegen der Kürze der Zeit jetzt nicht
durchgeführt werden konnte, vorgeſehen
weiter plant man die Anlage von Kolon
im öſtlich angrenzenden Garten. Jm Gene
iſt ferner ein Umbau des Foyers, vorqy
lich unter Benutzung des reſtlichen H ofray
und eine vollſtändige dem Straßenbild an
Ausgeſtaltung der Außenfronf
geſehen. So wird denn im Laufe der Zet
mitten im Brennpunkt des halleſchen V
eine der ſchönſten Gaſtſtätten erſtehen, und
im Jntereſſe des ſtändig zunehmenden I
zuſtromes nur zu begrüßen, vor allem, wenn
in Betracht zieht, wieviel Hotelbetriebe w
der Jnflationszeit in Halle eingingen

d S e

Bekannt vorzügliche Küche

Hotel

„DerPreußentyof“
Besitzer: Fritz Bode

Halle (Sagle), Delitzſcher Straße 3, am Riebertplatz

Hoeutr Mittwoch

Ervſfnung meiner neuen,
modern hevrgevictchteten

Gaſträume

Koreyberg- Biere
Münthener Löwenbeäu
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Halleſche Zeitung Mittwoch
Hallc, 18. Dezember 1929

fung der Rindertuberluloſe
reiche Tilgungsverfahren der Landwirt

ſchaftskammer

ztämpfung der Rindertuberkuloſe führt dienet mer für die r
„chſ en auf Grund freiwilliger Entſchlie-
Beſitzer von Rindvieh eine planmäßige

der Tuberkuloſe dieſer Tiere durch. Da die

n dieſes rer le srens ſich immer ſtärker bemerkbar
erfreuen ſich die Maßnahmen zur Be-

dieſer gefährlichen Seuche einer zu
m Beliebtheit. ger letzten Jahre

wa 30 000 Rinderbeſtände dem e
5000 Tiere konnten als Verbreiter

Auloſe ermittelt und unſchädlich ge
den. Für die Erzeuger von Marken
der Anſchluß an das Verfahren durch die

ſchaftskammer vorgeſchrieben.

t und Mittellandkanal
gierung fordert den Vaun des Südflügels

Deſſau, 18. Dezember.
aus einer Veröffentlichung des Anhalter

der Frage des Mittellandkanals
t, vertritt das anhaltiſche Sta
erium den Standpunkt, daß der
zvertrag unbedingt gehalten wer-
J Denn ſchließlich würden Verträge ge
um auch ten zu werden. enn
des Südflügels jetzt unterbleibe, dann
wenig Ausſicht, daß er über-
begonnen werde Es ſei nicht anzuet ſich die Reichsfinanzen in abſehbarer

erten Der Bau des Südflügels
r im Intereſſe der anhaltiſchen Wirtſchaft,

Durchführung würde den heimi-
Irbeitsmarkt, der ſehr ſtark an-
ſei, weſentlich en t laſten. Als letztes
x Einhaltung des geſchloſſenen Vertrages
Staatsminiſter Dr. Weber die An-

des Staatsgerichtshofes.

Einzug des Winters
Dresden, 18. Dezember.

iſt auch endlich im ſächſiſchen Erz-
e der Winter mit Schnee und Kälte
n. Auf dem Fichtelberg liegt bei
dälte eine Schneedecke von 24 Zentimetern,
j Zgentimeter Neuſchnee. Jm Oſt-Erz-

e von Geifing-Altenberg bis Kipsdorf-
beträgt die Schneehöhe 15 Zentimeter. Der
fall hält weiter an. Der Ski und
port hat ſchon lebhaft eingeſetzt.

Leiſtung oder Parteibuch?
v. Hettſtedt, 18. Dezember.

pmeiſter Berger, vor acht Jahren bei
ſah mit Stimmengleichheit durch das Los
mußte zuerſt mit einer linken, ſpäter mit
ſten Mehrheit im Stadtparlament regieren
echten Mehrheit, die am 17. Novem-
en ging, die Frage vorzulegen, ob eine
ahl zu erwarten iſt, unterblieb. Jn der
ſtattgefundenen erſten Sitzung des
Stadiparlaments (Linksmehrheit!)
der Bürgermeiſter an, er werde demnächſt

rag ſtellen, ob Wiederwahl erfolgen ſoll oder
die Linke, die zwar bei ſeiner Wahl vor acht
gegen ihn geſtimmt hat, muß heute zugeben,
germeiſter Berger zum Wohle der Stadt
et hat. Ob ſolche Erkenntnis aber dazu

der Linken für Bürger
t ſtimmen werden, wenn an ſeinen

linker Parteimann geſetzt werden ſoll
dem Willen der Parteiinſtanzen etwa
rage, die hier jetzt viel erörtert wird.

niſtiſcher Stadtverordnetenvorſteher
Delitzſch, 18. Dezember.

neuen Stadtverordneten traten
u zu ihrer erſten Sitzung zu-

ei der Vorſteherwahl erhielten
gerliche Kandidat 10 Stimmen, der der
und der der KPD. ebenfalls 8 Stimmen.

m das Los auf den KPD.- Vertreter ge
ar, fand eine e zwiſchen dem
ichen und dem KPD. Kandidaten ſtatt. Da
ielen auf den bürgerlichen Vertreter wie
auf den der KPD. 13 Stimmen, während
Leamtenfraktion der Stimme ent-
Damit war der Stadtverordnete Geithe
zum Vorſteher was auf der

mit lautem eifall aufgenommen
Nach den Wahlen des Büros und der

üte kamen noch einige Dringlichkeits-
zur Sprache. Es wurde beſchloſſen,

Mark zur Linderung der Not dem
zeamt für Weihnachtsbeihilfen zu

Dr. Bunner bleibt in Haft
Dresden, 18. Dezember.

Dienstag verhandelte das hieſige Amts

t über den Antrag auf Haftſſung Dr. Walter Oskar Bunners.
trag wurde abgewieſen.

Verweigerung einer Beſtattung
Unerhörtes Verhalten

Oberkaka (Kr. Weißenfels), 18. Dezember.

Kürzlich ſollte hier die Beerdigung von
Ah Alma Graul ſtattfinden. Bei der
Beerdigung ſollte zugleich die Einweihung
des neuen, der Kirchengemeinde gehörigen
Friedhofs für r Dorf vorgenommen
werden, den unſer Dorf der hochherzigen Stiftung
der Schweſter von Fräulein Graul, Frau Guts
beſitzer Hohmut, verdankt. Die Dorfbewohnerfreuten ſie nun einen eigenen Friedhof
hatten und wollten ſich zahlreich an der Ein-
weihungsfeier beteiligen. Der Lehrer hatte mit
den Schulkindern verſchiedene Geſänge eingeübt.

Kurze Zeit vor der Beerdigung verbot der
Oberlandjäger Köhler ohne Angabe von
Gründen im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde
die Beerdigung von Fräulein Graul auf
dem neuen Friedhofe und damit auch die Ein-
weihungsfeier. Helle Empörung herrſchte
deshalb im Dorfe über dieſes polizeiliche Macht-

eines Oberlandjägers
nach dem eine halbe Stunde entfernten Küſtri tz
übergeführt und vorläufig in einem alten Erb
begräbnis beigeſetzt werden.

Man ſteht vor einem Rätſel hinſichtlich
dieſes Vorgehens der Polizei. reilich ſolche
Rätſel wird die chriſtliche Bevölkerung

wohl noch öfter zu raten bekommen, wenn man
ſich erinnert, daß auf Grund einer Verfügung
des Berliner Polizeipräſidenten in Berlin am
Totenfeſt luſtig getanzt worden iſt.

Der neue Friedhof von Oberkaka war
durch den Regierungspräſidenten durch
e ä vom 1. Auguſt 1929 genehmigt
worden, ebenſo auch am 11. September 1929 die
rer n Außerdem war dem Orts-pfarrer im Bü
de rſichert daß der Beerdigung auf

em neuen Friedhof nichts entgegenſtehe. Und
trotzdem das Verbot!

ſichSelbſtverſtändlich wird die Gemeindegebot. Was ſollte nun mit der Leiche geſchehen
Notgedrungen mußte ſie bei Sturm und Wetter

Oberkaka gegen dieſes polizeiliche Macht
gebot energiſch wehren.

Kampf gegen die Wohnungsnot
Die Arbeit der Oeffentlichen Bauſparkaſſe

Die Oeffentliche Bauſparkaſſe iſt
ür die Provinz Sachſen und die Länder
hüringen und Anhalt nach den für das ganze

Reich einheitlich aufgeſtellten Richtlinien errichtet
worden. Jhre Einrichtu hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern genehmigt; die zuſtändigenMiniſterien der Freiſtaaten Thüringen und

Die
Bauſparkaſſe ſind die
gaben über

Rechte und Pflichten
des Bauſparers, die feſtſtehenden Wartezeiten
und Zuteilungsſätze, die zweckmäßige und
billige Organiſation in Anlehnung an

beſonderen Vorteile der Oeffentlichen
überſichtlichen An

Anhalt haben den thüringiſchen und anhaltiſchen
Sparkaſſen ebenfalls die Genehmigung zurMitarbeit an der Oeffentlichen Bauſpartaſſe
erteilt.

Das neue Jnſtitut ſtellt ſich als eine 3
meinnützige Einrichtung des öffentlich-
rechtlichen Sparkaſſen und BGirover-bandes bzw. deren öffentlicher Bankanſtalt
(Girozentrale, Landesbank) dar. Es ſteht unter
der Haftung ſeiner öffentlich-rechtlichen Ge
währsträger und dient der finanziellen För-
derung des Wohnungsbaues.

Die Oeffentliche Bauſparkaſſe iſt
eine Kollektiv-Bauſparkaſſe.

Jhr Hauptzweck liegt in der Abhilfe der herr-
ſche nden Wohnungsnot durch Gewährung
billiger Baudarlehen. Bei der an-
geſpannten Lage des inländiſchen Käpitalmarktes
wird es immer ſ rer, die für die Herſtellung
der fehlenden Wohnungen erforderlichen lang-
friſtigen Mittel zu ſchaffen. Ausländiſche
Kapitalquellen ſind den Gemeinden und Gemeinde
verbänden für den Wohnungsbau bis auf weiteres
zars unzugänglich, umſo wichtiger iſt es daher,
aß die Oeffentliche Bauſparkaſſe die Wohnungs-

not mit Nachdruck bekämpfen will
Die Gemeinnützige Oeffentliche

iſt aufgebaut auf den über 250 dem Spar-
kaſſen- und Giroverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt angeſchloſſenen Spar-
kaſſen. Die von den Bauſparern eingehenden
Beträge werden von den örtlichen Sparkaſſen ge
ſammelt und der Bauſparkaſſe für die „Zu-
teilungen“ zugeführt.
Bauſparverträge iſt hervorzuheben, daß

Verträge auf die Dauer von 9, 12, 15 und
18 Jahren

abgeſchloſſen werden können.
Zeit ſind alle ezahlungsver pflichtungen der Bauſparer
erfüllt. usgeteilte Bauſpardarlehen ſind inner-
halb dieſer Zeit getilgt und der Bauſparer iſt am
Ende der Vertragsdauer von Zinſen und Til-
gungsraten befreit.

Die uteilung der Baudarlehen findet
vierteljährlich ſtatt; zum Zwecke der Zu
teilung werden die Bauſparer in Zuteilungeée-
gruppen eingeteilt. Es iſt ein nicht genug her-
vorzuhebender Vorteil der Oeffentlichen Bauſpar-
kaſſe, daß die in dieſen Gruppen zur Ver-
loſung kommenden Prozentſätze feſtſtehen und
eine beſondere Verpflichtung der Bauſparkaſſe
darſtellen.

Die Spareinlagen werden mit 4 Prozent ver-
zinſt. Die her ausgegebenen Darlehen brauchenZehn ſage nur mit 4 Prozent verzinſt zu werden.

Die Bauſparkaſſe hat alſo keinen Gewinn
aus i einer Zinsdifferenz.Auch bei der Oeffentlichen Vauſparkaſſe beſteht
die Möglichkeit, über die monatlichen Einzahlungen
hinaus

Jnnerhalb dieſer

Sonderzahlungen
zu leiſten, wodurch der betreffende Bauſparer in
eine andere Zuteilungsgruppe mit kürzerer
Reſtwartezeit und höherem Zuteilungs-
prozentſatz aufrückt. Der Vauſparer hat alſolediglich n Chancen erhöht. Dieſe Art der
Sonderzahlungen darf nicht mit einem Wett-
ſparen, bei dem der Normalſparer zurückgedrängt
wird, verglichen werden.

und der

bleibenden Reſtes,

kaſſe
ſchnellſten

Bauſparkaſſe
daß alſo die

Aus den Bedingungen für
ſparkaſſe

lungs- wie auch Ab-

die bereits beſtehenden öffentlichen Spareinrich-
tungen, die Mündelſicherheit der Einlagen

wertvolle ſoziale Verſicherungs-
ſchutz, durch den im Todesfall des Bau
ſparers nach der Zuteilung die Hinterbliebenen
von allen Zahlungen der Bauſparkaſſe gegenüber
befreit ſind. Die Oeffentliche Bauſparkaſſe er-
leichtert inſofern noch die Finanzierung des ge-
ſamten Bauvorhabens, als ſie um die Beſchaffung
einer erſten Hypothek bis zu 40 Prozent

des Bau und Bodenwertes und einer Hauszins-
ſteuerhyvothek mit allen ihr und den Sparkaſſen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln bemüht ſein

wird. Durch die Erlangung dieſer beiden Hypo-
theken braucht die Bauſparſumme
gegebenenfalls nicht in voller Höhe der
Baukoſten, ſondern nur noch in Höhe des ver-

abgeſchloſſen zu werden.
erreichten geringeren monat-Trotz der dadurch
wird ein höherer Nutzeffektlichen Leiſtungen

erzielt.
Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt

außerdem, daß die bei der Oeffentlichen Bauſpar-
eingegangenen Spargelder auf dem

reſtlos wieder an au
ſparer ihres Geſchäftsgebietes verteilt werden,

Gelder wieder

in die einheimiſche Wirtſchaft
einheimiſches Handwerk, ein

und kommunale Baupolitik

Wege

zurückfließen und
heimiſche Jnduſtrie
fördern.

Jn allen Fragen über die Oeffentliche Bau
geben die Stadtſparkaſſe zu

und die Sparkaſſe des Saal-
bereitwilligſt jede gewünſchte AusHalle

kreiſes
kunft.

Thriſtmarkt ohne Buden
Jeſſen, 18. Dezember.

Am Montag ſollte hier der alljährliche
Chriſtmarkt ſtattfinden, der in früheren
Jahren ſtets ausgezeichnet von den Ausſtellern be
ſchickt war, die denn auch niemals über mangeln-
den Abſatz zu klagen hatten, weil das Land
volk wenigſtens noch einiges Geld hatte, um die
nötigen Einkäufe zu machen. Jn dieſem Jahr
hat ſich die kataſtrophale Wirtſchaftslage in-

deſſen dahin ausgewirkt, daß auf dem Chriſtmarkt
nicht eine einzige Bude zu ſehen
aber auch die Käufer fehlten. Der Geſchäfts
gang war deshalb auch in den ſtädtiſchen Ge
ſchäften mehr als mäßig.

Das letzte Kapitel im Fall Malicha
Halberſtadt, 17. Dezember.

Die Schweſter des jährigen Schloſſers Ma-
licha, die vor kurzem, um ſich einen freien Nach-
mittag zu verſchaffen, abenteuerliche Gerüchte
über ihren Bruder und ſein Verſchwinden in
Umlauf gebracht hat, iſt plötzlich wahnſinnig
geworden und zu vorübergehendem Aufenthalt
in das hieſige Hrankenhaus gebracht worden.
Wahnſinn äußert ſich im Verſchlingen von
Glasſcherben, im Verzehren des Hunde-
napfes und ſchließlich in Selbſtmordverſuchen.

war,

Uebernahme
der Wettiner Gewerbebank?

Verhandlungen mit der Saalkreisbank
Wettin, 18. Dezember.

Die Kreisbank des Saalkreiſes iſt
bereit, unter gewiſſen Vorausſetzungen die in
Liquidation befindliche Gewerbebank zu
übernehmen. Dahingehende Verhandlungen
ſollen am Freitag aufgenommen werden.

Mord oder Selbſtmord?
Eine weibliche Leiche gefunden

Magdeburg, 18. Dezember.
Jn der letzten Nacht erſchien der aus Berlin

ſtammende Reiſende Richard Berger auf der
Polizeiwache und gab an, daß auf dem Kleinen
Anger eine weibliche Leiche liege. Die ſo

ro des Regierungepräſidenten

ar benachrichtigte Mordkommiſſion erſchien nach
urzer Zeit am Tatort und vernahm Berger. Nach

ſeinen Angaben habe er mit der Erſchoſſenen
der geſchiedenen Ehefrau Martha Kaluza aus
Berlin ein Liebesverhältnis gehabt.
Eine Ehe ſei jedoch wegen ſchwerer Krankheit
nicht möglich. Sie hätten daher beſchloſſen, ihrem
Leben ein Ende zu bereiten. Das Liebespaar ſei
zunächſt von Berlin über Leipzig nach Dresden
efahren. Von dort gelangten ſie nach Magde-
rg. Frau K. habe von ihm die Waffe

verlangt und ſich den tödlichen Schuß
elbſt beigebracht. Berger nahm dann die

affe zu ſich, um ſich gleichfalls zu erſchießen,
habe aber nicht mehr den Mut dazu gehabt.
Er wurde darauf in genommen und wird
nunmehr dem Unterſuchungsrichter zugeführt wer-
den. Nach ſeinen Angaben will er in der Nacht
eine Aktentaſche mit Abſchiedsbriefen
und anderen kleinen Gegenſtänden weggewor-
fen haben.

Prähiſtoriſcher Fund
Ein Doppelgrab aus der jüngeren Steinzeit

Zappendorf (Mansf. Seekreis), 18. Dez.

Beim Pflügen wurde ſüdweſtlich unſeres
Ortes ein Grab aufgedeckt. Bei der Unter-
ſuchung der Fundſtelle durch die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle ergab
ſich die Ablage eines großen Doppelgrabes.
Das Grab war urſprünglich ein unterirdiſcher
Holzbau geweſen, der zur Verfeſtigung von
einzelnen Steinen geſtützt wurde. Die Anlage
dieſer Holzkonſtruktion war noch deutlich an Ver-
färbungen im Lehm erkennbar. Jn dem einen
Grabraum waren die Reſte eines Toten in
Hockerlage. Als Beigabe fand ſich nur ein
Steinbeil. Jm zweiten Raum lagen neben
den Reſten des Hockers zwei Steinbeile und zwei
reichverzierte Beigefäße aus Ton. Das Doppel-
grab gehört zur Frühſtufe der Schnur-
keramik und gehört in die Zeit um 2500 vor
Chriſti Geburt.

152 Urnen gefunden
Vorgeſchichtlicher Urnenfriedhof entdeckt

Molkenberg (Kr. Jerichow II), 18. Dez.
Jn einer Flur ſüdlich Molkenberg waren beim

Tiefpflügen für Spargelkulturen Urnen
ausgepflügt. Die Bergung dieſer Funde ge-
ſchah von der Landes anſtalt für Vor
geſchichte in Halle. Jnsgeſamt wurden etwa 152
Urnen mit Leichenbrand gehoben. Schmuck-
beigaben waren ziemlich ſelten, nur einzelne
Nadeln, Ringe, Gürtelhaken und Beſchlagſtücke
aus Bronge und Eiſen wurden aufgefunden.
Jntereſſant war, daß auf der großen unterſuchten
Fläche auch neun Verbrennungsplätze
aufgedeckt wurden, bei denen noch die Steinunter-
lage mit Holzkohle bedeckt war. Der Fried-hof reicht in die Hauptmaſſe der Gräber von den

letzten Stufen der Bronzezeit bis in die vor-
chriſtliche Giſenzeit, einzelne Gräber noch bis
in die erſten Jahrhunderte nach Chriſti Geburt,

etwa von 1200 vor bis 200 nach Chriſti
eburt.

Anhaltender Waſſermangel

Pretzſch (Elbe), 18. Dezember.

Jhr

Jn den diesjährigen ſehr trockenen Sommer-
monaten verſiegten die hieſigen Brunnen
faſt gänzlich und noch heute iſt dieſe Waſſernot
nicht ganz behoben Zwar geben die Bohrbrunnen
bis auf wenige Ausnahmen noch genügend
Waſſer, aber die ſogenannten Keſſelbrunnen
ſind zu rund 90 Prozent einfach unbrauch-
bar. Viele ſind ganz ausgetrocknet und andere
enthalten nur ſchmutziges Waſſer, das natürlich
nicht zu verwenden iſt. Da Pretzſch wie viele
Städte in ſeiner Umgebung noch keine
Waſſerleitung beſitzt und nur wenige Hotels
und Neubauten Privatwaſſerleitungen haben,
macht ſich der Waſſermangel außerordentlich
empfindlich bemerkbar. Dabei iſt vorderhand
an eine Beſſerung der Lage nicht zu denken.
Früheſtens im kommenden Frühjahr wird man
durch die Schneeſchmelze auf eine Abſtellung
der wenig erfreulichen Verhältniſſe rechnen
dürfen.
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Den Geldſchrankeinbrechern
auf der Spur

Kottbus, 18. Dezember.
Der tatkräftigen Arbeit der hieſigen Kriminal-

polizei iſt es gelungen, die Spur der Ein-
brecher, die in der Nacht zum Montag in dem
Kaufhaus Schocken einen Geldſchrank erbrachen
und 80000 Mark erbeuteten, zu er-
mitteln. Es handelt ſich um vier Täter, die
den Einbruch in der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr
ausführten. Nach der Tat fuhren die Ein-
brecher getrennt zum Bahnhof Kottbus, nahmen
dort eine Autodroſchke und wandten ſich nach
Guben. Vom Bahnhof Guben benutzten ſie den
Zug um 2.22 Uhr und fuhren nach Berlin.
Ein Kottbuſer Kriminalkommiſſar hat in Ver-
bindung mit dem Berliner Polizeipräſidium die
Verfolgung der Täter in Berlin auf-
genommen.

Elefantenjagd in Böhlitz-Ehrenberg
Leipzig, 18. Dezember.

Am Dienstag vormittag brachen vier Ele-
fanten des Zirkus Buſch, die in Böh-
litz-EGhrenberg mit noch anderen Tieren im
Winterquartier ſtehen, aus und raſten auf das
Gießereigelände der Reform-Motoren-
fabrik. Erſt nach längerer Zeit und aufregen-
der Jagd gelang es, die Dickhäuter in ihr
Quartier zurückzuführen.

Spitzenleiſtung eines Pantoffelhelden
Gommern, 18. Dezember.

Auf der Polizeiwache erſchien nachts ein Ghe-
mann mit zerſchundenem Geſicht und
bat die Beamten um ein Nachtquartier, da er
Angſt vor ſeiner Frau habe. Da ihm die
Beamten ſeiner Bitte nicht entſprachen, zer-
ſchlug er mehrere Fenſterſcheiben und
mußte wie er es wollte die Nacht auf der
Wache verbringen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Wi. Nietleben. Jn der erſten Gemein-

devertreterſitzung nach den Wahlen wur-
den die neuen Vertreter vom Gemeindevorſteher
verpflichtet. Einem Dringlichkeitsantrag ent-
ſprechend ſoll zur Unterſtützung für die 262
Erwerbsloſen mit 107 Ehefrauen und 147
Kindern wie im Vorjghre eine größere Summe
ausgeworfen werden. Ferner ſollen die hilfsbe-
dürftigen Schulkinder laufend Milch oder
Kakao erhalten. Auch der Kreis beabſichtigt eine
Unterſtützungsaktion. Bei der langen Arbeits-
loſigkeit plant der Fürſorgeausſchuß nach Ver-
brauch des jetzt genehmigten Betrages, etwa im
Februar, eine neue Summe für Wohlfahrtspflege
auszuwerfen. Die Ferngasleitung
„Saale“ wird jetzt durch die Halleſche und Eis-
leberſtraße gelegt.

II. Döllnitz. Nachdem bereits in voriger Woche
eine Adventsfeier der hieſigen Bezirks-
gruppe des Vater ländiſchen Frauen-
vereins veranſtaltet worden war, fand in den
letzten Tagen auf Einladung der Vorſitzenden
Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke nochmals eine
Feier und zwar für die hier wohnhaften älteren
verwitweten Frauen ſtatt. Frau Goedecke eröff-
nete den Abend mit herzlichen Begrüßungsworten.
Während nun Geſänge und Gedichtsvorträge mit-
einander abwechſelten, wurden die geladenen
Frauen mit Kaffee und Kuchen bewirtet, außer-
dem erhielten ſie noch wertvolle Geſchenke.

II. Lochau. Jn einer der letzten Nächte brachen
Diebe in die Wohnung des Lehrers Schaege
ein und ſtahlen, nachdem ſie ſich erſt noch durch
Eſſen und Trinken geſtärkt hatten, einen Radio-
Appavat, ein Sparkaſſenbuch und einen kleineren
Geldbetrag. Auch im benachbarten Pritzſchöna
ſtatteten die Diebe dem Handelsmann Böhme
einen Beſuch ab. Von den Tätern fehlt bis jetzt
jede Spur.

Strenznaundorf. Hier fand kürzlich eine ſtim-
mungsvolle Adventsfeier der Evangeliſchen
Frauenhilfe ſtatt. Zahlreiche Frauen unſerer
Gemeinde hatten ſich im Pfarrhauſe eingefunden
und lauſchten andächtig den mannigfachen Dar-
bietungen. Zwei ſorgfältig eingeübte Weih-
nachtsſpiele, Deklamationen und gemeinſame
weihnachtliche Geſänge wechſelten miteinander ab
Frau Meißer dankte am Schluß der Feier Frau
Paſtor Pleske für die mühevollen Vorbereitungs-
arbeiten.

1. Schraplau. Wie alljährlich, fand auch jetztwieber in Betzolds Gaſthaus ein Schul abend
ſtatt. Er ſtand unter dem Leitgedanken „Frohe
Jugend“. Die „Haderlumpen“ und die Gans
wurden von Knaben der Oberklaſſe geſpielt. Die
Kleinen traten mit dem Naturmärchenſpiel „Finks
ſuchen Wohnung“ zum erſten Male auf die
Bretter. Dazwiſchen wurde von den Mädchen
der Oberklaſſe der Winterreigen, von der Mittel-
klaſſe die „Vogelhochzeit“ vorgeführt. Eingerahmt
wurden die Darbietungen durch Kanons, Kinder-
chöre und gemiſchtchörigen Geſang. Das über-
füllte Haus ſpendete überreichen Beifall.

Delitzſch. Jn einem hieſigen Sägewerk
lockerte ſich ein Baumſtamm aus der Einſpannung
und traf einen Arbeiter, der ſich dadurch
mehrere Brüche und Verſtauchungen zugezogen
hat.

Leipzig. Hier explodierte in einem
Herrenkonfektionsgeſchäft eine Büchſe Boh-
nerwachs, die auf der Heizung ſtand. Durch
den großen Luftdruck wurde die Fenſter
ſcheibe zertrümmert und die Wände ſtark
beſchädigt. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt.

Burg. Jn einem Wochenendhaus eines
hieſigen Rechtsanwaltes wurde ein Fräulein
Friedrich aus BViederitz erſchoſſen auf
efunden. Soweit bisher feſtgeſtellt wurde, ſoll
elbſtmord vorliegen.
Rudolſtadt. Zur Deckung des Wohlfahrtsetats,

der mit 55' 500 Mark abſchließ:, hat der hieſige
einer LeiſtungsSnſatzſteuer für freie Berufe be-

en.

Wunſchzettel
für den mitteldeutſchen Rundfunf

Eine Weihnachtsbitte an den Leipziger Sender
Wenn jetzt überall Wunſchzettel

ſchrieben werden, die zu Weihnachten in Er-
füllung gehen ſollen, wird man einen ſolchen
Wunſchzettel auch an die Sendeleitungen der
deutſchen Rundfunkſender ſchreiben
dürfen.

Die vielen tauſend Hörer und Hörerinnen
in Mitteldeutſchland, die ſeit einer Reihe
von Jahren mehr oder minder regelmäßig ihre
Kopfhörer oder ihren Lautſprecher benutzt haben,
wenden ſich vor allem an den Leipziger
Sender (Mirag); ferner an die Deutſche
Welle in Königswuſterhauſen und an den Ber-
liner Sender, der durch den Zwiſchenſender in
Magdeburg ebenfalls von größer Bedeu-
tung für das mitteldeutſche Gebiet iſt.

Mehr vVerbeſſerungsverſuche

Es iſt natürlich nicht gang einfach, die vielen
Wünſche der Hörer und Hörerinnen, die im
einzelnen ganz verſchieden ſind, auf einen
gemeinſamen großen Nenner zu bringen. Es
wird nie möglich ſein, ein Programm auszu-
arbeiten, das wirklich allen Rundfunkabonnenten
genehm iſt. Mancherlei wird immer zu wünſchen
übrig bleiben. „Allen Menſchen recht getan, iſt

ge

eine Kunſt, die niemand kann,“ auch nicht die
Leitungen der deutſchen Sender. Jmmerhin
werden ſie jedoch verſuchen müſſen, es
wenigſtens möglichſt vielen Menſchen recht
zu machen und nicht etwa die Wünſche von kleinen
Hörergruppen zu berückſichtigen.

Rundfunk iſt eine Sache für die Allgemein-
heit. Man wird daher mit Recht wünſchen
dürfen, daß bei allen Darbietungen ein beſtimmter
volkstümlicher Ton gewahrt wird. Die
Vortragenden ganz gleich, über welches Thema
ſie ſprechen ſollten ſich einer verſtänd-
liche n Sprache bedienen, ſollten Fremdwörter
und ſchwierige Satz Zuſammenſtellungen ver-
meiden, ſollten mit einem Wort ſo ſprechen, wie
ihnen der Schnabel gewachſen iſt.

Wo bleibt das deutſche Polkslied7

Etwas ähnliches gilt von Unterhaltung s-
abenden und ongerten. Auch hier hat
es keinen Sinn, ſchwierige Sinfonien und aus-
erleſene Kammermuſik zu bieten, wenn die Hörer
ihnen nicht zu folgen vermögen. Es gibt ja doch
gerade in der deutſchen Muſik ſo viel
volkstümliche Kunſt, daß es wirklich nicht nötig
iſt, immer wieder Anleihen bei ſchwer verſtänd-
lichen Komponiſten zu machen. Warum können
nicht Volkslieder und volkstümliche Mili-
tärmuſik geſpielt werden, wenn Großſtadt-
muſik von der Mehrheit der Hörer jedenfalls
in ſehr ausgedehntem Maße abgelehnt wird?
So iſt es denn auch nicht verwunderlich, wenn
die Kritik der Hörer ſich immer wieder nach
dieſer Richtung hin ausſpricht.

Kuch auf dem Lande wird fleißig gehört!
Man ſollte doch berückſichtigen, daß eine ſehr

große Zahl aller Rundfunkgeräte auf dem Lande
benutzt werden. Das bedeutet, daß die Programm
geſtaltung nicht einſeitig auf die Stadt zu
geſchnitten ſein darf, wie das leider in der Ver-
gangenheit oft genug der Fall geweſen iſt. Die
Sprache des Rundfunks hat dem Mann aus
dem Volke fremd geklungen. Er hat ſie
nicht verſtanden und hat auch mit der durch den
Rundfunk verbreiteten Muſik nicht viel anzu-
fangen gewußt.

Es wird ſich vermutlich als notwendig
herausſtellen, daß die Sendeleitungen ſich in Zu-
kunft mehr auf die Fragen ländlicher
Bildungspflege einſtellen. Es müſſen Ab-
teilungen geſchaffen werden, die dieſes Gebiet
energiſch in Angriff nehmen. Jn den Sende-
leitungen müſſen Sachverſtändige ſitzen,
die das Land kennen und ſich darauf verſtehen,
ihm die richtige geiſtige Nahrung zu-
zuführen. Wie wäre es z. B., wenn auch in
Mitteldeutſchland die verſchiedenen Ausprägungen

der mittel deutſchen Volksſprache im
Rundfunk einmal zur Geltung gebracht würden
Wie wäre es, wenn wir demnächſt aus unſerem
Lautſprecher die Klänge unſerer eigenen Sprache
vernehmen würden? Daran würden auch ſolche
Hörer ihre Freude haben, die die ſächſiſchen
Mundarten nicht ohne weiteres verſtehen.

Mehr Gemüt!

Ein beſonderes Kapitel ſind Feſte und
Feiern, wie ſie im Rundfunk veranſtaltet
werden. Auch hier wird man wünſchen dürfen,
daß ſich noch manches zum Beſſeren wendet. Eine
Feierſtunde ſoll doch ein perfönliches Band
der Gemeinſchaft um alle Hörer und
Hörerinnen ſchließen.

mung und Wärme verbreiten.

langen danach. Sie wollen, wenn ſie zum Hörer
greifen, aus ihrer Einſamkeit heraus wollen teil
nehmen an der Zwieſprache zwiſchen Menſchen,
wollen zu einer Gemeinſchaft gleich geſtimmter
Menſchen gehören. Das iſt gerade jetzt in der
Advents- und Weihnachtszeit der Fall.
Die Weihnachtsprogramme im Rundfunk ſollten
darauf Rückſicht nehmen. Mit bloßen Regzitationen
und Muſikdarbietungen iſt es nicht getan. Man
muß etwas von der Liebe zur Sache ver-

ſpüren, die
lebendig iſt.

Uebertragt Rundfunkgottesdienſte

Jn dieſen Zuſammenhang gehört ſchließlich
noch ein beſonderer Wunſch, den die Leipziger
Sendeleitung bisher nicht erfüllen zu
können geglaubt hat, obwohl er ihr bereits wieder
holt nahegelegt worden iſt. Es handelt ſich um
die Uebertragung von Gottesdienſten,
die ſich bei allen deutſchen Sendern, mit Aus
nahme des Leipzigers, großer Beliebtheit erfreut.
Sollte es nicht auch in Mitteldeutſchland möglich
ſein, daß der Rundfunk kirchliche Morgen-
feiern veranſtaltet, die den vielen Kranken und
Einſamen eine ſtille Stunde der Feier und der
Erbauung bietet? Die Mirag könnte ſo die Be
liebtheit ihres Programms zweifellos noch
erheblich ſteigern. Und wenn man ſich
nicht ſchon jetzt zu ſonntäglichen Uebertragungen
verſtehen will, warum ſind dann nicht wenigſtens
Rundfunkgottesdienſte bei beſonders
feſtlichen Anläſſen möglich Warum kann man
nicht wenigſtens für die Weihnachtsfeier-
tage den Wunſch vieler Hörer und Hörerinnen
erfüllen? Wir ſind überzeugt, daß eine ſolche
Neu-Einrichtunz beifällig aufgenommen
würde und ſo der Sendeleitung beweiſt, daß ſie
auf dem richtigen Wege iſt.

Kuch kirchliche Morgenfeiern

Man ſage nicht, daß es in Mitteldeutſchland
auch Kreiſe gibt, die an Gottesdienſtübertragungen
nicht intereſſiert ſind. Gewiß iſt es richtig, daß
es in unſeren Gemeinden eine Kirchenaustritts-
bewegung gibt. Darüber vergeſſe man jedoch
nich, daß die Mehrzahl der mitteldeut-
ſchen Bevölkerung noch immer der evan-
geliſchen Kirche angehört. Und dieſe Mehr-
heit hat den berechtigten Wunſch nach kirchlichen
Rundfunk-Morgenfeiern.

Auf eine kurze Formel gebracht, lauten alſo

in den Sängern und Vortragenden

unſere Wünſche: Mehr Volkstümlichkeit,
mehr mitteldeutſche Färbung und mehr Ge-

müt! Dr. S.Burgsdorf. Die hieſige Spar- und Dar
lehnskaſſe konnte jetzt auf eine 25jährigeTätigkeit zurückblicken Seſondere Anerkennung

verdient ihr Leiter, der Landwirt K. Beier, der
die Kaſſe muſterhaft geführt hat.

Pritſchöna. Bei der großen Treibjagdwur-
den von 30 Schützen 147 Haſen geſchoſſen.

Merſeburg
S. Weihnachtsfeier. Am Mittwoch abends

8 Uhr findet in der Altenburger Kirche
eine Weihnachtsfeier ſtatt, bei der die Merſe-
burger Spielgemeinde als Einfeitung das
„Spiel vom Sündenfall' und „Krippenſpiel“ auf
führen wird. Jedermann iſt dazu eingeladen, der
Eintritt iſt frei.

Leuna. Dieſer Tage platzte in einem
Fabrikationsbetrieb des Ammonigkwerkes ein
Schmelzblock. Dabei wurde der 87jährige
Arbeiter Franz Zimmermann durch glühen-
des Eiſen im Geſicht und an den Armen erheb
lich verletzt.

Weißenfels
Aushändigung der Steuerkartenan die Arbeitgeber. Jeder Arbeit ne m für

mäß 8 84 Abſ. 1 der Durchführungs beſt
über den Steuerabzug vom Arbeite
pflichtet, ſeine Steuerkarte für gn

rbeitgeber bei Beginn des Halenderjah
oder bei inn des Dienſtverhältniſſe h
rn Als e er n Sinne dieimmungen gelten auch die ä geldern, Ruhegehältern, Wineent An W
ßonen oder anderen Bezügen, die aiſe
frühere Dienſtleiſtung gewährt
Solange die Aushändigung der Steuertgr
erfolgt iſt, muß der Arbeitgeber von
Lohnbetrag 10 v. H ohne jede Er
gung als Steuer einbehalten unter
tigung der Steuerſenkung von 25 v. H. t
ſpruch auf Erſtattung des dadurch einbeh
Mehrbetrags an Lohnſteuer beſteht nicht
Arbeit nehmer hat dafür zu ſorgen t
Steuerkarte für 1980 rechtzeitig in ſeine
gelangt. Sofern ihm die Steuerkarte in
rechtzeitig zugeht, iſt er verpflichtet
der zuſtändigen Gemeindebehörde, d.
Gemeindebehörde, in deren Vegirk er am
tober 1929 gewohnt hat, abzuholen. Die
gngen auf der Steuerkarte ſind beim Empig
Richtigkeit zu prüfen. Eine etwa erforderl
richtigng erfolgt auf Antrag durch die Behs
die Eintragungen vorgenommen hat.
Arbeit nehmer gleichzeitig bei meh
u beſchäftigt iſt, muß er bei
meindebehörde die Ausſtellung einer zweite
ferneren Steuerkarte beantragen.

all

auf der Straße Schafſtädt--Bad Lauchſtät
Motorradfahrer beim Ausweichen

Bortkante zu nahe und überſchlug ſig
wurde in den Straßengraben geſchleud
ſich aber nur eine Verſtauchung des linken
und Hautabſchürfungen zu; das Kraftrad
jedoch ſehr beſchädigt.

EkelEeißen fels
s

Weihnackhtsgeschenb
einen

Präsentkorb,
nach eigenem Wunsch gefüllt
Kavtar, Gänselebe pasteten. Hu
Krabben, Thunfisch, Neun
Oelsafdinen, Pilchards, Filethe,
Ochsenzungen, Lachsschinken,
orust, Aal, div. Weinen, h
Weinbranden, Rum. Arrak, on
Feigen, Dattein, Ledbkuchen,
sinen. Aepfeln, Nüssen, Pfo
Schokoladen, Keks.
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 18. Dezember

Hunde
Entlaſtung

der Reichsbank
„güberſicht vom 14. Dezember 1929

dem Ausweis der Reichsbank vom
er hat ſich die geſamte Kapital-

n wank in Wechſeln und Schecks, Lom-

itere

m

derEffekten in der 2. Dezemberwoche um
u auf 2301,9 Mill. Mark verringert. Jm
f vaben die Beſtände in Reichsſchatz

S um 16,8 Mill. auf 10,0 Mill. Mark, die
erkarte ſonſtigen Wechſeln und Schecks um
vom auf 2090,8 Mill. Mark abgenommen,
ernſ Lombardbeſtände um 6515

z Mill. Mark angewachſen ſind. An
RentenbankſcheinenLanknoten und RMill Mark in die Kaſſen der Bank zu-

und zwar hat ſich der Umlauf an
mnoten um 95,1 Mill. auf 4588,9 Mill.
L ngert, derienige an Rentenbank-

e 190 7,9 Mill. auf 8376,7 Mill. Mark er
entſprechend haben ſich die Beſtände
Dank an, Rentenbankſcheinen auf 33.6
ark ermäßigt. Die fremden Gelder
t 402,1 Mill. Mark eine Abnahme um
Mark. Die Beſtände an Gold und

eigen Deviſen haben ſich um 55 Mill.
9 Mill. Mark ermäßigt. Jm einzelnen

Goldbeſtände um 25 Mill. auf
ill. Mark zugenommen. während ſich
ände an deckungsfähigen Deviſen um
auf 390,8 Mill. Mark verringert haben.
gung der Noten durch Gold allein
ich von 47,9 Prozent in der Vorwoche

Prozent, diejenige durch Gold und
Piahige Deviſen von 56,4 auf 57,5 Prozent.

Mukrena Verſteigerung, Leipzig. Die
trena Verſteigerung iſt auf den 8. bis
war 1930 feſtgeſetzt. Die hierfür beſtimmte
nuß bis zum 25. Dezember d J. auf dem
der Mukrena eingegangen ſein. Es
t ſich, die angeſammelten Vorräte ſchon
auf den Weg zu bringen, da zu den Weih-
rtagen größerer Güterandrang auf
in herrſcht.
nener Spitzenfabrik A.-G., Plauen i. V.

Wie die Regierung die
Wenn man berückſichtigt, welche beträchtlichen

Schwierigkeiten die Beitragserhöhung in der
Arbeitsloſenverſicherung anläßlich der letzten „Re
form“ verurſacht hat und wie bedenklich der Be
ſtand der Regierungskoagalition im Reichs
tag gefährdet war, um wenigſtens eine befriſtete
Steigerung der Beiträge um v. H. durchzu-
ſetzen, ſo muß man den Mut der Reichsregierung
bewundern, ſo kurze Zeit nach der Reform von
neuem eine Beitragserhöhung um v. H. zu
fordern. Erfahrene Verſicherungsfachmänner
und Volkswirte waren ſich nach der parlamen
tariſchen Erledigung der Reformvorlage von vorn-
herein darüber einig, daß mit dieſem Flickwerk
keine Sanierung des Arbeitsloſenverſicherungs-

geſetzes

erreicht werden könne, weil in keiner Weiſe die
verſicherungstechniſchen Grundlagen einigermaßen
gefeſtigt ſeien. Jndeſſen ſetzten ſich einflußreiche
Parteien der Regierungkoalition leichtfertig über
ſolche fachmänniſche Bedenken und Einwände
hinweg, denn für ſie kamen in erſter Linie poli
tiſch-agitatoriſche Geſichtspunkte in Betracht,
namentlich für die Sozialdemokratie, die ängſtlich
darum beſorgt war, die Kommuniſten könn-
ten ihr durch maßloſe Ueberbietung der Forderun-
gen für die Erwerbsloſen das Waſſer abgraben.

Hatten die Sachverſtändigen gefordert, daß Bei-
träge und Leiſtungen aufeinander abgeſtimmt
werden müßten, ſo huldigte die Sozialdemokratie
dem Grundſatz, daß die Beiträge rückſichtslos er
höht werden müßten, um möglichſt hohe Unter
ſtützungen an die Erwerbsloſen gewähren zu
können. Daß an der Beitragserhöhung auch die
Arbeitnehmer zur Hälfte beteiligt wurden, be-
reitete der Sozialdemokratie keine Sorgen, denn
ihre Gewerkſchaften brachten es ſchon dahin, daß
nach Ablauf der Tariſverträge mit Hilfe von
Schiedsſprüchen und Verbindlichkeitserklärungen,
Lohnerhöhungen einen reichlichen Erſatz für
etwaige ſoziale Abgaben gewährten und die Wirt
ſchaft die ganzen ſozialen Laſten aufgebürdet
bekäm.

Von dieſem Gedanken hat ſich zweifellos auch
das Reichskabinett leiten laſſen, als es jetzt die
Beitragsleiſtung von 328 auf 4 Proz. des GrundDresden abgehaltene ordentliche Hauptver-

ing der Geſellſchaft genehmigte einſtimmig
derum dividendenkoſen Abſchluß

Geſchäftsjahr 1928 29. Der Vorſitzende
mit, daß das Geſchäft gegen das erſte
e nachgelaſſen. hat und beſonders das
nachts geſchäft den bisherigen Er-
gen nicht entſpricht. Man hoffe jedoch auf
peſentliche Belebung des Geſchäftes im
pr.

h m und Zimmermann-Werke, A.G. in
üllt Die Geſellſchaft, die die Nachfolgerin

nwerke, A.G. in Leipgig iſt, wird für
z 30. Juni 1929 beendete Geſchäftsjahr

dividenlos bleiben.

lohnes forderte. Bezifferten ſich die Beiträge Ende
1928 auf 852 Millionen Mark, ſo würden ſie auf

Grund des neuen Finanzprogramms rund 1140
Millionen Mark betragen, womit noch keineswegs
feſtſteht, daß die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver-
ſicherung

mit dieſer Summe ihren Verpflichtungen
nachkommen kann.

Denn falls etwa wiederum das Arbeitsloſenheer
wie durchaus nicht un wahrſcheinlich im Laufe
dieſes Winters wieder in demſelben Maße an
ſchwellen ſollte wie im Vorjahre, ſo würden mehr
als 1,5 Milliarden Mark für Erwerbsloſenunter-

Beitragserhöhung und kein Ende
Kapitalbildung fördert
eine weitere Beitragserhöhung um 1 auf 5 Pro
zent erforderlich werden, nachdem Zuſchüſſe aus
der Reichskaſſe grundſätzlich nicht mehr ge
währt werden ſollen. Es gilt als völlig auzge
ſchloſſen, daß unſere Gewerbetätigkeit, die ohnehin
mit Steuern und ſozialen Abgaben aller Art
überlaſtet iſt, derartig ſteigende Laſten für die
Arbeitsloſenverſicherung übernehmen kann.

Der Reichsregierung ſcheint noch nicht zum Be
wußtſein gekommen zu ſein, daß außer der
Landwirtſchaft ſich auch unſere Induſtrie
in einer ſich fortgeſetzt verſchärfenden Kriſe be-
findet. Selbſt große angeſehene Unternehmungen
müſſen auf die Ausſchüttung von Gewinnen ver-
zichten, weiſen oftmals bedeutende Verluſte auf
oder ſehen ſich

zu Stillegungen gezwungen,
Jmmerfort kehrt die Klage in den Geſchäftsbe
richten wieder über unerträgliche Steuern, ſo
ziale Laſten und übertriebene Arbeitslöhne
Unter ſolchen Umſtänden noch die Abgaben für
Erwerbsloſenunterſtützungen ſteigern, muß als
Wahnſinn beurteilt werden. Man ſollte end-
lich daran denken, das Arbeitsloſenproblem durch
eine erfolgverheißende Reform unſerer Arbeitsver-
faſſung zu löſen. Nur eine liberale Wirtſchafts
ordnung kann unſer Wirtſchaftsleben wieder ge
ſund machen und unſeren Arbeitern ausreichende
Arbeits gelegenheit ſchaffen. Solche Erkenntniſſe
müſſen in Taten umgeſetzt werden, wenn nicht
unſere ganze Wirtſchaft zugrunde gehen ſoll.

Der Zementabſatz im November. Entſprechend
der ſtark rückgängigen Baukonjunktur ſank der
Zementverſand im November auf 4599 000
Tonnen gegenüber 556 000 Tonnen im gleichen
Monat des Vorjahres und gegenüber 677 000
Tonnen im Oktober 1929.

Nitzſche A.G. Kinematographen und Filme
A.-G., Leipzig. Die Generalverſammlung ſetztedie Dividende auf 20 Prozent feſt (im
Vorjahre 10 Prozent). Ueber das laufende Ge-
ſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß dieſes befriedi-
gend verlaufen ſei, ſo daß wieder mit einem zu-
friedenſtellenden Ergebnis gerechnet werden dürfte.

Leipziger Pianoforte- und
Hupfeld-Gebr. Zimmermann A.-G., Leipzig. Die
Hauptverſammlung genehmigte den dividenden-
loſen Abſchluß für 1928/29 unter Widerſpruch des
Aktionärs Sternberg. Gegen die gleiche Oppo
ſition wurde dem Aufſichtsrat und der Verwaltung
Entlaſtung erteilt. Der genannte Aklionär be-
mängelte, daß in der letzten Hauptverſammlung
über die Ausſichten des Unternehmens
namentlich auch über die aus der erfolgten
Fuſion zu erwartenden Möglichkeiten zu opti-
miſtiſch berichtet worden ſei. Der Vorſitzende
wies nach, daß der vorjährige Auftrags-
beſtand gut geweſen ſei, daß dann aber eine
erhebliche Schwächung des Auftragseingangs

ſtützungen beanſprucht. Demgemäß würde etwa habe verzeichnet werden müſſen.

Phonvlafabriken

Aktien-Malzfabrik Landsberg
Die Verſchmelzungen im Reitzenbanm-Konzern

genehmigt

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung der
AktienMalzfabrik Landsberg in Landsberg in
Halle a. S. wurden der Abſchluß und die Ver-
ſchmelzungsverträge mit der Aktien Malz-
fabrik Löbau in Löbau in Sachſen mit der
Freienwalder Malzfabrik, A.-G., Bad
Freienwalde (Oder), und mit der Ueberſee-
Export Malzfabsrit, G. m. b. H. in
Wismar an der Oſtſee, genehmigt.

Zu den Verſchmelzungen erklärte die Verwaltung,
daß neben dem Wunſche der Vereinheit-
lichung in der Führung der Betriebe maßgeb-
lich für den Vorſchlag der Fuſion die Rückſichten
auf den Stand des deutſchen Wirtſchaftslebens
ſind, die es geboten erſcheinen laſſen, die bisher
ſchon intern eng miteinander verbundenen Geſell-
ſchaften auch nach außen hin zu einem ein-
heitlichen Unternehmen zuſammenzuſchließen. Die
AktienMalzfabrik Löbau iſt mit dem ihr be-
nachbarten Betrieb für eine jährliche Gerſten-
verarbeitungsmenge von 150000 Zentnern Gerſte
eingerichtet, die Freienwalder Malzfabrik
mit den ihr naheſtehenden Betrieben für eine
jährliche Gerſtenverarbeitungsmenge von ungefähr
70 000 Zentnern und die Ueberſee-Exportmalz-
fabrik in Wis mar an der Oſtſee ungefähr mit
der gleichen Verarbeitungsmenge. Jin Jntereſſe
der deutſchen Landwirtſchaft ſei geplant, vom
nächſten Wirtſchaftsjahr ab in noch größerem Um-
fange als bisher die erforderlichen Gerſten-
mengen es werden. jährlich ungefähr 600 000
Zentner Gerſte verarbeitet weitmöglichſt ſofort
nach Einbringnug der Ernte aufzukaufen und
hierfür erhöhte Lagerkapazitäten zu er-
ſtellen. Für dieſe Art der Handhabung werden
im Herbſt jeden Jahres größere Bar mittel
noch als bisher zur Finanzierung des Einkaufs
bereitzuſtellen ſein, und aus dieſem Grunde wird
neben der Vereinigung der Geſellſchaften gleich-
zeitig auch die Erhöhung des Aktien-
tapitals vorgeſchlagen. Das Geſanmtunter-
nehmen wird nach Durchführung der Fuſionen
über ein Aktienkapital von 2000000 Rm. und
über einen offenen Reſervefonds von ungefähr
1 250 000 Rmi. verfügen. Wenn nicht unvorher-
geſehene, beſonders ungünſtige Verhältniſſe ein-
treten, iſt auch auf das erhöhte Aklienkapital mit
der Ausſchüttung einer angemeſſenen
Dividende zu rechnen. Für das laufende
Wirtſchaftsjahr ſind ſämtliche Betriebe bis an
die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt.

Jn den anſchließenden Hauptverſammlungen.
der fuſionierenden Geſellſchaften wurden die Ver
ſchmelzungsanträge ſowie die Abſchlüſſe
(Löbau 18 Protzzent Dividende, Freienwalde
5 Prozent Dividende, Wismar 5 Prozent Gewinn-
anteile) ebenfalls genehmigt.

Die Metallwarenfabrik vormals H.
Wißmer A.G. in Zella-Mehlis ſchlägt für
1928/29 die Verteilung einer Dividende von nur
8 gegenüber 11 Prozent im Vorjahre vor.
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Programm der „MNirag“
Donnerstag, 19. Dezember. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten Funtkſtille.

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:
Funkwerbenachrichten. Anſchließend Schallplattenmuſik. 11.45:

12.55* Nauener Zeitzeichen.
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5 Anſchließend Zeitangabe, Wettervorausſage,

reſſebericht und Sportfunk. 22.50:
unter Leitung von Walter Carlos, Berlin.

19. r Wetterbericht für Land7. 7.15: Gymnaſtik (A. Holz).

r n ung von Berlin3.15: Schallplatten- von Lucanus. 10.00: Aus dem Leben der Tiere: TiereBücherſtunde: Karl Minde, Leipzig: Be warmer und kalter Länder. Alfred Tſchentſcher und Partwer.

prechung rundfunktechniſcher n tä 10.30 und 13.30:
eitung: Kurt Arnold und teilungen des Verbandes der Preußiſchen Landgemhnachtslieder des Kinderchors der 35. Volks 12.00-12.55 und 14.00: Schatten et

resden (Leitung: Rudenz Arnold. 15.40: Wirt- Je „Das Schneewunder im tropiſchen Urwald.“ Dr. E
erdermann. 15.00:

17.30: Die Muſik im evangeliſchen Gottesdienſt (IV).
Hans Joachim Moſer.

n ongreßpolen. Chefredakteur Adolf Kargel. 18.30: Spaniſch n eröbter Auswahl
ann ſpricht über ſeine Ein für Fortgeſchrittene. Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Al- Musik -ünero

18. 55--19. 20:

irmn

Fernruf 29] 20
n

Funk-Tanzunterricht
Anſchließend

Welle Königswuſterhauſen

J 9.00--9.25: Ueber9.30: Tierſchutz im Winter. Friedrich

Neueſte Nachrichten. 10.35--10.45: Mit-

14.30: Jugend- Lauten
Moderne Landfchularbeit. Schulrat Gitarren

„Miniſterſchickſale 16.30: Weihnachts und Kinderlieder von Georg Wolff, Oswald Meyer. 15.30: Wetter ö MandolinenS arkasse des Saalkr Hans rmnann. Soliſten: Lotte Mäder- Wohlgemuth (So 15.45: Frauenſtunde: Unſer Schulkind daheim n. r. Cellh Zithern s
T 0 SeS, pran), Dorothea Schröder (Alt). 17.30: Prof. Dr. Erich Marx, von Lölhöffel. 16.00: Aus dem Preuß. Kultusminiſterium: zLeipsig: t Lichttheorie des Nobelpreisträgers De Broglie.“ Akademiſierung und Ueberfrequenz der Univerſitäten. Dr. Banjo's

17.55: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05: Steuerrundfunk. 18.20: Adolf Reichwein. 16.30-—17.30: Nachmittagskonzert aus Mund- und

18.00: Deutſche Preſſearbeit in

Die deutſche Landwirtſchaft an derReichsminiſter Dietrich. 19.30: Uebertragung 2 re Märkerstraſte
Vorgetragen von von Berlin. 20.00: Blasorcheſter- Konzert.

Kammerſänger Alfred Kaſe. 21.30: Studio der Mitteldeutſchen nuten: Gottfried B S 5:men Zerer- Sottfried Benn. (Sprecher: R 21.15:Sender: „Land“, Hörſpiel von Wolfram Brockmeier. 22.15: Streichorcheſter- Konzert. Aſat vetun m
21.05: Zehn Mi- (am Markt.
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ochlagweiterexploſion
in Oklahama

New HYork, 17. Dezember.

Durch eine rieſige Schlagwetter-
loſion wurden in einer Kohlengrube in
Alliſter (Oklahama) 65 Grubenarbeiter 1230
unter der Erde einge ſchloſſen.

Ausgänge ſind verſperrt. Die Rettungs
ten ſind in vollem Gange. Bisher wurden

z Toter und zwei Verwundete ge-
Die Hoffnung auf eine Rettung der

z iſt gering.

Wie dazu ergänzend gemeldet wird, ſind im
zen 62 Bergleute verſchüttet, von denen 12 als

geborgen ſind. Die Rettung der übrigen
gerſchütteten geſtaltete ſich ſo ſchwer, daß ſie
fgegeben werden mußte. Die Unglücs-
richt wurde der Leitung von zwei Arbeitern
eldet, die eine Strecke von etwa 1000 Metern
Schacht zurücklegen mußten, ehe fie ausfahren
aten. Die Toten hinterlaſſen 40 Frauen und
ginder.

Nan u daß die Anſammlung von Gaſen
ine Kohlenſtaubexploſion die Urſachen fürurchtbare Kataſtrophe geweſen ſind. a

wei ſchwere Grubenunfälle
Kattowitz, 18. Dezember.

Auf dem Bahnſchacht der SkarbofermGrube
gönigshütte ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
pige Seilbruchs ſauſten mehrere Kohlenwagen,
nach dem Bremsberg unter Tage gezogen
tden, die Strecke hinunter und begruben zwei
eiter, die mit dem Verladen der Kohle be
tigt waren, unter Die beiden Arbeiter
unten nur als Leichen untern Wagentrümmern hervorgezogen

Paris, 17. Dezember.
Die Ausgrabungen franzöſiſcher Soldaten-gräber, tie ſei einiger Zeit auf den Frontfried-

höfen in der Gegend von Lille durchgeführt wer-
den, haben zu

unglaublichen Zuſtänden
geführt, die die berechtigte Empörung der franzöſi
ſchen Kriegervereine und ehemaligen Frontkämpfer-
bünde hervorgerufen haben.

Die Ausgrabungen haben den Zweck, die ſterb-
lichen Ueberreſte der auf den Fronkfriedhöfen bei-
ge e Soldaten auf die franzöſiſchen Friedhöfe
zu berführen. Bei den Ausgrabungen iſt man
jedoch mit ſo unglaublicher Gefühlloſigkeit vor-
egangen, daß in den Gräbern ein wüſtes
urcheinander von Reſten menſchlicher Ge

beine und alten Ausrüſtungsgegenſtänden herrſcht.
Die kraſſeſten Fälle derartiger Leichenſchändung
haben ſich in Agny ereignet und das

Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft
notwendig gemacht. Die zuſtändige Pariſer Ge-
richtsbehörde hat ſofort die Staatsanwaltſchaft in
Arras mit den notwendigen Ermittlungen be-
auftragt.

Es iſt jedoch nicht der erſte Fall unwürdiger
Behandlung der Ueberreſte im Kriege Gefallener.
Auch an der Front von Arras, in Arleux,
hatte man vor längerer Zeit 20 deutſche Sol-
datengräber geöffnet, um die ſterblichen Ueber-
reſte an anderer Stelle beizuſetzen. Nach Be
endigung dieſer Arbeiten fand man in nicht
weniger als 19 Gräbern noch Leichenteile und
Erkennungsmarken. Jn St. Lorent-Blangy
und an verſchiedenen anderen Plätzen herrſchen
dieſelben menſchenunwürdigen Zuſtände.

Deutſche Ausſtellungen
im Aus and 1930

Berlin, 18. Dezember.
Die neugzeitliche deutſche Formgeſtaltung wird

land gezeigt werden. Jm Einvernehmen mit dem
Auswärtigen Amt hat der Deutſche Werk-

aus Profeſſor Jaeckh, Profeſſor Dr. Freiherr
von T mann ſowie Syndikus Dr. Raemiſch,
den Architekten Profeſſor Dr. Walter Gropius
mit der Leitung einer kleinen deutſchen Ab-
teilung innerhalb der Frühjahrsausſtellung der

nationalen Kunſtgewerbe- Ausſtellung im Schloſſe

den.f der früheren Leopold Grube in Birkenthal
de ein jugendlicher Arbeiter durch Erd
ſſen verſchüttet und nach mehrſtündiger
tungsarbeit tot geborgen.

ſtes bricht den Weltrekord
Paris, 18. Dezember.

die beiden r Flieger Coſtes und
dos haben den Weltrekord, der bisher von
Jtalienern gehalten wurde, an ſich gebracht.
ind am Dienstag nachmittag 18.24 Uhr fran-
her Zeit auf dem Flugplatz von Jſters bei
eile glatt gelandet, nachdem ſie in 52 Stun-
40 Minuten 8100 Kilometer in ununter-
tenem Fluge zurückgelegt hatten.

n ſarkes Fernbeben
o en m diens mittag verzeichnete die Hohen

J ner Erdbebenwarte ein ſehr ſtarkes
aus ſeben. Die Herdentfernung beträgt etwa
n kiometer.

ines
rhaßt,

l nſchwel

a Sport
Turner-Handball
Vorſchau für den Sonntag

er goldene Sonntag wird nur wenige, aber
itende Spiele einiger erſtklaſſiger Mann-

lber den bringen. Beſondere Beachtung wird man
in eiſch gegnung
ßotteew T. Sp. V. Mſtrkl. T. V. Apolda Mſtrkl.
m en. Endlich bekommen wir wieder einmal

Vlin Nannſchaft aus einem anderen Bezirk des
ug en ebietes zu ſehen Jn ihrem Bereich iſt

Apolda auch auf dem erſten Tabellenplatz zu
Wir werden bei dieſem Spiel einen

We blic erhalten können, welche Ausſichten unſer
nerſter, der H. T. Sp. V., in der Endrunde,

lein, wi beide Mannſchaften vorausſichtlich be
18 Kleih werden, haben wird. Für H. T. Sp. V. iſt
an Spiel keine leichte Aufgabe.
s u Treffen

ann röſſen Mſtrkl. T. u. Sp. Kl. Zeitz Mſtrkl.
nicht ganz ſo ſchwer werden. Hier werden
uröſſen, wenn auch erſt nach harter Gegen

te Fto als Sieger erwarten dürfen. Zeitz hat aber
e öfteren mit Ueberraſchungen auf

bald t.
Mſtrkl. des G. T. V. folgt einer Ein

Ding nach Leipzig, und trifft dort im Spiel
T Leipzig Oſt Mſtrkl. G. T. V. Mſtrkl.

nen äußerſt ſpielſtarken Gegner.
ſitt weiteres Freundſchaftsſpiel in Nietleben

Sach Il-Nietleben 1 (2.80 Uhr) iſt weniger
ingsvoll Die jun Nietleber werden derjungen Nie erdengut eingeſpielten Mannſchaft von G. T. V.

Foldat Pfährlich werden können. Die Fortführung
klichtſpielreihen iſt erſt für denzhaw P Sonntag des neuen Jahres vorgeſehen.

folt

ſche Sportlehrer für Bulgarien
on i bulgariſche Olympiſche Komitee hat auf
teſem des bulgariſchen Mitgliedes des Jnter-dieſ

chiand len Olympiſchen Komitees, des eren
ten Tſchapraſchikow, einſtimmig beſchloſſen,

pätten Pgariſche ru zu erſuchen, einen
eſſen Sportlehrer als Inſpekteur für den ge
Haben bulgariſchen Sport auf eine Reihe von

an zu berufen. Die bulgariſche Regierungnbekann m dieſem ren nach und ſteht mit dem
wegen Berxreitſtellung einer geeigneten

heit ſchon in Verhandlungen.utſche,

einen den Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen
nunmehr beſtimmt Schäfer und

ner/Wrede entſenden.

verzeichnet noch im alten Jahre zwei wichtige
Veranſtaltungen, die auch für die Vereine der
halleſchen Turnerſchaft von Bedeutung ſind.

Zu einer
Winterſonnenwendfeier

vereinigt ſich die Thüringer Turnerjugend am
21. Dezember in dem neuerbauten und kürzlich
eingeweihtem Kreis- und Jugendheim
Tee sanfang bei Crawinkel.onnenwendfeuer wird in nächſter Nähe
Heimes abgebrannt, bei dem Feuerreden
Sprüche, Anſprache, Tänze und Geſänge von den
Jugendlichen geboten werden. Die Uebernach-
tung erfolgt im neuen Heim. Am 22. Dezemberwerben dann gemeinſame Wanderungen in die

nähere Umgebung durchgeführt.
Ebenfalls im Kreisheim ſoll an den

vom 28. bis 31. Dezember bei günſtigen
verhältniſſen ein

Schneeſchuh-Lehrgang
für Anfänger abgehalten werden. Die Anfangs-
gründe des Schneeſchuhlaufes ſollen dort vor-

Ein

Tagen
Schnee-

die
erworbenen

Gewähr fürund guten Volksturnern
KenntniſſeWeiterverbreitung der

bieten, gelehrt werden.
Auch die erſten Monate des neuen Jahres

zeigen im Arbeitsplan zwei größere Ver-
anſtaltungen. Am 12. Januar findet das

Kreiswinterſportfeſt des XIII. Kreiſes
in Gehlberg

Die hierbei vorgeſehenen Wettkämpfe er-
läufe für Jugend, Jung-drei und Damen in zwei

Leiſtungsklaſſen, Sprung- und Staffel-
läufe und Mannſchaftskämpfe im Langlauf.
Durch die Gliederung der Teilnehmer in Wald-
und Unterlandklaſſe, die als Neuerung anzu
Grgen iſt, wird eine beſſere Beteiligung aus den

tädten des Thüringer Unterlandes erwartet.
Weiterhin iſt dann noch in den letzten Tagen

die Ausſchreibung zum
8. Jahnſchwimmen der D. T.,

das am 15. und 16. Februar 1930 hier in
ſtattfinden ſoll, erfolgt. Jn unſerem
Stadtbad werden wieder die beſten der T.
Schwimmer und -Schwimmerinnen aus dem

anzen Reich zuſammenſtrömen. Die Wettkampf-e zeigt hier: Bruſt-, Seiten- und Rücken
chwimmen über verſchiedene Diſtanzen, Strecken-

ſtatt.
ſtrecken ſich auf Lan
mannen, Herren in

alle
önen

tauchen, Sporünge und Staffeln in verſchiedenen
Lägen und Arten, und Waſſerballſpiele.

Société des Artistes décorateure im Grand
Palais in Paris betraut.

Gleichzeitig wird im Rahmen der Jnter-

im Jahre 1930 auf zwei Ausſtellungen im Aus

bund durch einen Ausſtellungsausſchuß, beſtehend

Anerhörte Schändung
von Soldatengräbern

Pietätloſigkeit beim Umbetten von Kriegerleichenin Frankreich Proteſt der g hFrontkämpfer
von Monza bei Mailand der Ar
Hilberseimer eine zwei Räume umfaſſende Aus
ſtellung ger die ſich nur auf eine Auswahl
neuzeitlicher Jnduſtrieformen und die Materialien
Glas, Porzellan und Metall beſchränkt.

Auf der Jnternationalen Kunſtausſtellung in
Venedig wird der deutſche Pavillon von dem
Direktor der Staatlichen Gemäldegalerie in
Dresden, Dr. Hans Poſſe, eingerichtet werden.
Im Herbſt findet in Stockholm eine deutſche
Kunſtausſtellung mit hiſtoriſcher und moderner
Abteilung ſtatt, deren gurdfn rung in der Hand
des Direktors der Staatlichen Kunſthalle in
Hamburg, Profeſſor Dr. Guſtav Pauli, liegt.

Rückkehr der
Baeßler- Expedition

Berlin, 18. Dezember.
Am Mittwoch kommt der bekannte deutſche

Südamerika- und Jndianerforſcher A. Baeßler
an Bord des Dampfers „Madrid“ vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremerhaven an. Auf dem
Wege über Hamburg wird dann der deutſche
Forſcher nach Berlin weiterfahren, wo er voraus-
ſichtlich am Donnerstag mittag eintreffen wird.

Dr. BVaeßler hat auf dieſer Expedition auf
dem Wege vom Pazifik zum Atlantik nach Durch-
querung Perus, Voliviens und des Gran Chaco
20 000 Kilometer zurückgelegt. Die
Expedition führte den Forſcher und ſeine Be
gleiter zu den Bergindianern, in die Kordilleren,
in Höhe von 4000 Meter, weiter zu den Jndianern
des Peruaniſchen Urwaldes u dann über die
alte JnkaStadt Cuzco nach La Pag. Hier wurde
der Forſcher, wie auch in Lima, von dem Präſi
denten des Landes empfangen und geehrt. Der
dritte Abſchnitt der Expedition führte nach dem

itekt Ludwig

Gran Chaco, wo der Forſcher nach Ueber
windung großer Schwierigkeiteneinen neu entdeckten Jndignerſtamm, die

Chulupi-Jndianer, beſuchte und hier die Filmauf-
nahmen für ſeinen Jndianerfilm und ſeine
Studien fortſetzte. Baeßler hat im Gran Chaco
allein 1100 Kilometer zurückgelegt, während
Profeſſor Nordenskjöld, der berühmte ſchwediſche
Südamerika-Forſcher, bis jetzt nur 400 Kilometer
durchforſchte.

Nundfunkgroßſender für Süddeutſchland
Wie amtlich mitgeteilt wird, wird der erſte ſüd-

deutſche Großſender an der baheriſch-württember-
giſchen Grenze errichtet werden. Der Sender bei

l-Degerloch wird auch nach Fertigſtellungluttgardes Großſenders weiter betrieben werden.

Der Arbeitsplan des XIII. Kreiſes der D. T.

in

des
und

geführt und in erſter Linie den Volksturnwarten
die

Feſt Sportarten erringen möchte.

Die SüdamerikaFlieger
in Braſilien notgelandet

New York, 17. Dezember.
Die am Sonntag in Sevilla aufgeſtiegenen

Südamerika Flieger ſind bei Marachajahn
(Braſilien) notgelandet. Einer der beiden Flieger
wurde ſchwer verletzt.

Larre Berges erklärte Preſſevertretern,
daß ſich die Lage übevaus gefährlich geſtaltete, als
bei völliger Dunkelheit die Funkſtation ausſetzte
und der Brennſtoffvorrat ſchnell abnahm. Es ſei
unmöglich geweſen, einen geeigneten Landungés-
platz zu ſuchen. Man habe ſchließlich auf gut
Glück einen Landungsverſuch unter-
nommen. Dabei habe das Flugzeug hart auf-
geſetzt und ſich überſchlagen. Seine Verletzungen
ſeien nicht ſchwer. Ueberglücklich ſei er geweſen,
als er ſeinen Kameraden Challes fand, der
am rechten Auge leichte Schnittwunden davon
getragen hatte. Das Flugzeug iſt an-
ſcheinend völlig zerſtört.

Jn den erſten 12 Stunden über dem Ozean
herrſchte gutes Wetter. Hinter den Kap
Verdiſchen Jnſeln traten heftigeGegenwinde auf, die in der Nähe der
braſilianiſchen Küſte ſo zunghmen, daß der
Benzinverbrauch ſich ungeheuer ſteigerte. Die
Flieger ſind in dem unwegſamen Gebiet durch
Zufall von Reitern aufgefunden worden, die ſie
nach San Antonio begleiteten, wo ſie herzliche
Aufnahme fanden.

Rieſenbrand in Bingen

Bingen, 17. Dezember.
Ein NRieſenbrand, wie ihn Bingen ſeit

Jahren nicht geſehen hat, hat ſich hier ereignet.
Jhm fielen die geſamten umfangreichen Baulich-
keiten der Tabakfirma K. Gräff, G. m. b, H.,
zum Opfer. Der ſtarke Wind begünſtigte das An-
wachſen des Feuers außerordentlich. Mit Getöſe
ſtürzten die von dem Feuer ergriffenen Gebände
zuſammen. Eins der Gebäude ſtürzte auf die
Starkſtromleitung. Größere Vorräte an Raoh-
tabaken und Fertigfabrikaten wurden vernichtet.
Der Schaden wird auf über eine Million Gold-
mark geſchätzt.

Diener von Carnera
geſchlagen

In der Londoner Albert-Hall trat am geſtrigen
Dienstag abend der deutſche Exmeiſter Franz
Diener gegen den italieniſchen Rieſen Carnerg
in den Ring. Bereits in der ſechſten Runde mußte
Diener einen ſchweren Treffer auf das
Kinn einſtecken, der ihn erſchütterte. Kurz darauf
hrach der Schiedsrichter den Kampf zu Gunſten
Carneras ab.

Ein Kreiswinterſportfeſt in Gehlberg
Die Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft Schneeſchuhlehrgang in Kreisheim

geſetzte Mindeſtzeiten in den einzelnen Uebungs-
arten bürgen für ausgezeichnete Beſetzung aller
Wettbewerbe. Bei den Waſſerballſpielen ſind eben-
falls nur Kreisgruppenmeiſter, die an den vor-
jährigen Spielen um die D. T.- Meiſterſchaft be-
teiligt waren, zugelaſſen. Beſonders vorgeſehene
und kenntlich gemachte Wettkämpfe und die
Sprünge gelten gleichzeitig als Vorrpüfung für die
im Juni 1930 in Breslau ſtattfindenden deutſchen
Kampfſgſpiele.

Eisſport als Leibesübung
Ein Vortrag im Halleſchen Eisklub

Eisklub veranſtaltete am
über das

Thema „Eisſport als Leibesübung: Eislauf, Eis-
ſpiel, Eistanz“. Der bekannte halleſche Turn und
Sportlehrer Hellmuth Gabriel hatte dasReferat zu den Lichtbildern übernommen. Zu
nächſt wies der Redner darauf hin, wie wenig
ernſt der Eisſport im allgemeinen betrieben wird,
und führte dann aus, welche Freude und Geſund-
heit 2 ſportgerechter Durchführun dieſer
Leibesübehngen entſtehen kann. Freilich gehört
dazu, daß der Sportler auch die Technik des Eis
laufes beherrſcht. Hier ſetzt nun die Arbeit des
Eisklubs ein, der durch Zweckgymnaſtik in der
Halle wie auch durch ſachgemäße Anleitung auf
der Eisbahn für Förderung ſeiner Mitglieder in
weitgehender Weiſe Sorge trägt.

An Hand der Lichtbilder ging der Redner zu-
erſt auf den Schnellauf ein und wies beſonders
auf die ſchwierige Kurventechnik hin. Beim Kunſt-
lauf wurden die Grundformen wie Auswärts-
bogen, Jnnenbogen, Spirale, Dreier uſw. ein-
gehend erklärt. Unabläſſiges Ueben aller dieſer
Grundformen, aus denen ſich ja auch die ſchwierig-
ſten Kunſtläufe zuſammenſetzen, iſt für alle, die
es in dieſer ſchönen Sportart zu etwas bringenwollen, Vorbedingung. Schärfſten Kampf und

intereſſante Momente bringt das Eishockey-
ſpiel, welches in Halle ſeit dem Vor-
jahre eine Pflegeſtätte gefunden hat. Auch auf
das ſchottiſche Nationalſpiel Curling und das

Der Halleſche
Dienstag in der Aula einen Vortra

dieſem ähnliche oberbayeriſche Eisſtock
ſchießen ging der Redner ein. Jn beiden
Sportarten kommt es darauf an. einen Stein
möglichſt nahe an ein Mal herangleiten zu laſſen.
A Schluß gab der Redner ſeiner Hoffnung
Ausdruck, daß ſich der Eisſport durch ernſte Aus
übung ſeinen Platz unter den andern großen

H. J. T.

Hilde Schrader
ſchwimmt Weltrekord

Einen neuen Weltrekord Bruſtſchwimmen
ſtellte am Dienstag abend im Magdeburger
Wilhelmsbade Hilde Schrader vom 1. Mag-
deburger Damen S. V. über 200 Yards auf. Sie
erzielte die Zeit von 2:57,8 und verbeſſerte damit
die bisherige Beſtleiſtung der Engländerin Miß
E. King von 3:02 ganz erheblich. Alle Vor-
bedingeingen zur Aufſtellung eines Weltrekordes
wurden beachtet, Vertreter des Gaues waren an
weſend, ſo daß der Anerkennung als Weltrekord
nichts entgegenſtehen dürfte. Als deutſcher
Rekord kommt dieſe Leiſtung allerdings nicht in
Frage, da die dentſchen Rekordſtrecken nur über

Meter gehen.

im

Mitteldeutſche Fußball-Zwiſchenrunde
Die zweite Zwiſchenrunde um den Fußball

Pokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine, an der nur noch 16 Mannſchaften be-
teiligt ſind, iſt vom Verbands-Fußballausſchuß des
V. M. B. V. auf den 2. Februar 1930 feſtgeſetzt
worden. Die Spielanſetzungen ſind noch nicht
erfolgt.

Die Schirmherrſchaft über das Tannenberg-
treffen der DT. hat Reichspräſident von Hinden
burg ſoeben übernommen. Das Tannenberg
treffen wird im nächſten Jahr ſicherlich das Ziel
vieler Tauſender von Jugend- und Altersturnern
ſein.
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Schnee und Kälte ſind in den deutſchen Ge
birgen und in der Schweiz eingezogen. Jn den
letzt 24 Stunden hat es überall geſchneit und
die Temperatur zeigt in Deutſchland bis 7, in der
Schweiz bis 12 Kältegrade an. Die Sportmöglich-
keiten ſind in Deutſchland im Augenblick zwar
noch gering, doch hofft man auf Anhalten des
günſtigen Wetters. Jn Berlin fiel ebenfalls ſchon
Schnee.

Pianos Flü138 em1150, 1350, Hoepfner
gel

Bei Barzahlung höchsten Rabatt.
Teilzahlung nach Wunseb.

Alleinverkauf: pfano-Lüders nur Mittel gtr 9/ 10

Aeltestes Fachgeschätt am Platze.



Seine zwölf Pfund wog er ſicher, und damit
war er wohl der ſtärkſte aller Waldhaſen von
denen im Felde ganz zu ſchweigen die ihre
Saſſen am Langenberge, am Buchenkopfe und am
Hilleberge hatten. Löffelmann ſtammte aber auch
von guten Eltern ab. Sein Vater Grieskopp ha'te
nur noch anderthalb Löffel, dreieinhalb Läufe und
keine geſcheite Blme mehr, als er in die weg klee-
rünen Jagdgründe ſeinen Paß nahm, aber erharte ſich nicht unterkriegen laſſen, weder von den

Menſchen noch von den Hunden, noch von dem
freien Raubwilde, das in den Bergwäldern hauſt;nur das Alter vermochte ſeinen ähen Lebensfaden

abzuſchneiden. Auch Grieskopp wog in ſeinen beſten
Jahren ſeine zwölf Pfund. Und Löffelmanns
Mutte gar iſt eine wahre Staatshäſin geweſen
Sie wurde ebenfalls längſt zu Erde, nachdem ihre
leiblichen Reſte durch den Fang und Magen von
Reinecke Rotrock eine Umwandlung erfahren hat-
ten. Aber ſie war ſchon faſt am Ende, als der
Rote ſie beim Kragen nahm, und trotz ihres ſchwe-
ren Leberleidens hatte er doch noch ſein Tun mit
ihr. Kein Wunder, einſt brachte Mutter Schnee-
blume als Satzhäſin es wiederholt fertig, ihren
Satz nicht erfolgreich gegen die Roten und ähn-
liches Gelichter, ſondern auch gegen ſtarke Köter,
die ſie kinderlos machen wollten, zu verteidigen
und dieſe ſogar in die Flucht zu ſchlagen. Und
da wird dann am grünen Tiſche für den Haſen
das Beiwort „timidus“ geſchmiedet, das längſt in
„auda“ oder ähnlich hätte umgetauft werden müſ-
ſen. Auch um Löffelmann mußte die alte Schnee-
blume manchen Strauß ausfechten, und ihrer
Schneidigkeit und Findigkeit verdankte er es, daß
er in dem damals an Raubwild überreichen Ge-
biete über den Junghaſen hinaus kam. Alle
Schliche hatte er von ihr gelernt, die eine alte
Häſin weiß, und alle ihre Lehren und Warnungen
ſtets ſtreng beachtet. Vom Rammlervater Gries-
kopp aber wußte er, daß ein Waldhaſe gut tut,
wenn er erſt ſehr ſpät zu Felde hoppelt, am
nächſten Morgen noch vor dem Grauen wieder zu
Holze rückt und daß beides möglichſt ſchnell geht.
Lauern doch überall die Gefahren und hat doch na-
mentlich der Waldrand ſeine Tücken. Hochſitze und
Stände verraten hier die Abſichten des Jägers, der
aus feinem Verſtecke mit Blitz und Knall den Tod
ſendet. So war Löffelmann dank dem, was ihm
die Eltern mitgegeben und ihn gelehrt, ſchon früh
einer der Heimlichſten geworden, und ſo konnte
auch er einen Ring an den anderen in der Jahres-
kette ſeines Lebens reihen. Ohne Verluſt von
Wolle und ſelbſt Schweiß ging das natürlich nicht
ab. So traf ihn mehr als einmal ein Schrotkorn
aus der Flinte eines Jägers gelegentlich einer
Treibjagd oder auf der Suche mit dem Hunde.

Trotz allem brachte er es auf faſt ſo viel Jahre
wie er Pfunde am Leibe hatte. Und er lebte viel-
leicht heute noch, wenn nicht der Winter ſo garſtig
geweſen wäre. Zwar wußte er wohl über die Win-
tersnot hinwegzukommen. Wie oft hatte er ſich
nur von Weichholzrinde und Flechten nähren müſ-
ſen, wie oft im Felde die härteſte Eisſchicht, die den
Krallen der anderen Widerſtand, mit der Kraft
ſeiner Läufe zerkratzt, um an den grünen Roggen
zu gelangen Manchem ſeiner Sippe, manchem
Rebhuhn hatte er damit gleichzeitig über die harte
Zeit hinweggeholfen.

Aber dieſer letzte Winter ſeines Lebens brachte
zuviel Schnee und zuviel Tücke. Es ſchneite tage-
lang in großen Flocken Die Hühner auf dem

Roman von A. von V'ellau
Copyright by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
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(15. Fortſetzung.)

Er ſchien berauſcht und wie beſeſſen.
ausſchweifende Leben und übermäßiger Alkohol
genuß hatten das quälende Schuldgefühl in ihm
nicht erſtickt. Peinigende Halluzinationen erſchreckte
ihn oft, unter denen ihn manchmal die Wut packtn
und er in einen Zuſtand kam, wo er nicht meh
Herr über ſein Tun war

Mit glaſigen Augen rief er „Jetzt will ich
beichten! Jch brauche nichts za verhehlen, wir ſind
ja unter ans.“

Dann erzählte er von Unſchuldsmadonnen, die
er beſeſſen daß ihr Liebesbedürfmrs ſo gewaltig ge-
weſen ſei, daß nicht einmal der Tod es löſchen
konnte, und wie die tote Marig von Gewenitz ihn
noch immer liebebedürftig verfolge.

Graf Eberhard ſah ſpitze Lichter vor ſeinen

Das

Haſenfreud Haſenleid
Don Wilhelm hHochgreve

Augen funkeln; im Kopfe brauſte das Blut in
Wirbeln. Ein furchtbarer Gedanke erſchütterte ſein
ganzes Weſen.
Läſterer mit gebullten Händen.
den, unmenſchlichen Laum ſchlug er mit der Fe
Konkoly ins Geſicht

Alexander taumelte, riß ſich aber raſch wieder
zuſammen. Mordgierig krallten ſich ſeine Hände
um die Kehle Graf Eberhards

Zwei Herren hielten den Roſenden und Halb-
berauſchten zurück. Ein Teil der Geſellſchaft nahm
eine feindſelige Haltung gegen den Grafen an.

Graf Eberhard ſtand feſt. Veherrſcht ſagte er:
„Herr Leutnant Konkoly, ich ſtege zu Jhrer Ver-
fügung.“

Zwei Tage ſpäter fan ZweZweimaliger Kugelwechſel, zehn Schritt,
Beim erſten Kugelwechſel fiel Alexande

tödlich getroffen, aber er atmete noch.

d der Zweikampf ſtatt.
Barriere.

r Konkoly
Man

brachte den Schwerverletzten in einem Auto nach
Hutloh. Ein Arzt, den man vorher ſchon tele-

Jäh ſtand er auf und trat vor den
Mit irre r raſeMit einem raſen wö c.ruſt mächtig bat er leiſe:

t wurden ganz verrückt vor all dem
blendenden Weiß, flatterten ſpettakelnd in die Höhe
und verſchwanden in der weichen, weißen Maſſe.
Die Tauben konnten nicht aus dem Schlage heraus,
ſo ſehr war das Flugloch verweht. Dann kam die
Sonne zum Durchbruch und taute am Mittag den
Schnee zu Brei. Darauf vexrkroch ſie ſich vor dem
Froſt, der im Nordoſten auf der Lauer lag. Die
ganze Nacht blies er Eishauch auf den weichen Brei
und machte ihn kruſtig. Tagelang behauptete er
ſeine Macht, unterſtützt von Dunſtwolken, die der
Sonne verwehrten, die Kruftendecke aufzuweichen
„Not, Not, Not!“ heulte der Wind in den Drähten.
Löffelmann fühlte ſie. Die Rinden der Weichhöl-
zer waren zu Eis erſtarrt und meiſt mit einer
dicken Schicht überfroren die Brombeeren waren
von den Rehen abgeäſt, die jetzt auch nichts zu
beißen hatten. Der Efen lag unter undurchdring-
lichen Schneemaſſen begraben, oder ſeine Blätter
lirrten wie Glas.

Einen ſolchen Winter hatte Löffelmann noch
nicht erlebt. Auch im Felde gab's nichts zu holen.
Mit Heißhunger nagte er die Kohlſtrünke auf, die
ein Fuchs, der nach Abfall geſucht, aus friſchem
Miſte herausgekratzt hatte. Am nächſten Abend
waren die Reſte von anderen aufgezehrt. Hin und
her hoppelte Löffelmann über die Felder, deren
Weiß kein Maulwurfshaufen unterbrach. Jrrende
Spuren Aeſung ſuchender Artgenoſſen kreuzte ſei-nen Weg. Da ließ er auf einen tief ausgetretenen

Paß, dem er folgte. Jn dieſem Paſſe fand erLoſfung, die nach rünäfung roch. Mit neuer Hoff-
nung im Herzen ſchnellte er dahin, ſo ſchnell, wie
es dem ausgehungerten Leibe nur möglich war.
Der Paß wurde breiter und tiefer durch die Päſſe
die von den Seiten her in ihm ausliefen, und jetzt
mündete er in einer Hecke Löffelmann zauderte
ob er die a durchſchlüpfen ſollte, da traf ſeine
Naſe die Witterung von Haſen und den Wah von
friſch benagtem Grünkohl, und nun vernahm er
auch das Raſpeln der Zähne Löffelmann über-
wand alle ſeine Scheu und hoppelte durch das Loch
in der Hecke. Er war in einem Garten und äugte,
wie wohl ein Dutzend Feld und Waldhaſen vom
hochſtaudigen Kuhkohl äſten, wie ſie ſich auf die
Hinterläufe ſtellten und die Blattſtengel durch-
nagten, um ſo an die in milderen Zeiten ver-
ſchmähte, jetzt aber einzige und darum koſtbare
Aeſung zu gelangen. Löffelmann liebte die Nähe
der Menſchen nicht. Mißtrauiſch äugte er nach der
Scheunenwand, deren Firſt ſich gegen den froſt-
klaren Himmel abhob. Aber der Hunger drängte
und wurde durch das gierige Knabbern und Müm-
meln der anderen noch ſtärker gereizt. Langſam
hoppelte er auf das Kohlfeld zu, rückte abſeits von
den andern und begann gierig zu äſen. Die Höh-
lung in ſeinem Leibe war ſchon halb verſtopft, da
fuhr Löffelmann jäh hoch „Jiff-jaff, jiff-jaff!“
kam es aus der Richtung der Scheune her, und als
erſter von allen ſauſte der alte Berghaſe davon

nahm in vollſter Fahrt die erſte beſte Hecken-
ücke en.

Ein Ruck und mit gebrochenem Genick hing
Löffelmann in der Kupferdrahtſchlinge, die der
Kötnerbauer in der Lücke aufgehängt hatte. Das
waren ein paar ganz Geriebene, er und ſein Hund.!
der Harras Jm Mai und Juni fing er mit ihm
die Rehkitze, und in ſchneerceichen Wintern mußte
ihm der Kohlgarten Fleiſch liefern. Bis Mitter-
nacht wurde gewartet. Dann ließ er den Harras
ſos, und der hetzte die Haſen von den Hauvtpäſſen

H UnterhaltungsZeilage
in den Hecken her gegen die anderen Seiten, deren
Lücken mit Schlingen behängt waren. So fand
Löffelmann, der tauſend Gefahren faſt zehn

entgangen war, ein unwürdiges Ende.
iel Freude aber hat der Kötnerbauer mitſamt

ſeiner Sipoſchaft nicht an den Braten gehabt
en r und zäh wie Löffelmann im Leben ge
weſen war, zeigte er ſich auch noch nach dem Tode.
„Sau'n tähet Beeſt hew wi noch nich fräten“,
impfte der Bauer, und ſelbſt Harras hatte ſein
Tun.

Gaskrieg gegen ein arabiſches Dorf
Von M. V. Ben-Gavriel-Jeruſalem

An der Nordgrenze der Stadt Tel-aviv gibt es
eine kleine jüdiſche Siedlung, Schehunath a
fon, die an ein arabiſches Dorf grenzt. Jn diefer
Siedlung nun wohnt ein Mann, der durch nichts
anderes bemerkenswert iſt als durch den Umſtand,
daß er ar der Trompete bläſt. Und trotzdem ver
hütete dieſer Mann Blutvergießen, Kampf und all
das namenloſe Elend, das der grabiſche Aufſtand
über ſo viele arabiſche und jüdiſche Siedlungen
des Landes gebracht hat. Als nämlich an dem
Blutfreitag die Unruhen in Jeruſalem begannen,
ließ dieſer verdienſtvolle Mann in der Schehunath
hazzafon den Scheich des benachbarten Dorfes
rufen. Dieſer, ein alter ſchlauer Fuchs, dem man
nicht anſah, ob er ſich für Krieg oder Frieden ent
ſchloſſen hatte, kam eilends und wurde von dem
Juden etwa v empfangen: „Allah
gebe Dir viele Jahre, o Scheich. Siehe, es liegt
mir auf dem Herzen, mit Dir über das zu ſprechen,
was die nächſten Tage bringen können. Es kommen
aus Jeruſalem Nachrichten, daß wir dort von
Deinen Brüdern angegriffen worden ſind. Jch
hoffe zwar, daß Jhr, unſerer alten Freundſchaft
eingedenk, den Frieden wahren werdet, aber für
den Fall, daß Jhr uns doch angreifen wolltet“
bei dieſen Worten führte er den Gaſt in das
Haus „in dieſem Fall wird etwas Schreckliches
geſchehen.“ Während er dies ſagte, zog er einen
Vorhang beiſeite und der Scheich ſetzte ſich
augenblicklich, zu Tode erſchrocken, auf die Matte.
Hinter dem Vorhang ſtand ein merkwürdiger
Apparat auf Rädern, gewaltig groß und gelb
glänzend, an dem rechts und links, oben und
unten Räder und Schrauben und Zahnräder in
beängſtigender Fülle zu ſehen waren. Aus dem
Bauch dieſes unheimlichen Dinges aber kam ein
dumpfes Brodeln, Ziehen und Knurren und
rhythmiſch von Sekunde zu Sekunde ein Strahl
Dampfes. Dazu aber, und das war das Beun-
ruhigendſte, erhob ſich plötzlich aus einem langen
Rohr eine mit Funken vermiſchte Rauchwolke, die,
grünlich gefärbt, einen beißenden Geruch im
Zimmer verbreitete.

Der Trompetenmann wartete einen Augenblick.
Dann ließ er den Vorhang wieder fallen und
ſprach: „Du haſt geſehen, o Scheich, und, im
Namen Allahs, Du wirſt es nochmals ſehen, wenn
Dein Dorf uns angreifen ſollte. Jn dieſem Falle
wird das, was Du hier geſehen haſt, ſich gegen
Dein Dorf wenden, und augenblicklich werden
rieſige Wolken giftigen Gaſes alles in Deinem
Dorfe töten, die Männer und Frauen und Kinder
und alle Eſel und die Kamele und Schafe Eures
Beſitzes. Nun aber, o Scheich, erhebe Dich und
gehe, nachdem Du mit mir Kaffee getrunken haben
wirſt, in Dein Dorf zurück und ſage den Män-
nern, daß ſie wählen mögen zwiſchen Krieg und
Frieden. Kein Schuß fällt von unſerer Seite,
wenn Jhr uns angreift, nur die Maſchine wendet
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ſich auf ihren Rädern um, und es wirdDorfe ſein, der Euch begrabe in Euren

Der Scheich war grün und gelb und dann
geworden wie die Mauer des Zimmers.
rann ihm unter dem Turban hervor. Seine
gitterte ſo, daß ſie kaum die Kaffeetaſſe zu
Munde führen konnte. Endlich vermochte er
antworten: „Friede iſt zwiſchen uns und Eu]
im Namen des Propheten, Friede, ya vadrtak,

Jan

ahu, o erhabene Gegenwart, o Bruder, und ni
wird es uns einfallen, Euch anzugreifen.“ Nag
dem er mit Mühe dieſe Worte rausgeſtoßen
hatte, verſchwand er mit großer Eile.

Und tatſächlich hielt das Dorf Frieden.
die Männer zogen ſich ſogar, mit den Frauen um

lebenden Veſitztum, an den äußerſten Rang
ihrer Siedlung zurück, und es hatte den Anſchein
als wären ſie bereit, beim erſten Signal den Ort
fluchtartig zu verlaſſen. r

Dann aber, als die Entwaffnungskommandez
in die Dörfer kamen, erſchien der Scheich in
Serai in Jaffat und brachte zur Anzeige, daß di
Juden der Schehunath hazgafon fürchterlich be
waffnet ſeien. Sofort machte ſich eine militäriſa
Kommifſion auf den Weg, umzingelte das von
Scheich bezeichnete drang ein und began
die Waffenſuche. Das Unterſte wurde zu oberf
gekehrt vergeblich. Man fand nichts. Da hoh
der Scheich die Hand und ſagte: „Folgt mir, den
das, was wir ſuchen, iſt im zweiten Zimmer
Man folgte dem Alten, blickte ſich um, fand wiede
nichts bis der Scheich, am ganzen Kötp
zitternd, den Vorhang wegzog. „Hier, o Herr
ſagte er, „ſteht es, womit die Juden uns al
Männer, Frauen und Kinder des Dorfes, und a
Eſel, Kamele und Schafe unſeres Beſitzes tzte
wollten. Und er wies auf einen Samowg
der nun arg und aller zum Teekochen u
nötigen Räder Schrauben entkleidet, daſtand w
jeder Samowar, in dem man an den lange
Abenden der Regenzeit Tee kocht zur Erheitery
des Gemütes und des Magens.

Wahrſcheinlich wird der Scheich das hölliſe
Gelächter, in das die Kommiſſion in dieſem Auge
blicke wie auf Kommando ausbrach, auch ſpät
nicht verſtehen, und es dürfte ihn ſicher nichts h
der Anſicht abbringen, daß die Engländer mit d
Juden unter einer Decke ſtecken und mit ih
gemeinſames Spiel ſpielen zum Nachteile ſein
Dorfes, das bei der nächſten Gelegenheit verg
wird mit dem unbegreiflichen, unheimlichen gelt
Ding hinter dem Vorhang des Juden, der auf d
Trompete bläſt, wenn die Abende lang und wie
friedlich ſind.

Der große Pariſer Herbſtſalon als Rendezve
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Gelegenheit. Der diesjährige Pariſer Herbſtſ üderberg, Se
weiſt einen Rekordbeſuch auf. Allerdings fälſMvert., Zim
dabei auf, daß die wenigſten Beſucher ſich Meokatenweg
Bilder betrachten, ſondern in den langen Gän nſtr. 1--11
der Ausſtellung promenieren Einem Reporter itt, Schleif
„Paris Midi“ iſt es gelungen dieſe Erſchein i Kuaben, Gr.
zu erklären Er ſtellte nämlich durch eine Umfränſtt, part., Zi
feſt, daß die meiſten jungen Leure, die ſich ei ſichendſeits wegen des ſchlechter Wetters nicht auf er riſlee
Straße verabreden können, andererſeits aber Yorkſtr.
auf den Beſuch von Kaffeehauſern verzih Eingang H
wollen, die Pariſer Herbſtausſtellung als Trpunkt verabreden. So können es ſich et a Molfſtr., Bl
die Veranſtalter erklären, daß trotz der ungenö nſtr, Kohlſch
lich hohen Beſucherzahl und der verhältnism Staudeſtr.,
niedrigen Preiſe der Bilder nur wenige der ppheſtr. 1, Haut
geſtellten Werke verkauft werden. Vöckſtr., Bran

u Moltkeſtr.

phoniſch erbeten hatte, fand den Zuſtand Konkolys
ſchlimm.

Wenn der Verletzte mäßig gelebt hätte, wäre
Rettung möglich geweſen. Sein Körper war nicht
mehr kräftig genug, um zu geſunden Wenn er
nicht heute noch der Verwundung erlag, ſo mußte
er in kurzer Zeit ſterben Der Arzt ſuchte die troſt-
loſe Wahrheit mit verſchleiernden Worten anzu-
deuten und ſchloß mit dem Troſt: „Solange Leben
in ihm iſt, beſteht noch Hoffnung Um die
Schmerzen zu lindern, wurde e.ne Aetherinjektion
gemacht.

Aber das Leben ſchwand lan ſſam dahin.
Neben dem Lager ſaß Graf Eberhard und hielt

die erkaltende Hand des Leidenden. Alexander
Konkoly hatte verlangt duß ille anderen das
Zimmer verlaſſen ſollten als Paſtor Berendt ge-
gangen war.

Es war ſtill im Gemich. Man hörte nur das
leiſe Ticken der Uhr. Schwaches grünbleiches Licht
ſchimmerte durch den ſeidenen Schirm des elek-
triſchen Beleuchtungskörpers- Jn dem Sterbenden
war nach der letzten Tröſtung aller Widerſtand
gegen das Sterben verſunten, ar ch der Widerſtand
gegen Wahngebilde, die ein krankes Gehirn
ängſtigen.

Der Kranke ſtammelte: „Graf Eberhard, ich
bin Jhnen ein Bekenntnis ſchuldig.“ Mit fliegen-
dem Herzſchlag ſprach er von Maria, ihrer heim-
lichen Liebe und von ſeiner Schuld. Halb ohn-

Verzeihen! Jhr und
mir.

Gewenitz ſaß angeſtrengt lauſchend, die Augen
geſpannt offen und die Lippen feſt geſchloſſen. Er
rang ſchwer um Faſſung Antworten mußte er
dem Sterbenden

Still und ergeben ſagte er: Jch habe nichts zu
verzeihen Jhnen nicht, Herr Leutnant, und auch
nicht meiner Tochter. Es iſt Gottes Hand, die auf
uns laſtet.“

Ein Händedruck bekräftigte die Verſöhnung.
Alexander Konkoly lag mit geſchloſſenen Augen

da. Eine Hand bewegte ſich ſchwach auf der Decke.
„Maria Maria, ich komme.“

Sanft ſtrich der Zeigefinger des Graben über
die Lider des Sterbenden.

Und er begann, unterbrochen von röchelndem
Atem, aber ohne Wirrnis, von ſeinem Leben zu
ſprechen, das voll ſchwerer Träume und Viſionen
geweſen war, und wie das Grauen über ihn ge-
kommen ſei, vor ſich und vor der Toten; wie er
haltloſer geworden ſei, verderblichen Einflüſſen
leicht zugänglich; ein Säufer, ein Raſender, der
zuletzt ſogar das Andenken der Reinen und Selbſt-
loſen beſchmutzte.

Ein verzweifelter Ausdruck trat in Gewenitz'
faſt erſtarrtes Antlitz: „Wir ſind unglückliche Men-
ſchen mit duntlen Trieben“, ſagte er erſchüttert.Er ſtützte den Kopf mit beiden Händen und mur-

melte ſchmerzlich ſtöhnend: „Jch war ein blinder
Tor.“

Konkoly lächelte ſeltſam. „Klagen Sie ſich

im
nicht an; Sie ſind ſchuldlos an meinem Ende.“

Er hatte die Wahrheit geſprochen. Denn
Augenblick vor dem Kugelwechſel entſchwand Kon-
koly das Bewußtſein für alles, was wirklich war.
Entzücken erfüllte ihn glückliches Erſtaunen über
die Erſcheinung Marias, die ihm liebevoll die
Hände reichte Er neigte ſich ihr zu. Und ſo kamſeine Bruſt in den Bereich von Gewenitz Kugel.

Die Waffe war an ihm vorbei gerichtet, während
Konkolys Schuß, mechaniſch abgedrückt, ziellos ging
Leichenbläſſe bedeckte ſein Geſicht. Gewenitz ſah,
daß ſich die Augen wie erloſchen aufwärts be-
wegten.

Nach einer Weile hauchte
„Bitte, meinen Bruder rufen.“

Tief gebeugt kam Thege Konkoly herein. Sein
Geſicht war fahl, die Züge erſchlafft. Das Haar
lag ihm wirr um den Kopf. „Geh nicht von uns,
Alexander! Bleibe bei mir!“ Die Stimme bebte.
Er ſchluchzte erſchüttert.

Da raffte der Sterbende ſeine letzte Kraft
zuſammen und ſtammelte „Thege, lieber Bruder!
Faſſe dich. Dank für alles. Höre! Graf Gewe-
nitz iſt nicht ſchuld an mernem Tod! Thege!
Keinen Haß! Keinen Groll!“

Thege Konkoly ſah den Grafen lange an, der
vor dieſem Blick erſchrak Der haßerfüllte Blick
ſagte ihm: Du biſt ſein Mörder Er ſah in dieſem
Blick den grauſigen Haß der nur durch Blut zu
ſtillen iſt

„Bruder gib hauchte Alexander mit

der Sterbende:

Da fuhr Alexander noch einmal auf, ſeine
Augen voll und klar auf auf Gewenitz richtend.

äußerſter Anſtrengung ſeiner und verſtummte. Er
atmete ſchwach. Dann ſchlug das Herz nicht mehr.

Eberhard von Gewenitz ſchied mit einer
beugung; er hielt ſeine Hand zrrück, um ſich
dem haßerfüllten Blick des Gramerfüllten u
zu vergeben. Thege Konkoly ließ ihn ohne Hä
druck gehen. Faſſungslos ſtand er vor der
ſeines Bruders, den er großgezogen und wie e
Sohn geliebt hatte.

Jn ſchmerzlichſter Erſchütterung ritt der

vergaß in dieſer Wirrnis der Gefühle ſogar
Gram um Maria.

Ueber ihm brauſte der Wind in den H
der Eichen und Buchen; er atmete den wü
Duft der aufgeweichten Mooserde und horche
den Sturm, der vom Meer kam. Geborgen
dem Schutz des Waldes, fühlte er ſeine Seel
kämpfen mit den ſich wehrenden Blätter
den mächtigen, dem Sturm ſich entgegenſte
den Baumrümpfen. Er fragte ſich: War es
ſo unglaublich, daß Marias Seele, ſo jäh ar

nicht geſtorben! Du lebteſt. Nun quält
daß du ſterben konnteſt ohne Vertrauen
die wir dich lieben.“

Jn Grübeln verſunken, überhörte Graf
hard die Schritte ſeiner Frau Er wandte
zu, als ſie ihn leiſe berührte.

euch nicht verſöhnt?
„Ja, Ange.“ ſagte er ernſt und zog ſie

in ſeine Arme, „er ſchied im Frieden,
langen nach Erlöſung und Verzeihung

(Fortſetzung
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irdiſchen Leben geriſſen, in Traumgeſicht lle, den
der Seele ſprach, die ſie auf Erden ſo ſchie
geliebt hatte

Je mehr er darüber nachdachte, kam
vor, als verſänke das irdiſche Leben hinte t
und das Weltall öffne ſich.

Später auf der Trutzenburg ſtand e
Marias lebenswahrem Bild.Er ſchaute es lange an. Sonderbar. Nie 2 chs

war ihm die Lebenswahrheit dieſer Mal
aufgefallen wie jetzt. Und er dachte:
uns, Maria! Wir hörten deine Stim Kohlefreundlich und ſanft und zuletzt manchmala
wenig traurig war Marig, mein Kind, du Fern

Frau Angelika erſchrak Was iſt dir
hard? Du ſiehſt ſchreclich aus?
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Bekanntmachung.
je bſtimmung über den Entwurf eines

gegen die Verſklavung des Deutſchen Volkes (Hreiheitsgeſetz)
ſindet am Sonntag, den 22. Dezember 1929, von 9 bis 18 Uhr ſtatt.

e Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und im Kbſtimmraum den Stimmberechtigten mit einem Stimmzettelumſchlag ausgehändigt. Die Stimmabgabe erfolgt
Mi in der Weiſe, daß der Stimmberechtigte, der die zur Abſtimmung geſtellte Frage bejahen will, das mit „Ja“, der Stimmberechtigte, der ſie verneinen will, das

in“ bezeichnete Piereck durchkreuzt, möglichſt in der Weiſe, daß er ein Kreuz in den vorgezeichneten Kreis ſetzt. Stimmzettel, die dieſen Beſtimmungen nicht ent
ſind ungültig.

jiejenigen Wähler, die ſich nach dem 30. November 1929 als innerhalb Halle verzogen polizeilich umgemeldet haben, wählen in dem Bezirk, in dem ſie bis dahin
paben.

ctimmſcheine werden nur bis Freitag, den 20. Dezember 1929, 18 Uhr, im Wahlbüro, Rathausſtraße 19, part., Zimmer 52, ausgeſtellt.
ſachſtehend werden die Kibgrenzung der Stimmbezirke und die Abſtimmungsrüäume zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bahnhofſtr., Brachwitzer Str.
Götſcheſtr.,

Merkurſtr., Morlſtr., Mötzlicher Str.,Plan, Saaleſtr., Saalwerderſtr.,
Schleuſe Trotha, Waſſerwerk.

Morlſtr.

Ingerweg, Jupiterſtr.,, Am Krähenberg,
Marsſtr., Petersbergſtr., tr.,

r. Trothaſchule, Petersbergſtr.,
ſſe.

Argonnenſtr., Belfortſtx., Birkenwäld-
ergweg, Cröllwitzer Str., Dölauer Str.,
zberg, Elſäſſer Str., Erholungsheim
x Flugplatz, Fuchsbergſtr., Heidehäuſer,

her Weg, Kabelhäuſer mit Schäferei,

Angerſtr.

ſirſchbergweg, Kreuzvorwerkſtr., Land
Lettiner Str., Lothringer Str.,

watſtr, An der Petruskirche, Saarland-
g, Schießhaus Heide, Schurigs Wald-
uchtſtr, Tannenbergſtr., Talſtr., Vo
inberg, Weinbergweg, Weißenburgſtr.,
Cröllwitzſchule, Schulberg 1, Eingang
part., Zimmer 1.

gaſanenſtr., Fehrbellinſtr, Friedenſtr.,
erg, Klausbergſtr., Kurallce, PlatanenKauchfußſtr Seebener Str., Tier
Baſſerweg, Wittekindſtr., Zietenſtr.
ner Schule für Mädchen, Friedenſtr. 33,
„vart., Zimmer 4.

Kl. Brunnenſtr., Burgſtr., Fährſtr.,gichteſtr., Gabelsbergerſtr., er
Königsberg, Peſtalozziſtr., Triftſtr.r Schule für Mädchen, Friedenſtr. 33,

part., Zimmer 1.
Falkſtr,, Körnerſtr., Leopoldſtr., Reilſtr.
erberg, Seydlitzſtr. Wittekindſchule,
P vart., Zimmer 28.
Meokatenweg, Gr. Brunnenſtr., Garten
iſtr. 1--11 und 85-—Ende, Kl. Goſen

ſtr, Schleifweg. Giebichenſteiner
Znaben, Gr. Brunnenſtr. 5/6, Eingang
nſtr, part., Zimmer 4.
Eichendorffſtr., Erneſtusſtr., Gneiſenau-
hoſenſtr. 12--834, Mozartſtr., Richard-
„Horkſtr. Sammelſchule Nord, Gr.

Eingang Hof, part., Zimmer 4.
Adolfſtr,, Blumenthalſtr., Cecilienſtr.,
ſtr, Kohlſchütterſtr,, Lafontaineſtr.,
Staudeſtr., Steffensſtr. Oberreal-
deſtr. 1, Haupteing., part., Zimmer 27.

Vöckſtr,, Brandenburger Str., Göbenſtr.,
tr,, Moltkeſtr., Reilſtr. 1-27 a a und
Roonſtr., Stephanſtr., Viktoriaſtr., Vik-

geppelinſtr. Oberrealſchule, Staude-
eingang, part., Zimmer 26.
Blumenſtr., eher Händelſtr., Harz,

Wettiner Platz, Wettiner Str.
ile, Hermannſtr. 32, Eingang Mittel

links, Zimmer 15.

Bernburger Str., Hermannſtr., Jentzſch-
irchtor, Mühlweg, Neuwerk, Peißnitz
Schleuſe Gimritz, An der Steinmühle,
eumarkiſchule, Hermannſtr. 32, Eingang
part., rechts, Zimmer 18.

Albrechtſtr., Breite Str., Fleiſcherſtr.,
Friedrichſtr. 1 9--483, Kloſterſtr.,

Leitergaſſe. Kloſterſchule, Kloſter-
ng Hof, Vorraum zur Turnhalle.

ritz-ReuterStr., Hein-
Kleiſtſtr,, Ludwig-

loſterſchule, Kloſterſtr. 8,
ng, part., Zimmer 38.

lle, den 11. Dezember 1929.

chse 6 Müller
Kohlenheandels-Ges. m. b. H.

Hordorferstreaße 1
Fernsprecher 26050, 260 45

15. Bez.: Geiſtſtr., „Neumwarktſtr.
aulusſtr., Scharrenſtr., Uhlandſtr. Kloſterſchule,
loſterſtr. 8, Eingang Mittelbau, part., Zimmer 44.

16. Bez. Hardenbergſtr., Herderſtr.,
Humboldtſtr., Kuhntſtr., Scharnhorſtſtr., Viktor-

ffelStr. Schillerſchule, Eingang Schillerſtr.,
1. Stock, Zimmer 7.

17. Bez. ErnſtMoritz-ArndtStr., r
Wielandſtr. Schillerſchule, Eingang Schillerſtr.,
part., Zimmer 1.

18. Bez. Boelckeſtr. einſchl. Sansſouci, Bunſen
ſtr., Deſſauer Platz, Eythſtr Flugplatzkolonie, Frohe
Zukunft, Gaußſtr., Goldberglaube, Gütchenſtr.

ertzſtr., Helmholtzſtr, Jmmelmannweg, Landrain,
eibnitzſtr., Leſſingſtr. Siemensſtr,, Am Waſſer-

turm. Schillerſchule, Eingang Leſſingſtr., part.,
Zimmer 2.

19. Bez.: Albert-Dehne-Str., Deſſauer Str.
Dittenbergerſtr,, Gottesackerſtr, Hagenſtr. 1
n arzerplan, Martinsweg, Jm Winkel.

uiſenſchule, Gr. Steinſtr. 60, Eingang Nordflügel,
part., Zimmer 26.

20. Bez Hedwigſtr., Margarethenſtr., Preußen-
ring, Gr. Sandberg, Schimmelſtr., Gr. Steinſtr. 1bis 29a und 80 58, Kl. Steinſtr., Am Steintor 1

bis 15, Töpferplan, Zinksgartenſtr. Luiſenſchule,
Gr. Steinſtr. 60, Südeingang, part., Zimmer 1.

21. Bez.: Friedrichſtr. 1-18 und 44--Ende,
Sophienſtr., Wilhelmſtr. Kaufmänniſche Berufs
ſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr., part.,
Zimmer 3.

22. Bez.: Kapellengaſſe, Karlſtr., Luckengaſſe
Luiſenſtr., Marthaſtr., Univerſitätsring, Unterberg,
Weidenplan. Kaufmänniſche Verufsſchule,
Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr., part., Zimmer 4.

23. Bez.: Berliner Str., Conradſtr., Frieſenſtr.
Hordorfer Str., Aeußere Hordorfer Str., Jahnſtr.,
Julius-KühnStr., Liebigſtr., Ludwig-Wucherer-
Str. 1--27 und 60--Ende, Thaerplatz, Thaerſtr.,
Volhardſtr. Reform-Real-Gymnaſium, Frieſen-
ſtr. 3/4, Nordeingang, part., Zimmer VIa.

24. Bez.: Dzondiſtr., Franzoſenweg, Germarſtr.,
Grünſtr., Hagenſtr. 7, Halberſtädter Str., Magde-
burger Str. 15—-22b und 81--Ende, Am Steintor
16——28, Volkmannſtr. Reform-Real-Gymnaſium,
Frieſenſtr. 3/4, Mitteleing., part., Zimmer O III b.

25. Bez. Forſterſtr., Krauſenſtr., Krukenbergſtr.,
Meckelſtr. Frieſenſchule, Frieſenſtr. 33, rechter
Eingang, part., Zimmer 4.

26. Bez.: Anhalter Str., Auguſtaſtr., Charlotten-
ſtr., Dorotheenſtr., Marienſtr., Martinſtr., Parkplatz
Parkſtr. Martinſchule, Charlottenſtr. 15, 2. Haupt
eingang, part., rechts, Zimmer 5.

27. Bez.: Franckeſtr., Königsplatz, Königſtr.,
Kurze Gaſſe, Leipziger Str., Magdeburger Str. 1bis 132a, Riebedplat, Röſerſtr. Martinſchule,

Charlottenſtr. 15, 1. Haupteingang, part., links,
Zimmer 1.

28. Bez.: Delitzſcher Str., Landsberger Str.,
Reideburger Str. Freiimfelder Schule, Frei-
imfelder Str. 88, Haupteingang für Knaben, part.,
Zimmer 8.

29. Bez.: Am alten Vahnhof, Büſchdorfer Str.,
Canenaer Weg, Freiimfelde, Freiimfelder Str.,
Grimmſtr., Am Güterbahnhof, Herbartſtr., Kron-
dorfer Str., Sagisdorfer Str., Viehhofſtr. Frei-
imfelder Schule, Freiimfelder Str. 88, Hauptein-
gang für Knaben, part., Zimmer 9.

80. Bez.: Bahnhof Heide, Bärgaſſe, Bechershof,
Brüderſtr., Forſthaus Habichtsfang, Gut Gimritz,
Hafenſtr., Holzplatz, Leiſtners Waldhaus, Klein
ſchmieden, Kühler Brunnen, Mansfelder Str. mit

Thauſſeehaus und Pumpſtation, Nietleber Weg,
Paradiesgaſſe, Pulverweiden, Sandanger, Wieſen
ſtr. Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1, part., links,
Zimmer 11.

31. Bez.: An der Baderei, Fiſcherplan, Herren-
ſtr., Kellnerſtr., Lilienſtr, Marktplatz An der
Marienkirche, Neunhäuſer, Rathausſtr., Ratswerder,
Kl. Sandberg, Schülershof, An der Schwemme,
Sperlingsberg, Steinbocksgaſſe, Trödel, Werdergaſſe,
Zapfenſtr. Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1,
1. Stock, rechts, Zimmer 14.

32. Bez. Barfüßerſtr., Kaulenberg, Mittelſtr.,
Schulſtr., Spiegelſtr., Gr. Ulrichſtr., Kl. Ulrichſtr.
Univerſitätsplatz. Lyzeum I, Univerſitätsring 21,
part., Zimmer 47.

33. Bez.: Bergſtr., Bölbergaſſe, Dachritzſtr.,
Jägerplatz, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe, Moritzburg-
ring, Gr. Nikolaiſtr., Kl. Nikolaiſtr., Paradeplatz,
Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, Gr. Wallſtr., Kl.
Wallſtr. Lyzeum I, Univerſitätsring 21. Eingang
Univerſitätsring oder Unterberg, part., Zimmer 46.

34. Bez. Ankerſtr., Dreyhauptſtr., Fürſtental,
Gr. Klausſtr., Oleariusſtr., Pfälzerſtr., Robert-
Franz-Ring, Salzſtr., Schmale Gaſſe, Spitze, Tal-
amtſtr. Talamtſchule, Dreyhauptſtr. 1, Hauptein-
gang, 1. Stock, links, Zimmer 57.

35. Bez.: Brunoswarte, Domplatz, Domſtr.,
Graſeweg, Gutjahrſtr.,Flutgaſſe, Gerberſtr.,

Hallorenring, Hackebornſtr., Kl. Klausſtr., Kuttelhof,
Meteritzſtr., An der Moritzkirche, Mühlberg, Mühl-
gaſſe, Mühlpforte, Packhofgaſſe, Salzgrafenſtr.,
Schloßberg, Tuchrähmen. Talamtſchule, Drey-
hauptſtr., 1. Haupteing., 1. Stock, rechts, Zimmer 60.

36. Bez.: Gr. Märkerſtr., Kl. Märkerſtr., Alter
Markt, Moritztirchhof, Moritzzwinger, Neue Gaſſe,
Ranniſche Str., Ritterſtr., Sternſtr., Schmeerſtr.,
Zenkerſtr. Katholiſche Volksſchule, Oleariusſtr. 7,
part., links, Zimmer 7.

37. Bez.: Am Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin,
Blücherſtr., Gr. Brauhausſtr., Kl. Brauhausſtr.
Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Landwehrſtr., Niemeyerſtr.
Prinzenſtr., Waiſenhausring. Alte Volksſchule,
Waiſenhausring 13, Eingang Hof, 1. Eingang, part.,
rechts, Zimmer 4.

38. Bez.: Dryanderſtr., Franckeplatz, Lindenſtr.,
Mauerſtr., Ranniſcher Platz, Steinweg. Alte
Volksſchule, Waiſenhausring 23, Haupteingang,
part., Zimmer 11.

20 We Doeonhals r39. V. Dehoo u e, Gommergaſſe, Jakob-
telwache, Steg, Taubenſtr.
ing Taubenſtr. 13, 1. Eingang,

ſtr., Keferſteinſtr., Prit
Glaucha-Schule, Ein
part., Zimmer 3.

Vez.:
Schäs-„uſtr., Se tſehkeſtr.,
Schule, Eingang Taubenſtr.
Zimmer 29.

41. Be j.
Röpziger Str., Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr., Witleſtr.

Torſchule, Torſtr. 13/14, Eingang für Mädchen,
part., rechts, Zimmer 44.

42. Bez.: Wörmlitzer Platz, Wörmlitzer
Str. Torſchule, Torſtr. 13/14, Eingang für
Knaben, part., link, Zimmer 33.

43. Bez.: Beeſener Str. 1--20 und 240--Ende,
Canſteinſtr, Flurſtr., I.--V. Vereinsſtr., Wolfſtr.

Torſchule, Torſtr. 13/14, Eingang für Mädchen,
part., links, Zimmer 42.

44. Bez. Bäckerſtr., Glauchaer Str., Saalberg,
Unterplan, Weingärten. Weingärtenſchule, Böll-
berger Weg 125,126, Eingang für Knaben, 1. Stock,
Zimmer 8.

40. Schmidt-Str Bertramſtr.,x Glaucha-13, 3. Eingang, part.,
mwinnerit

ren feldftrHirtenſtr., Langeſtr., Lerchenfeldſtr.,

TorſtVorfſtr.

45. Bez. Böllberger Weg, Eckſteinſtr., Geſenius-
ſtr., Ludwigſtr., Röntgenſtr., Stadigutweg. Wein-

gärtenſchule, Böllberger Weg 125/126, Eingang für
Knaben, part., Zimmer 3.

46. Bez.: Annenſtr., Gräfeſtr., GuſtavHertzberg-
Str., Guſtav-Hertzberg-Platz, Weſtl. Ladenbergſtr.,
Melanchthonſtr., Preßlersberg, Rudolf-Haym-Str.,
Schönitzſtr. Johannesſchule, Liebenauer Str. 152,
Haupteingang für Mädchen, part., rechts, Zimmer 1.

47. Bez.: Bernhardyſtr., Pfännerhöhe.
Johannesſchule, Liebenauer Str. 152, Haupteingang
für Mädchen, part., links, Zimmer 3.

48. Bez. Beyſchlagſtr., Johannesplatz, An der
Johanneskirche, Streiberſtr., Südſtr., Turmſtr.
Johannesſchule, Liebenauer Str. 151, Haupteingang
für Knaben, part., links, Zimmer 11.

49. Bez.: Hochſtr., Liebenauer Str., Poſadowſky-
ſtr., Thomaſiusſtr. Johannesſchule, Liebenauer
Str. 151, Haupteingang für Knaben, part., rechts,
Zimmer 12.

50. Bez.: Beeſener Str. 21-46 und 217--239,
Buddeſtr Flottwellſtr., Jonasſtr., Lutherſtr., May-
bachſtr,, Merſeburger Str. 1--38 und 154--Ende,
Nickel-Hoffmann-Str., Thielenſtr. Johannesſchule,
Liebenauer Str. 151, Haupteingang für Knaben,
1. Stock, Zimmer 23.

51. Vez.: Alter Thüringer Vahnhof, Beethoven-
ſtr., Kirchnerſtr., Lutherplatz, Merſeburger Str. 39
bis 58 und 100--153, Privatſtraße Zimmermann,
Schmiedſtr., Thüringer Str. Lutherſchule, Roß-
bachſtr., letzter Eingang, part., rechts, Zimmer 3.

52. Bez.: Bruckdorfer Str, Dieskauer Str.,
Gutenbergſtr., Oeſtl. Ladenbergſtr. 1--3, Lauch-
ſtädter Str. 15--Ende, Lützener Str., Oſendorfer
Str., Raffinerieſtr., Roßbachſtr., Schloſſerſtr., Weiſe
ſtr. Lutherſchule, Roßbachſtr., Eingang Roßhbach-
ſtr., letzter Eingang, part., links.

53. Bez.: Amſelweg, Buchenhagenſtr., Brahms-
ſtr., Brucknerſtr., Dohlenweg, Friedrich-Cbert-Str.,
Frohbergerſtr., Falkenweg, Finkenweg, Huttenſtr.
50 103, Lauchſtädter Str. 1--14b, Lerchenweg,
Liſztſtr, Max-Reger-Str., Meiſenweg,
ſohnſtr,, Naueſtr., Paul-Riebeck-Str., Scheidtſtr.,
Schwalbenweg, Schubertſtr., Sebaſtian-Bach-Str.,
Türkſtr., Zachowſtr. Huttenſchule, Huttenſtr. 103,
Eingang für Mädchen, part., Zimmer 5.

54. Bez.: Beeſener Str. 47--216, Am Berg-
mannstroſt, Artillerieſtr,, Barbaraſtr., Calvinſtr.,
Droſſelweg, Hübnerſtr., Kuckucksweg, Riedelſtr.
Zeiſigweg, Zwingliſtr. Huttenſchule, Hutten-
ſtr. 103, Eingang für Mädchen, Zimmer 6.

55. Bez.: Apfelweg, Birnenweg, Kirſchweg,
Kanonierſtr., Alte Leipziger Chauſſee, Merſeburger
Str. 59--99, Nußweg, Pflaumenweg. Luther-
ſchule, Eingang Roßbachſtr., letzter Eingang, 1. Stock,
Zimmer 13.

56. Bez.: Ackerweg, Am grünen Feld, Am weißen
Graben, Am breiten Pfuhl, An der Eigenen Scholle,
Auenſtr, Baumweg, Blütenweg, Freiligrathſtr.,
Glockenweg, Haſenweg, Kohlenweg, Karl-Schurz-
Str., Sonnenweg, Wachtelweg. Huttenſchule,
Huttenſtr. 103, Eing. für Knaben, part., Zimmer 1.

57. Bez.: Ammendorfer Weg, Benkendorfer Str.,
Collenbeyer Weg, Fechterweg, Am Geſundbrunnen,
Läuferweg, Rudererweg, Schwimmerweg, Springer-
weg, Turnerweg. Neue Hilfsſchule, Böllberger
Weg, Eingang Vor dem Hamſtertor, öſtlicher Ein
gang, part., Zimmer 50.

58. Bez. Dörſtewitzer Weg, Vor dem Hamſter-
tor, Hohenweidener Weg, Holleber Weg, Huttenſtr.
1--49 und 104--Ende, Leoſtr., Paſſendorfer Weg,
Planenger Weg, Rabeninſel, Rattmannsdorfer Weg,
Rockendorfer Weg, Schkopauer Weg, Semmlerſtr.
Neue Hilfsſchule, Böllberger Weg, Eingang Vor dem
Hamſtertor, weſtlicher Eingang, part.,, Zimmer 20.

Der Magiſtrat.

iel

Die gute

finden Sie bei
Rechenschiober

voo RM. 709 an.

hre fe r
Otto Thiele, Kunſtdrnckere
Galle Lemiger Straße 61

u preiswert

Ausbupfe ung Petehiunüro
Gegründet 1888 Annafter r. 295

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhälinisse au
alle Orte diskret und zuverlässig.

m Beobachtungen und Ermitilungen atler Art. ne

Halle a. S,

Beyrich Greve
Halle (Saale)

ernruf 221 44

Dürkopp
Nähmaschine

Paul Krause

Achiung!
Empfehle unſere Limouſine

für Stadt- und Landfahrten bei billig
Breisberechnung u. pünktl. Bedienung.
Seydlitzſtraße 28. Fernr 31791.

II

Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer, bei un
regelmäßiger Zuſtellung der
„Halleſchen ſeitung“ der Haupt
ge chäſtsſtelle: Leipziger Str. 61/69
ſchriftlich oder telefoniſch (Fern
ruf 278 1) l itteilung zu machen, damit wir für
die Zukunft unpünktlicher Be
lieferung vorbeugen können.

Beſchwerden unſerer Poſt
abonnenten über unregel-mäßige Lieferung der „H. Z.“
müſſen dem Briefträger oder dent
zuſtändigen Poſtamte bekanntge-
geben werden, die für die pünkt-
liche Lieferung der „H. Z.“ ver
antwortlich ſind.

Halleſche Zeitung
Vertriebsabteilung

Geiststraße 309
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Aehlung Haustrauen Achtung

Infolge der anhaltenden ge-
linden Witterung bitte, bei Ihren
Festbraten- Einkäufen vorsichtig zu
sein und nicht für billig angebotene
Preise minderwertige Ware zu

kaufen.
Darum gehen Sie zu dem

leistungsfähbigsten
S Wild- u. Getilgel-Geschött
S We e Erdmann

Riemer jun.e

nur Wörmlitzer Str. 101, Tel. 23484 und Wochenmarkt, Tel. 230

wo Sie nur gutbehandelte, b'utfrische Ware zu jeder Zeit
bekommen, auch preiswert. Empfehle alle nur denkbaren
fesbraten in sehr reichlicher Auswahl, nur das Beste vom Besten.

Nehme schon jetzt werte Festbestellungen entgegen.
Lieferung frei Haus. Prompter Versand nach auswärts.
Eigene moderne Kübl- und Gefrieranlage im Hause.

wird jetzt fekauft. Sie finden beide an-
gezeigt im Inseratenteil der

„hlalieschen Zeitung“

BVenſtcherungen aller Arf

Sokhaer Frnerverremugebont auf Sege mer 7en.
Gothaer Ledenoverſicqerungsbant auf Gegenfelttgtkett.
Socfaee angxertveglſerungabank Rkelen Geſellſchaft

ZerienGefelgal

in
gestrickt, Trikot, Leder

für
Damen, Herren, Kinder

empfiehlt
zu sehr billigen Preisen

H. Seſinee Nach.
Halle (Saalse),

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Rober Koch, unemachermeister

nur Obere Leipziger Str. 44

Wlesbaden, Rückertstr. 277

ueckerkranke
Wie Sie ohne das nutzloſe

Hungern zuckerfrei werden ſagt
Jedem unentgeltlich Ph H egert, Prauen-

Billige gute

flanos
m eltmarken kauf bei dem größten Ferlg,

wie hannoverſchen Raſſe.Honmann langgeſtreckt, breitbucklig,
ohren, ſeuchenfrei, die beſ

am edecko e und Maſt. Liefere hiervon
wie folgt:

billigst Garantie für prima Tiere
Dessauer Str. 5a Tiere zum Verſand Vewwe

W
M öh erbe

gegen Teitzan

See Tagesor!Herren- g ſtand d
Schuß m“— ſchtlinien f

KUcbhen- Einricozzerbeits
sehr Dis eine grur

MRzrerhältniſſerGertnge
ubau vonXletne DaGrose Aue n den Richt

Gratis -Qefenno en Ausgaber
den müßtenMöbel G die Einfüh
darum, bere

Könf surost gen wieder
dicot ar. der Merse

Näbe Gouptbog-

S e Beoel Sofo
Kasse Hoher

ad, wo es nöt
I anzupaſſen.
gegenwärtig

entwurf.
üſſe ſein, W
hreiten O
mit gering

en 1926 bis
n neu gebau:
1929 ſei in

m allgemeiner
opember ſeien

n gebaut wo
privaten Unte

J Su ltteeeeeeeeeee
Haben Sie Bedarf an

können Sie am vorteilhafteß

irößte Auswan falens tätigen, denn Tauſe etra en,Kleine Anrah eiben und N achtete nt b g f Il
Cleine Katen. aährigen Kunden beweiſen en Baugeſe
Aietverrechnun- owie reelle Bedienung Körperſch

Katalog Geſchäft iſt nur allein in de en im nächsostenfrei. n und Reg phter
fen. eriere frei auPianohaus der berühmten ſchweren gehen u

uf dem Kapit
je die Hilfe die
ſozialen Verſi
it wohl zum

6- 8wöch. 18-22 bei der kom
J 10-1 öch. 30 M, 2-15wMöbel-Anstrich h den I verden.

owie geſunde Ankunft ne
mpfang Es kommen

Sanatorium2 Dresden-Radebdbeul
e Arzte Broschüre frei

„Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankn.

Hosenträ er urch billigere Angebote.ſehr enrager, Blehverſand For
3. So nor Nent

Gr. Steinſtr 84.

urück. Laſſen Sie ſich ne

Schloß Helte

Grosser Erfolg in ganz Deutsehland!
der zum Erwerb eines Eigenheimes gutgeschrieben.

Achtel, Radiohaus, Moritzzwinger 15.h Musik- und Spielwaren, Alter Markt 3.
Franz Alig, Aabschuhgeschaäft und Reparaturanstalt,

Kirchnerstraße 1I7.
Gustav Baer Sohn Inb. Ernst Baer, MabB-

schneiderei u. Reparaturwerkstatt, Scharren-
straße 9.

A. Boost, Valencia-Garten, Steintor 6.
Kurt Biey Fahrräder und Nähmaschinen und

Reparatur Werkstatt Ludwig Wucherer-
Straße 43

Walter Bierdaß, Schubmacherei, wohner 16.
Carl Böhme, Ofenfabrik, Leipziger Straße 93/94
Franz Bösel, Schuhmacherei Mittelwache 4.
Anna Böttger, Strumpf- und Wollwaren, Landsberger

Straße 57.
Paul Bötteher, Lebensmittelgeschäft, Hackebornstr. 4.
L. Brandt Retorm-Wasch- und Plättanstalt,

Pfännerhöhe S.
Emil Brode, Korbwaren u. Reparatur, Ludwig-Wuche-

rer-Straße 19.
Max Buschendorf, Korbwaren- u. Kinderwagen-Spezial-

geschäft, Reparatur-Werkstatt, Steinweg 82.
Richard Busse, Fahr und Motorräder, Grammo-

phonplatten, Delitzscher Straße 23.
Hans Carl, Schuhmacher-Werketatt. Georgstrabe 2.
M. Conrad, Uhrmacher, Kleine Uſtichstraße 16.

o Cust, Veinhandlung Dachritzstraße 2.
Daneke, eherel u. Plättanstelt. Graseweg 17.

Willy Drescher, elektromechanfsche Schuhreparatur,
Preslers Borg.

Elektro-Mech. Schuhreparatur „Hallensia“, W. Dreßler,
Preblersberg 6.

Emma RKltner, Weib und Wollwaren, Sehbiller-
strabe 4.

Hedwig Eitner, Zigarren und Tabakwaren,
Ludwig-Wucherer-Stratze 734a.

Curt Engeling, Schuhmachere. Hafenstraße 42.Friedrich Erge, Schuhmacherei, Meckelstrabe 22.
Willi Fink, Papier waren und Zigarrenhandlung,

Mittelwache 1.
Wilhelm Franke, Schuhwarengeschäft und Reparatur,

Schillerstraße 24.
Wilhelm Freund. Leder- Großhandlung und

Schuhmacherei Bedarfsartikel, Rudolf-
Haym- Straße 10

Hans Frönicke, Licht, Radio, Kraft, Cröllwitz, Wörth-
straße 19.

M. Gebhardt. Seifen-Parfümerien, Moritz-
zwinger 26.

Haushalt Wascherei Geisler, Mansfelder Str. 58 (Ecko
Ankerstraßo).

Hermann Gelst, Futtermittel- und Mehlhand-
lung, Delitzscher StraBe 24.

Elisabeth Geßner, Strumpfwarengeschäft, Merseburger
Straße 161.

Arno Gensler, Sehnhmacherei. Müblgasse 2.
M. Göhlner Lebensmittel, Grobe Klausstrabe 10.
Karl Gorgas, Schuhmacherei, Friesenstraße 25.
Paul Götze, elektr. Licht- und Kraftanlagen, Breite-

straße 35.
Marta Grabbe, Konſitüren, Hallorenring 4.
Gertrud Hahn, Tertilwaren Grobe Klaus-

strabe 1i.
Wasch- und Plättanstalt M. Hammer, Ritter-

straße 3.
Annahmestellen: ZAwingersiraße 25.

Mansfelder Straße 59.
Schmeerstraße 21.
Ludwig-Wucherer-Str. 59.
BarfüßerstraBbe S.

Alfred Halibauer, Fahrräder und Sprechapparate,
Schwoetschkestraße 4.

M. Hädicke, Lebensmittel, Krukenbergstraße 11.
Hartmann Hansen, Inh.: Th. Grettner, I ederhand-

lung, Pantoffeln und Arbeitsschuhe, Mansfelder

Emma Häuser, Lebensmittelgeschäft, Seecbener Str. 8.
Marta Heerdegen, Konfltüren und Schreibwaren,

Schülershof 11.
O. W. Hecker. Sejfenspezialgeschätt, Stern-

straße 8 und Landsberger Straße 54.
Albert Hentrichb Lebensmittel, Mansfelder

Stroße 26
Max Hentschel, elektr. Liche, Kraft-, Radio-

Anlagen. Ludwig-Wucherer Straße 3.
u Schuhwaren-Vertrieb. KIl. Ulrich-

straße S.
Aug. Herbsleb, Leder-Ausschnitt, Sohuhmacherei-Bedark,

Roparatur- und Maßgeschaäft, Krausenstrabe 26.
Heinrich Herre, Schuhmacherei, Cröllwitz, Wörthstr. 6.
E. Herrmann, Kolonialwaren Westl. Ladenberg-

straße 59.
Elly Hoppe, Lebensmittelgeschäft, Burgstrabe 17.
Alfred Hoppe. Damenhüte Strickbekleidung,Knhgasse 6
Rudolt Hörleh. Schuhmacherei, Liebenauer

Straße 163 I.Louis Hortmann, Bäckerei, KarlstraBbe 1,
Karl Huchtmann, Grob-Installation und Bauklempnerei,

Leipziger Straße 48/49.
Albert Jähnert, Lebenswittel, Steg 3.
Hans Jamm Weißwaren, Lange Str 31.
Wini Karlstedt, Herren und Damengarderobe,Reparatur- und Anfbügelanstalt, Gr. Brau-

hapsstraße 22
E. Kautmann, Wascherel Brillant““, Ankerstraße I.

tto Kaufmann Schnhmacherei, Cansteinstr.
itz er. Schnhmachere, Gr. Nikolalstr. 6.

Willy chbaum, Lebensmittel und Ilausschachten,
Uackebornstraße“ 3.

R. F. Klecmann Optiker und Photobedarfs-
artikel, AMoritzzwinger 9Weitere Geschafte werden bekanntgegeben,. Näbere Auskunft erteiſt auch die Spar- und Kreditbank „Saale“ e. G. m. b. Halle (Saale), Beraburget

Verlangen Sie beim Finkauf Rabattmarken des HReimstättenbaubvundes e. G. m. b. H.“ Das vollgeklebte Rabattbueh wird gegen 50,- RM. in bar eingelöst
Nachstehende Geschäfte geben auf 1, RM. Einkauf eine Rabattmarke von 4 Pfennig:

Willl Kersten, Wäscherei und Plätterei, Gr. Brunnen-
strabe 65.

Wllh. Klimpel, Schnhmachere,, HirtenstraBbe 3.
Otto Kluge, Schuhmacherei, Burgstraße 12.
Chr. Koch, Radioanlagen und Installation,

Hallorenring 4.
v r Radio-Spezialgeschäft, Dachritz-

straße 2.
Franz Korth, Schuhgeschätt und -Besohlanstalt,

Zwingerstrabe 18.
Alfred Krase mann Koffer- und Lederwaren,

Reparatur, Geiststraßbe 22
Waldemar Kreyer, Lebensmittel Kolonialwaren, Mübl-

We 35.E. Kreyec, Königsdrogerie, Lindenstraße 655.

Georg Krug, Sohnhreparatur WittestraBße 5.
Karl Krüger Schahmacherei, Alter Markt 15.
Richard Kümpfel, Nähmaschiwen und Fahrrädoer,

Große Klansstraße 19.
Fahrradhaus Lange, Ludwig-Wucherer-Strabe 63.
Oswald Leberecht. Lebensmittel, Böllberger

T 9Karl Lehmann Wwe., Zigarren und Zigaretten, Goethe-
straße 9.

A. Linse, Papier- und Lebensmittelhandlung,Rauchwaren, Friesenstraße 1 (Eeke Kruken-
bergstraßBe).

Karl Lorenz, Schuhmacherei, Breitestrabe 12.
Fa. H. S. Ludwig, Feinkost und Lebensmittel, Alter

Markt 22.
Paul Mäder, Mechaniker u. Optiker, Leipziger Str. 39.
Paul Martlklos, Damen- und Herren-PFrisier-

Salon, Harz 15, Ecke Thalia-Passage.
Heinrich Mensing, Schunreparatur und -Besohl-

anstalt r 8.Richard Meler, Wäscheret und Plättanstalt,
Taubenstrabe 1

Altred Meißner, Uhrmacher und Goldwaren (Spez.:
Armbanduhbren), Ludwig-Wucherer-Strabe 19.

Otto hMeißner, Lebensmittelgeschäft, Fichtestraße 8.
R. Meyer, Großwäscherei- und Plättbetrieb,

Fritz-Reuter-StraBße B.
E. Mühlbauer, Textilhaus, Albrechtstrabe 46

(Ecke Goeiststrabe)
Wiui Müller, Wasch- u. Plätterei-Anst., Breite Str. 1.
Hugo Mulke, Radio, Elektrotvehnik, Neubeiten, Alter

Markt 4, II.
Paula Münster, Korsetts, Leibbinden, MaBbarbeit, Ludw.

Wucherer-Strabe 70.
Fr. Niemann, Tapezierer und Dekorateur, Krausen-

ſtraße 13.
Wilh. Obst, Schuhwarer nach Maß, Reparatur,

Dessauer Straß 2a.
Wwe. Otto. Materjalwaren, Ludwigstraße 16.
Heinrich Padawer, Texttlgeschäft, Oleariusstr. 5.
Richard Pappenius, Zigarren, 2Zigaretten, Tabak,

Breite Straße 11.
Johann Patryas, Schuhmacherei, Triftstraße 16.
Werner Patschke, Uhren, Gold- und Silberwaren,

Glauchaer Strabe 18.
B. Peuker, Materialwaren, Torstrabe 29.
Maria Pohlert, Lebensmittel Mansfelder Str. 43.
Otto Prengschat Zigarrenhandlung, Gesenius-

straße 4.
Morita Preßbler, Arbeiterbekleidungshaus, Kleine Klaus-

straße 17.
Margarethe Ramdohr, Wäscherei und Plättanstalt,

Dessauer Strabe B.
Rich. Queltzseh jun. u. G. Schmldt, Radiohaus,

Waisenhausring
Radiohaus, Oleartusstrade 6
Max Räcdler, Drogexie und Farben -Pachgeschäft,

Rannksche Straße 2.
A. Reinhardt, Zigarren vud Tabakwaren,

Beesener Straße 241
Va. Otto Rennefahrt Konſitürongeschäft, Delitz-

scher Straße 77.
Alfred Ritter, Obsthanalung, Mansfelder Str. 58.

c5

Fa. H. Rohde Ligarreugesehütt,
Straße 190.

Paul RoGmann. Schuhgeschäft und
werkstatt, Glauchaer Straße 55,

Albert Rottſlg, Schnhmacherwerks
Straße

E. Röder, Lebensmittelgeschäft, Burgstrat
Gustav Rudloft. Schneidermenster,
Friedr. Ruloff, Blumenhandlung, Burgstraf
Sachse Co., Konfkektionsgeschäft, Ri

Straße 52.
Paul Sehlemenz, Materialwaren, Bees
W. Sohmelter. Lebensm ttel, Ritterst
E. Schmidt Nacht., Lebeusmitiel, De
Elsa Schmidt Wäscherei „Sehneevwi

Triftstraße 2.
Friedrich Sehmidt, Schnhgeschäft u

werkstatt, Ludwig-Wnohever-Str
F. Schrön, Uhrmacher, Glauchaer Straße
Herm. Schalze. Schuhmacherei Glau
Fa. M. Schwarz, Neumearktpavierha

Papierwaren. Neumarktstraße

lenangebot

enar ikelſirn
Sehr h e anfsste—te, Kurt miftelbranche

aisenhausring 1.Alfr. Seyffarth, Schnellbesohlanstalt, He jen Aniritt jün
Wuscherei Solid, Prinzenstraße 8. Filiale eBreitestraße 27, Burgstraße 10. n
Bruno Sperber, Papierwaren, Breite Strat i
E. Stemmler, Zigarren und Tabak mit Zeug

steinetraße 8 Lichbild uAlfred Steudinger, Wäscherei und PlätWeprüchen unte

strabe 11. die GeschäfTerhorst Co., Buchverlagsanstalt, 7e

Straß leſfung.traße 38.
Joh. Rud. Tiiel, Textilwaren Manste
Friedrich Thedte. Matorialwaren.
H. Thomas, Damenputz, Universitätsring
M. Töpel, Wollwaren. BenkengdorfetIwan Wuiauor, Schuhreparatucgeseb

straße 15.

ankung meines
läſſiges, gewan

weren erfahrenes

nmädche
A. Venator, Woll. Weik- u Kurzvwa guten Zeugniſſen
M. Voigt Lebensmittelgeschäft, Velsens n Dehne, Kirchto
J. Voigt, Schirme und Strümpfke, Bad

Horrenstrabo).
Karl Völlper, Schuhwarenbandlang u

Alter Mark 10.Rosa Vogel, Strumpf- und WollbaaStraße 69
Karl Vogt, Schuhwarenlager und Repa

Triftstraße 25.
Ella Wagner-Joedicke, Putzgeschaäft, Lud

Straße 86. 4
Eriech Wauschkuhn, Wäscherei u. Plättas

p a rn Crdlehaul Wehlig, Schuhmacherei, Cröllwih istrabe i3. WarPaul Wehling, Schuhmacherei, Weibes un mäßige Etellenv
K. Weinreieh, Bneh- u. Papierhandl Geiſtſtraße

berger Straße 10 ekheeAlfred Weise, Pelzwaren und Reparatur eFritz Wernecke, Obst- u. Suafraehte, A
Paul Werner, Vahr- und Motorräde

phonpiatten Vertrieb, Ludwig

Straße 13. rMax Wetiterling, Schuhmacherei, Wolkstr
Funkhaus „Alter Markt““, Erste Hallische

der 15. Jannar
halt ein ehrlich

Jüngere
Wiebach Gaudich. erläsgjErnst Wirth, 2Zigarreu-Irnport, ars d und

Franz Wiesalla, Schuhmacherei, Gr. W Silben s
Uans Zähn, T.ebensmitte, Albert orbe- Abte
Otto Zander, Optiker, Gefststraße 49.Franz Zenk, D J n- und Herrenhüte. Kle önlich Vorzust

Ftialen: ziger Strabe (Feko
8tgliuweg 1. amF. Zueitermann., Struwpfwarene s Ka u bei Halle.

Heinrich Ripng, Lebensmittel und Hause
Naliesche Strabe.



Wohnungszwangswirtſchaft bleibt
chearbeitsminiſter Wiſſell begründet die Richtlinien

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 18. Dezember

Berlin, 18. Dezember.

Tagesordnung der Reichstagsſitzung
ſtand die Fortſetzung der Beratung

ad
chtlinien für das Wohnungsweſen.
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„zgrbeits miniſter Wiſſell be-
eine grundlegende Aenderung in den

erhältniſſen nur durch umfaſſen-
bau von Wohnungen erreicht werden
n den Richtlinien würden nur die vor
en Ausgaben genannt, die zunächſt
den müßten. Es handele ſich keines
die Einführung neuer Zwangsgeſetze,
darum, bereits beſtehende Geſetze und
gen wieder in vollem Umfange durchzu-
nd, wo es nötig ſei, den beſtehenden Ver

Das Miniſterium beſchäf-
gegenwärtig mit dem Reichsheim-
entwurf. Das Ziel aller Wohnungs
zſſe ſein, Wohnungen zu erſtellen, die
breiten Maſſe der arbeitenden Be
mit geringem Einkommen erreichbar

n 1926 bis 1928 ſeien etwa 700 000
m neu gebaut worden. Die Bautätigkeit
1929 ſei in den Groß und NMittel-

allgemeinen befriedigend. Bis
erember ſeien in dieſen Städten 116 000
m gebaut worden. 10928 habe der An

zrivaten Unternehmer an den Bauten
t betragen, 20,4 Prozent ſeien von ge
en Baugeſellſchaften, 7,6 Prozent von

Körperſchaften errichtet worden.
ten im nächſten Jahre die Neubauten
ugehen aus Mangel an finanziellen
f dem Kapitalmarkt. Ohne Hauszins-
z die Hilfe der Länder und Kommunen
ſozialen Verſicherungsträger würde die
t wohl zum Erliegen kommen. Das
bei der kommenden Finanzreform be
werden. Eine Verminderung der

Hauszinsſteuermittel für den Wohnungsbau
würde unerträglich ſein. Je beſſer unſere Woh
nungen, deſto geſünder unſer Volk, deſto geringer
die Ausgaben für Krankheit und Erwerbsunfähig-
keit. Dem notleidenden Hausbeſitz ſolle möglichſt
durch Reparaturhypotheken geholfen
werden.

Frau Dr. Hertwig-Bünger (D. V. P.)
wünſchte eine Beſchränkung des Enteignungs-
rechtes auf allerdringendſte Fälle. Die Rednerin
begründete eine Entſchließung, die die Einwirkung
der Reichsregierung auf Länder und Gemeinden
fordert, um die Wohnungsämter baldigſt auf
zuheben.

Troßmann B. V. P.) forderte Auf
hebung aller Einrichtungen, die den Wohnungs-
bau hemmen und die zur Ausbeutung der
Wohnungsſuchenden führen. Notwendig ſei vor
allem der Abbau des Bürokratismus im
Wohnungsweſen.

Lipinſki (Soz.) begründete den von Sozial
demokraten, Zentrum, Demokraten und der Deut-
ſchen Volkspartei eingebrachten Geſetzentwurf, wo-
nach die Rückflüſſe aus den für den Wohnungs-
bau zur Verfügung geſtellten Mitteln auch weiter
hin in vollem Umfange dem Wohnungsbau und
der ländlichen Siedlung zugeführt werden ſollen.

Tremmel (Ztr.) wies darauf hin, daß
80 Prozent aller Neubauwohnungen mit Haus-
zinsſteuermitteln gebaut ſeien. Der Wohnungs-
bau durch Gemeinden dürfe kein Dauerzuſtand
werden. Der Redner ſtimmte dem Antrag Lipinſtki
wegen der Rückflüſſe aus Hauszinsſteuermitteln
zu und wies darauf hin, daß Preußen bereits
1235 Millionen Mark dieſer Rückflüſſe für all
gemeine Zwecke in den Etat eingeſtellt habe.
Berlin wolle ſogar einen großen Teil der für den
Wohnungsbau beſtimmten Hauszinsſteuer vor

nutzen.
werden.

Lucke (Wirtſch.) lehnte die Richtlinien ab, da
die Zwangswirtſchaft durch ſie verewigt
werde.

Bei der Abſtimmung wurde auf Antrag
des Zentrums bei den Ausgaben der Wohnungs-
politik die Wohnungsaufſicht geſtrichen, ebenſo
wurde geſtrichen die Ermächtigung an die Ge-
meinden, das im Gemeindebezirk gelegene Grund
eigentum zu übernehmen und umzulegen, ferner
die Beſtimmung, daß größere Bauvorhaben tun-
lichſt einheitlich vergeben werden ſollen. Jm
übrigen wurden die Richtlinien mit den Stimmen
der Regierungsparteien ohne die Deutſche Volks
partei in der Ausſchußfaſſung angenommen.
Ein Antrag der D. V. P., die Richtlinien dem
Haushaltsausſchuß zu überweiſen, um ſie auf ihre
finanzielle Tragweite hin zu prüfen, wurde ab-
gelehnt.

Der mit der Beratung verbundene Geſetz
entwurf über die Verwendung der Rückflüſſe aus
Hauszinsſteuermitteln wurde in zweiter Be-
ratung angenommen der dritten Beratung
wurde widerſprochen.

Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch. Von
kommuniſtiſcher Seite wurde der Beratung des
Sofortprogramms am Mittwoch wider-
ſprochen, da die Friſten nicht eingehalten
ſeien. Präſident Löbe erklärte, dieſes Programm
müſſe dann von der Tagesordnung abgeſetzt wer
den Wenn der Reichstag auf die Verabſchiedung
dieſer Vorlage Wert lege, könne in dieſem Falle
die dritte Leſung nur in einer Sonntagsleſung er-
folgen. Da die Kommuniſten ihren Widerſpruch
aufrechterhielten, wurde das Sofortprogramm
von der Tagesordnung abgeſetzt.

(Hört, hört!) Das müſſe verhindert

Weiterer Austritt aus der Deutſchnationalen
Volkspartei

Albert Zimmermann, Mitglied der Ver-
waltung und Hauptſchriftleiter im Deutſchnatio-
nalen Handlungsgehilfenverband, hat am Diens-
tag ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen

übergehend zur Deckung ſeines Defizits be- Volkspartei erklärt.

Tſchangfakwei lebt
Nanking, 18. Dezember.

Die Nachricht, daß General Tſchangfakwei
Selbſtmord verübt habe, wird amtlich als falſch
bezeichnet. Jn der amtlichen Mitteilung der chine-
ſiſchen Regierung wird berichtet, daß es der Nan-
king-Armee in einem mehrſtündigen Kampfe ge-
lungen ſei, General Tſchangfakwei zu ſchlagen,
ſo daß er mit ſeinem Stabe flüchten mußte. Dabei
ſoll General Tſchangfakwei ſchwer verwundet
worden ſein. Die Truppen der Nanking Regierung
e ihre Offenſive gegen General Tſchangfakwei
ort.

Jn den chineſiſchen Provinzen Uhu, Hanſchau
und Tſinan ſoll ein neuer Aufſtand gegen
Nanking ausgebrochen ſein.

Vervenzuſammenbruch der Sklareks
Berlin, 18. Dezember.

Willi und Leo Sklarek haben im Unterſuchungs-
gefängnis infolge der Nachricht von dem plötzlichen
Tode des Obermagiſtratsrates Schalldach, der ihr
Hauptentlaſtungszeuge geweſen iſt, ſchwere Ner-
venzuſammenbrüche erlitten. Willi Sklarek
mußte ſofort ins Lazarett überführt werden und
auch Leo Sklarek iſt bettlägerig. Max Sklarek wird
gegenwärtig von Miniſterialrat Dr. Bürger auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaftionelle Leitung Dr Hans-Kart Gfſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Kart Gfpann; für
Lokales Ludwig Nebe; für Feuilleton Unterhaltung und
den allgemeinen Teil. Dr. Rudolf Schroth, für Volkswirt
ſchaft: Dr. Johannes Hertz; für Sport und Provinz: Friedrich
Schnauſe ſämtlich in alle Keine perſönliche
Adreſſierung! Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

alle Für eng eingehende Manufſkripte wird keine
ewähr übernommen. ückſendung erfolgt nur, wenn Rück

porto beigefügut iſt

Trinkt Fachinger! Durch den Genuß des alt
berühmten Geſundheitswaſſers „Staatl. Faſchin-
gen“ hält man ſeinen Magen gut in Ordnung.

d

Praktische Weſhnuchts-Geschenke

für Küche und Haus in grösster Auswahl zu billigsten Preisen,
Die Größe unseres Hauses, sowie die gute Organisation desselben, sichern Ihnen schnellste und zuvorkommendste Bedienung 2u.

Auf unsere
reichhaltige

n erholen S0nderpre e
leipuiger Mr. 10
Deutschlands größtes Geschäſtshaus für Haus- und Kücheng räte

Daliestelle der Straßendabaliuien 20 7

77 e

v machen wir be-
sonders autmerksam.

Kostenloser Versand aueh nach
leippiger Str. I a wüärts durch unsere Kraftwagen

lenangebote

gen Aniritt jüngerenf Tüchtiges

mit Zeugnisab
m lich bild und Ge-

sprüchen unter C J.
die Geschäf sste le

Zeiſung.

Durchaus tüchtige

Wirtſchaftsgehilfin
Magd) in gute dauernde Stellung ge- 29 Jahre alt, hervorragende Literatur

enar ikelſima der ſucht, Lohn 40 Mark
miſſeſbranche sucht Nühlengut Schlunzig,

v C n d C n ſtellt ehe
Stellengeſuche

Tüchtiger, erfahrener

Schweizer
cht Stellung zu 30-50 Stück Melkvieh Ihre Beſtellung auf (Poſiſchließfach 116

Jntelligente, gewandte

junge Dame
arbeitſame

Monat kenntniſſe, ſprachgewandt und mehrjähr.
Praxis in redaktionellen Arbeiten (Pör
rekturleſen Exzerpieren, Bearbeitung van
Manufkripten uſw. auch bibliothetariſch

e geeigneten Poſien.
ugniſſe unde Teicha. unter C. S. 3708

dieſer Zeitung.
Sind Sie noch nicht Dauerabonnent

der „H. Z dann geben Sie dem Verlag
ſofort

Vorzügliche
Referenzen. Anfragen

an die Geſchäſtsſtelle

uankung meines iegigen r 1. Februar 1939. Gute Zeugniſſe Fernruf 278 01). denn eine große natio-

im vorhanden. elaäſſiges, daäſſiges, gewandte Deltg am Verge.
vierten erfahrenes

W., Benkendorf bei nale eitung gehört in Jhre Familie!
Trotz Einführung der Abonnenten-Unfall

Nnmädchen, e
re alt,

irchtor 8 4. Nachweis
der 15. Januar 1930 für Kranhalt 34 ehrliches, e Viehbeſtand und

a Richard Heiſer,nmädchen (Thüringen).

mädchen ſucht
mäßige Stellenvermitt

Seitſraſe 29.
Zeitung.

Al

orräde
und wi

Wolkstri 9üngere Stenotypistin
rlüesige und intelligente Kraft,
140 Silben schreibend, zu sofort tär un-
Werbe- Abteilung geseueht.
öulich vorzustollen Donnerstag 10--12 Uhr.

„Hallesche Zeitung
Leipziger Strabe 61/62.

raburget

um 1. Januar 1930 erhöht worden.

owie m g ges Vermiee r Vermietungeneng vertraut u. erfahren.

fürſorge iſt der Bezugspreis von 2 30 M
monatlich (durch Boten frei Haus) nichteizer,

ltsangabe erbittets b än. Lighenauserstc. 11
1 großer Laden mit Ladenſtube

zu vermieten. Auskunſt
Raubüro Radol- aymstr. 25 e.

wingerſtraße 7, I.

Gara gem
gebeizt)

monste- und tageweise Vermietung
Autopflego Autereparatur
VWenk Co., Berliner Straße 10/11

Fernruf 23212

Möbl. Zimmer
gutem Hauſe, zum 1. Januar 1930

r Steintor 16, III gegenüber

mind.

2 möbl. Zimmer
e en d a wilsb un i er Kali u Tales

l t, ſucht zum 1. April 1930 (evtl.

Möbl. Wohn-
und Schlafzimmer,

auch einzeln. in herrſchaftlichem Hauſe
jum 1. Januar 1930 zu vermieten.

Friedrichſtraſe 42, II

Geldvertehr

ſowie Decken

friſtig auszuleihen. O
porto unter S. 12 Halle II poſtlagernd. Preis zu verkaufen

Telephon 283 55

Aelteres Pferd,
brauner Wallach, verkauft

Herrliche Pachtung, Rafnitz, Vez Halle.

üraße 25.

Verpachtungen

Chaiſelongues
Seſſel verkauft preiswert

Barth, Julius-Kühn- Straße 1.

Weihnachts-
geſchenk!

Motorrad O D 800 und 500 cem, mitHypotheken oder ohne Beiwagen, neuwertig, weit
auf Stadt und Landgrundſitücke lang unter Preis (Ratenzahlung).er mit Rück renner Prokopp neu, zu

Oberhemden

Pyjamas
in vorteilhaften Preislagen

Beliebte Festgeschenke
für Herren

H. Seſinee Nachſ.

Straßen
albem

Barth, eckel

B. Graf,
J 174) Morgen, bei Halle erforderlich 7000

Aus Privathand ent erhaltene
Ost preußische

Chaiſelongue
ofort zu kauſen geſucht Angebote mit

rersangabe uſw unter C. F. 3696
an die Eeſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb

Polſterſeſſel,
ältere, zu kaufen geſucht. Wroblinſki,
Halle, Kleine Ulrichſtraße 27, I.

S

Delitzs cher Stra be 89.,Gut möbl. Zimmer,
elektr. W rge mit vermieten. ehe u orr

Mark. Offerten unter C V. 3711 an 9die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. f. Zucker haie a

empfiehlt ab Donuerstag, den
19. Dezember, in grober Auswah

große und frischmilchende

Tol 22921

Osipreubische

hochtragende 00 h
undneumilchende u e

ostpreußische Herdbuchfärsen W Belcher,
und Zuchtbullen

mit Abstammungs- und Leistungsnachweis,
stehen preiswert zum Verkauf.

Toseph Frank, Male (Sanle)

Halle (Saale)
Sr. Steinstr. 34 Bveücerste. 2

Nachthemden

Zwei überzählige

Arbeitspferde
billig abzugeben. Kreyſer, Gröbers.

Biedermeier-
und Spiegel en ommode
und verſch. mit v fane

Mitte.Ulrichſtraße 27,

tasonagden
sowie sonstiges
Wild und Geflügel

kauft geg. Kasse

hochtragende

mit Kälhbern.

Hoeife (Saste)
Fernruf 26995.

und 341 11.

sonen
tücher

empfiehll vortetilhaft
Sohnee Nachfl.

Sr. Stei uſtraße 84

Fernruf 264 22
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dieses edlen Menschen!

ein dauerndes Angedenken.

der

langjährige Gefährtin, Fräulein

ehe e t

e

e

gemäß, in aller Stille beigesetzt.

Friedrichsfraße 46, I.S 7

S

Ehrungen erwiesen haben, nur
Wege unseren herzlichsten Dank.

Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht zum 18. Dezember ent-

schlief nach langem, oft schwerem Leiden,
meine geliebte Fran

nossenschaft als Mitglied des Aufsichtsrates,
Jahr als stellvertretender Direktor tätig, nahm der so
plötzlich Dahingeschiedene regsten Anteil an der Ent-
wickelung unseres Unternehmens.
Charakter, seine stete Hilfsbereitschaft sichern ihm

Am 2. d. Mts. starb meine liebe Freundin und

Helene Miche mann Bendſx
und haben Wwir sie am ſ6. Dezember, ihrem Wunsche

Halle (Saale), den 17. Dezember 1929.

Im Namen der übrigen Hinterbliebenen

Marianne Voigt.

Zwrückgekehrt vom Grabe unseres s0
plötzlich verstorbenen Vaters sagen wir allen,

die aufrichtig mit uns trauern und ihm letzte
auf

in Hamen der Hinterbliebenen
v

eS Erioh- M. und Heltmuth Graßmeyer
7

ina von Sentivegni
geb. von Bipzer

im Alter von 74 Jahren.
Halle (S.), den 18. Dezember 1929
Univetsitätsring 1a.

In tiefer Trauer
Dr. jur, Acoll von Beufivegni

Amtsgerichtsrat i. R.
Die Bestattung findet am Freitag, dem

20. Dezember um 14 Uhr. von der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte ich ab-
zusehen.

Zugedachte Kranzspenden werden an
das Beerdigungsinstitut Pietät (Max Burkel)
Kleine Steinstraße 4, erbeten.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ver-
schied der stelivertretende Direktor unseres Institutes

Herr Guitsbesitzer

Albert Franke.
Tief bewegt und ergriffen stehen wir an der Bahre

Seit Gründung unserer Ge-
das

Aufsſichtsrat wunal Vorstand

Lüäncdl. Spar- u. DarlehnskKasse
e. G. m. b. H. Nietleben.

diesem

Infolge des

mäkigen
e

Kilberkurges

ist dieses

Wein

eine besonders
zünstige

Celo heit
zum Einkauf

ßestetken

und ganzen

glattungen

„Jch war am ganzen Leibe mit

behaftet, welche mich durch das ewige Jucken Tag undNach peinigten. ach dem Leſen Jhrer Dru 4
war mein erſter See Apotheke, natürlich nur in
dem Gedanken, eine Mark r verſchenken aber es kamanders. Nach einer Einreldung von kaum 14 Tagen
mit „Zucker's Patent-Medizinal-Seife“ waren meine
Flechten vollſtändig verſchwunden. Deshalb laſſe ich
es mir nicht nehmen, Jhnen 1000 mal Dank d e

's Patent Dizing iſt ni
ondern Mk. hundert wert. G. Mäſtling.“ S Stck.

e u. Mk. 1 8rn Suche t Se deren dun g9 n eken, Drogerien im
Parfümerien erhältlich.

Das Geschenk des Herrn für die Dame:
Konserven für den
Vorraisschr un

jut und preiswert bei

Ernst OChSCe, nane Saale

als vorzügliche
Kapi alanlage

Juwelier

Iittel
manSchmeerstr. 12

Alt bewährtes
Besteckhaus.

Gold. Medaill.
1921 u. 1922.

rerenfiänd
e kleine

Raten

LüdersOlbergeiger Str. 30

Sein vornehmer

ſaſſee

Sport

letzte

ßRasier- Apparate
im Etui von 1.70 an
m. Spiegel i. Etui v. 7.50 an rostfrei

Geflügeſscheeren Nußknacker
vernickelt von z 37 an

rn 27
C

0.50 0.,78 1.28 160Knacker u. 2 Picker 2 60 Ausatoclrabmes v 12 à

Aussteechtorme

Halle (Saole)
24227 r

Kleinschmieden 5. ebeumalter

e

Schlittschuhe
Patentschlittschuhe, grau von 9.25 an
Patentschlittschuhe, vernickelt v. T. 25 an

Senruien
Kinderschlitten
Rodelschlitten

us t

nis

ſie
Von 4.2

e Ton 9.5

ung

emptienlt in mehr
als hundert vor-

schiedenen
Austern von wäh-
rend 40 Jahren

erprobten
Fabrikaten

in Aſpaka,
Aipakasiſber

und echt Silder
und zwar

Kaffeolöffe
G

Diz. v. 2/,-40 M

Eßlöffel
TKf.—-Dtz. V. 4-75 M.

Juwelier

Uittel
Schmeerstr. 12

Altbewährtes
Besteckhaus

Goldene Medaillen
1921 und 1922

Artikel
Fußball,

Tennis-, Hockey-
Spieler, Rad-

rahrer, Ruderer,
Turner
owie un

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehl n großer
Auswahl ſehr

preiswer“

t. Sennes
Kächiolger

t EKberman
alle (Saale,

Hr Steinſtraße

ken
Moritzzwinger 9

Lorgnetten
Oporngläserp
Barometer

Thermometer
Photobedarf.,

Strickkleicler
für

Damen Daeckſtiſeſe Ninder

Bleuyle- Kleider
Kübfer- Kleider

Sroße Nuswaſik

Porteilßafte Treife!!!
h. Seſinee Nuehij.

Halle (Fagalke)

Fr Steinster 84 Beüceeerstr. 2

4

W

Sſüthner- bach

Steinway Sons
Flügel und Pianos

Alleln vertreter
g Döll Piano- Haus

5 Gr. Ulrichstr. 33

Motorrad,
wenig gebrau ehr gut r preiswert zu verkauſen. Kurt Rebei, Bey-
ſchlagſtraße 23, I, rechts.

koſe

Vom

Am ſieben

Ab morgen, Donnerstag,
nachm. 4 Vhr

hie vehönste Prau

von Paris

Nach dem Sitten-Roman: „Circe“
von Ernst Klein.

In den Hauptrollen:

Elga Brink, Werner Fuseterer

Auf der Bübne:

Ballet

im Iewpo der et

Mitwirkende Künstler internatio-
naler Extraklasse.

Gastspiel des berühmten U. T.-
Orchesters! O. M Uber dirig lert

uſw. erhä

Ah morgen, Donnerstag,
nachm. 4 Uhr

Ein Doppel- Spie'plan goanz
großer Klasse!

Begierde
8 Akte voll Leidenschaft nach dem

spannenden Sittenroman von
A. Jones,

In den Hauptrollen:
Elga Brink, Lissi Arna.

Ferner:

Minna Vanna
in dem ackenden Gesellschafts-

Film:

Versuchung
Die Tragödie einer Ehe mit

Warw ck Ward,
Juflette Compion.

Hierzu der bunte fFilmtell.
Bedeutend verstärkt. Orchester

Kein m Weiſnachtoiſh vhne T

Friſche, wohlgepflegte Schnittblumen, Topfpflanzen
it man nur in

Blumengeſchäften und Gärtnereien.

H. Ha rtun
Ulrichstraße

Die dankbarsten Geschenke sind meine guten
Lederwaren.

Beste Schrankkoffer
Toiſette-Koffer, Hutkoffer, Anzugkoffer

Damen Handköfferchen
praktische Reisemappen

Koffer
Halle a. S.,

Praktische Autokoffer.

portemonnaies in
wirklich bi

Paul Göldner
W u. Necaoteriigunger sauder u. preiswen-

apiteohhh, fheale
Lauchstädter Straße

Fernruf 334 40
Haltestelle Linio 4 und 10

II

Ferner:

Schicke, elegante
Damentaschen

in neuester hochfeiner Ausführung. Schreib- rantie siatt
mappen, Jubiläumsmappen, praktische
Reisenecessaire. Necessaire Brieſtaschen, RM. 790.,
Zigarrenetuis, Hosenträger, solide Leder- W

rößter Auswahl zu
ren Preisen

und Lederwarenfabrik
Obere Leipziger Straße 79

wakteriologisen. La
Dr. Schatz Blumenstrabe 17.

II
fabrikneuer Pianos mit voller Ga-

RM. 1050, für R.
700, und statt RM. 1150, für

Piano Lüders,
nur Mittelstraße 9-10, ältestes

Fachgeschäft am Platze.

bei

tarn Vntersuchungen
chemiseh, mikroskopiseh,

torium

—vrE—

Laßt Blumen ſprechen!

Jreischütz
Inhaber
Kleine

T gkieh
Künstler- Konzert

n reelle ſaubere Bedienung.
esten das Beste, dafür bürgt

mein Name.

Täglioh
Weißinaefſitsbesckerung

wi gen Fabrixkat.

Katalog frei.
Lassen Sie sich
von den undber-

troffenenQuaitüts-
Preis vorzügen

unserer FabriEate
überzeugen.

kRltter,

am Zivilgericht).

Saansen obErb egulior ung die schönste it e Generalverſ

bedeutend int mste Tanz- A.G. hat fol
ermsßigte Proiss u nuar 1930,
der bestbewüährtei n nbahn, U.Bo

Uhr ene 25 gege

Dessau gr

Modoll Y RM. 600. Bargkapello
Modell 1Ru. 950,- Jan u. Febr. gr. der Stadt 2
Aodell2 RM. 1050 ar n ge gskredit inFlagel RM. 2000 noch u ſoFlage 2 R. 2200.— e gen

Bequeme Raten
n. Vereinbarung. s ausſtehen.

aller Kranukh

jano Fabrik ter u. a.Hals (Faaio, Kunz, Zenterſer s efellſchaft u
Leipziger Str. 73 am Alten Markt S Nationo

Handelsgeſell

Z2öptfe. redit A. Geigene Anfertigung, Varburg
Haararbeiten u
G. Niedermann, iAlbert-Dehne-Str. t zuſtande

tompi. 60 Mar!
ich.M en Markg Jikolaistr zahluMüh 277 i1. r b Ve Vewoget T

e der Kredite.

Gr Ulrichstr. 591

eZJ

1. u. 2. Feiertag
Reichswehr

konzerte derflanos
Kapelle d. I. Batl
I t.-Reg. Nr. 12,

Konzerte d. Hall.
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ausge,

igen Er
te l l 10
ſie mit
eitigt.

cktprei

i erch,
Srzemver 1929Fallesdie Fllustrierte Beitung

r
oll

en a Der Prozeß gegen die 36 ungartſchen Giftmörderinnen,
aus vier Angeklagten beſtehende erſte rige Frau Lip“ n ind die 50jährige Frau Köte He
am 14. Dezember abgeurteilt wurde. Die le s. Frau Lipka wurde zum Tode durch den In

Jnrd jede
ine zeigt die Verhandlung gegen dieſe vier
lagten (von links): die 44jährige Frauihrer,

die 71jährige Frau Sebeſtyen, die 60jäh-iber d

ſo füh
zucket
ang

Fortfe
begrüßt

der
nächſt

e Maß
rwa
nung d

dürf

nde u

en. d
dem

il du

nitglie
em V

J hie
er

ſchafts

art, de

werde

Profeſſor Hans von Hayek,

rvorragende Münchener Tier- und Land
zmaler, kann am 19. Dezember ſeinen

60. Geburtstag feiern.

Strang, die anderen Frauen zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Der böſe Geiſt der Gift-
miſcherinnen iſt die durch Selbſtmord geendete zu hohen Preiſen verkauft hatte.

Köhl auf dem Wege nach Amerika
Der deutſche Ozeanflieger hat mit ſeiner Gattin
an Bord des Hapag-Dampfers „Deutſchland“ eine
Reiſe nach Amerika angetreten, um die organiſa-
toriſchen und techniſchen Fragen der dortigen Luft-

fahrtverhältniſſe zu ſtudieren.

Hauptmann
Frau Fazekas (im Ausſchnitt) ge

en, die den Angeklagten das Gift geliefert hat.
ihrer Speiſekammer (rechts) fand man mit

Arſen präpariertes Obſt und Gemüſe, wie ſie es
den Bauersfrauen für ihre mörderiſchen Zwecke

bamme

Engliſcher Torpedobootszerſtörer verſchollen.
Der außer Dienſt geſtellte engliſche Torpedobootszerſtörer „ormentor“, der zum Abwracken
abgeſchleppt wurde, iſt im Briſtol-Kanal durch den Sturm von ſeinem Schleppdampfer losgeriſſen

Man befürchtet, daß er mit ſeiner Bordwache von vier Mann unter-
gegangen iſt.

worden und ſeitdem verſchollen.

Ein Laſtwagen mit Vorderradantrieb

von einer deutſchen Firma auf den Markt gebracht worden. Langjährige Verſuche haben
vorzügliche Eignung dieſer Konſtruktion erw ieſen, die mit dem Vorderrxadantrieb ſchwingende

kardanloſe Halb achſen verbindet.

Der neugewählte weltliche Vizepräſident
des Evangeliſchen Oberkirchenrates

iſt als Nachfolger des verſtorbenen D. Dr. Duske
der Geheime Konſiſtorialrat D. Hundt, der bis-
her als Dirigent im Oberkirchenrat das Finanz-
referat leitete. D. Hundt iſt ein Kind der Provinz

Sachſen.

Herrenhof „Eteby“ niedergebrannt
Das Herrenhaus des Rittergutes Rottneros in Wermland (Schweden) iſt einem Brande zume
Opfer gefallen, der alle Gebäude bis auf die Grundmauern zerſtörte. Rottneros und ſein Herren
hof haben durch Selma Lagerlöfs Roman „Göſta Berling' unter dem Namen Ekeby Unſterb-

lichkeit erlangt.
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General Graf zu Dohna
General der Kavallerie a. D. Graf und Burg-
graf zu Dohna, Generaladjutant des früheren
Kaiſers, iſt, wie gemeldet, im Alter von 77 Jahren
auf Shloß Finckenſtein (Regierungsbezirk
Marienwerder) einer Lungenentzündung erlegen.

Dieſe ungewöhnliche Art ſportlicher Betätigung hat ſich der Wiener Bankier Baron Louis Rot h
ſchi l d (links) erkoren. Mit mehreren Jagdgäſten iſt er am 15. Dezember in einem Flugzeug, das
der bekannte ſchweizeriſche Flieger Mittelhol zer (rechts) ſteuerte, zu einem Etappenfluge nach

7 W

n

a

5

Jm Flagzeng zur Löwenjagd

Oſtafrika aufgebrochen,

Zum Nachdenken
Röſſelſprung

le ge
und Sie

wah

5e9

cler

unch bö

Kreuzworträtſel

Wagerecht: 2. Geograuphyſſche Begzeichnung,
5. Geſellſchaftsrang, 8. türkiſcher Gruß, 12. Glanz-
überzug, 15. franzöſiſch: Wald, 16. Vergleichs
wort, 18. Schweizer Kurort, 20. geographiſcher
Begriff, 21. afrikaniſche Jnſel, 25. ſpaniſche
Gaſtſtätte, 26. perſönliches Fürwort, 27. chineſi-
ſcher Vorname, 28. Jnſel in Aegäiſchen Meer.

Senkrecht: 1. ruſſiſcher Fluß, 3. Tier
kadaver, 4. Mädchenname, 6. arabiſches Binde-
wort, 7. franzöſiſcher Artikel, 9. abgekürzter
Mädchenname, 10. oſteuropäiſche Reitertruppe,
11. amerikaniſcher Waſſerfall, 13. Genußmittel,
14. hell, rein, 15. männlicher Vorname, 17. ab
gekürgter Varteiname, 18. behördliche Begeich-
nu 19. ſelten, 22. latein.: zu, 28. ruſſiſcheshirchdorf exotiſche Waffe.

Buchſtabenrätſel
Mit B iſt es ein ſchönes Land,
Man kann es auch am Meeresſtrand,
Mit F es beim Nähen gut.
Mit M ſſt's eine böſe Brut,
Mit I legt's ſchöne Sachen aus,
Mit M da hat's der Menſch und nicht die Maus;
Doch iſt's nicht immer von Fleiſch und Bein,
Es wird auch zuweilen von Watte ſein,

Charade

Die erſte Silbe frißt,
Die andre Silbe ißt,

Die dritte wird gefreſſen,
Das Gange wird gegeſſen.

Auflöſungen

Stutzrätſel

Jamaica Mai
Auflöſung der Scherzfrage

Nachdem man ſich unter eine Silberpappel ge
ſtellt hat, rufe man Silentium. Sogleich hört das
Pappeln auf und Silber bleibt zurück.

Auflöſung des Vexierbildes
Bild kopfſtellen, dann unten in der Mitte

zwiſchen den des Baumes über dem Poſta-
ment mit der Tierfigur.

Auflöſung des Gabelrätſels

4

R M

Auflöſung des Kreuzworträtſeld

el.
W T III

Ohne Kirchen und Synagogen. Moskau meldet,
daß in der Stadt Cherzon an der Dnjepr-
mündung alle Kirchen und Synagogen von den
kommuniſtiſchen Verbänden geſchloſſen worden ſind
und ihr Eigentum konfisziert wurde Cherzon iſt
ſomit die erſte Stadt in der Sowjetunion, die
ohne Kirchen und Synagogen iſt Die
Gebäude werden zu Theatern, Film- und Klub-
Putgrr umgebaut. Das Bildungskommiſſgriat der

F. S. R. hat eine Sonderkommiſſion ein
die ſich mit der Frage der eventuellen Eine eßt,i des internationalen lateiniſchen Alphabets

ür das ruſſiſche Schrifttum beſchäftigen wird

erika am Telephon. Amerika beſitzt ſechzig
r ent aller Telephone der Welt obwohl es nur

roge
veröffe nt der e ä, n Die jetzter Tentlichten Jahresberichte phongeſell-
e ergeben, in welchem Maße ſich das amerika-

Leben telephoniſch abwickell Denn eine
genaue Statiſtik hat ergeben, rer Beſitzer
eines Telephonanſchluſſes pro Jahr

arg ehewährend die europäiſchen Telephonanſchlüſſe
chnittlich nur 55mal im Jahre benutzt werden

nnnütze Mühe. Madame de Recamier
war immer ſehr ſchön, aber nur ſelten geiſtreich.
Einer
junger

ihrer Ausſprüche hat ſich erhalten Ein
fizier ſchwärmte ſie an, ohne Erhörung

zu finden. ließ aber nicht nach in ſeinem Eifer
und bewog Freunde, für ihn ein gutes Wort bei
der Angebeteten einzulegen Se taten es auch:
„Seien ie doch nicht ſo hartherzig. Er iſt ja ein
bißchen langweilig aber Jhnen doch aufrichtig zu

Und mutig iſt er auch Neulich hat er einetan.Nadchen das ſich ertränken wolle aus der Seine

gerette
„Was
erträn

t!“ Madame Recam er rührte das wenig
hab ich daron Jch will mich doch gar nicht
ken!“

Staatsminiſter a. D. Friedrich Saemiſch,
Präſident des Rechnungshofes des Veutſchen
Reiches, Chefpräſident der Preußiſchen Ober-
rechnungskammer und Reichsſparkommiſſar, wird
am 328. Degember 60 Jahre alt.

w

Griechenlands neues Staatsoberhay

iſt Alexander Zaimis, der als V
bevorzugter Kandidat zum Staatspräſidente
wählt wurde.

Ein Mättyrerſchickſal hat ſich vollen
Als Märtyrer des Deutſchtums in e

iſt Rechtsanwalt Joſeph Noldin aus
am 15. Dezember in einem Bogener Sang
geſtorben. Wegen der Verteidigung ſeines d
tums den italieniſchen Behörden verhafßt,
er vor drei Jahren auf die Stvrafinſel Lipa
bannt, von wo er nach zwei Jahren ſchwe

körperlich und ſeeliſch gebrochen en
wurde.

Lachende Welt
Lieber Simpliciſſimus!

„Was lieſd du denn da für ä digges Buch,
Hans

„Ach, das had mei Babba zu Weihnachdn
gegrichd, von dr Mamma.“

„So, wie heißdns?“
„Grziehungsbrobleme der Gächenward.“
„Awwer das is doch nichds für dich! Du

brauchſd dir doch noch nich iwer Erziehungs-
brobleme den Gopp zu zerbrechen!“

„Das du'ch voch nich. Jch ſähe bloß mal nach,
ob ich ſälwer richdch erzoochn wordn bin

(Simpliciſſimus.)
Unter Stromern

„Wie iſt die Gegend hier, Genoſſe
„Schlecht! Zuviel Sicherheitsbeamte, die die

Gegend unſicher machen!“
(Fliegende und Meggendorfer Blätter.)

Ping Pong
Der Völkerbund bekommt jetzt endlich eine

eigene
Das war das Wichtigſte, was man bisher beim

Völkerbund vermißte: eine Sendung.
(Fliegende und Meggendorfer Blätter.)

Ehrgeiz„Jch möchte nur wiſſen, wozu das „Raumſchiff“
dienen ſoll, das man in das Weltall hinausſenden
will.“

„Das ſoll doch eine hohe Kulturmiſſion erfüllen
Demnach iſt es zunächſt für Max meling
ſtimmt, der nach anderen Geſtirnen fahren muß,
um fich die Allweltmeiſterſchaft zu holen!“

(Kladderadatſch.)
Unter Freundinnen

„Was ſagſt du zu meinem neuen Laut-
ſprecher

„Fabelhaft! Aber ich finde, der Kopfhörer
hat dich beſſer gekleidet. (Jugend.)
Anekdote um Mottl

Probe zu „Salome“. Mottl dirigierte. Ohne
ößeren UÜnfall war das Orcheſter bis an die

Stelle vorgedrungen, an der Salome den pflicht-
treuen Naraboth zum militäriſchen Ungehorſam
verleiten will: wenn ich in einer nfte
an dem Torweg, wo die Götzenbilder ſtehen, vor
beikomme, werde ich eine kleine Blume für dich
fallen laſſen Strauß hat hier in mannig
faches, bettwarmes Streichergequirl einen ein

zigen zarten Triangelſchlag getupft. Aber detreffende Schlagzeuger tärbhad

Dreieck viel zu maſſiv. „Leiſe, um Gottesn
leiſe,“ beugte ſich Mottl beſchwörend zu
Muſiker hinunter, „bedenken Sie doch Sa
läßt ja eine Blume fallen, eine kleine Blu
keinen Rettich!“ (Jugen

Frauenfeinde in aller We
Der Spanier: Wäre ein Weib ſo klein, wi

gut iſt, ſo diente ihm die Erbſenhülſe als Kleid

Der Brite: Verliert er einen Pfennig und
ſo klagt er nur um den Pfennig

Der Franzoſe: Ein ſtroherner Mann
gleich einer goldenen Frau.

Der Deutſche: Es gibt nur zwei gute Fre
die tote und unauffindbare

Der Schotte: Der Brave heiratet bald
Kluge gar nicht.

Der Frländer: Das nächſtbeſte Ding
„keiner Frau“ iſt eine „gute Frau“.

Der Araber: Worte ſind weiblich
männlich.

Der Perſer: Eines Weibes Wiſſen ſitzt
ihrer Sohle. (Der luſtige Sachſ

Deutſchlands „Unbekannter Soldat
Eine Geſchichte von Vernhard Shaw

Londoner Blätter erzählen die fol
humoriſtiſche Geſchichte

Bernhard Shaw wurde neulich von
Londoner Zeitungsmann ausgefragt; dieſem
zählte er, er habe eines Tages in Deutſchland
Etſenbahnfahrt gemacht; im Abteil hätten
Engländer und ein junger Berliner geſeſſen.
fragte der Engländer den Berliner: „Haben
nicht auch ein Denkmal für einen Unbekam

Soldaten in Deutſchland
„Nein,“ erwiderte darauf der Deutſche

einem ordentlichen Heere gibt es keinen
bekannten Soldoten.“
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